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Nr. 391. Morgen Ausgabe. 


Die franzöſiſchen Prinzen. 

Es iſt fürwahr hohe Zeit, daß das „Langen und Bangen in 
ſchwebender Pein“, welches mit der Prinzenaffäre in Frankreich ver⸗ 
bunden iſt, endlich einen Abſchluß findet. Es ſpricht nicht für die 
Geſundheit der Republik, wenn ſie in ihrem 16. Lebensjahre die 
Kinderkrankheiten noch ſo wenig überſtanden hat, daß die Anweſen⸗ 
heit der Napoleoniden und Orleans ihr wirklich gefährlich zu werden droht. 
Noch ſchlimmer aber iſt es, wenn dieſes Thema nur als Hebel par⸗ 
lamentariſcher Intriguen benutzt wird, um chroniſch das Land in 
Kriſen zu ſtürzen und die koſtbare Zeit mit Parteigezänk zu vergeu⸗ 
den, das keinem Theile zur Ehre gereicht. Diesmal ſcheint es nun 
wirklich, als wenn die Sache zu Ende geführt werden ſoll, falls nicht 
abermals die abwehrende Haltung des Senats dem vorausſichtlichen 
Kammerbeſchluß in den Weg tritt. Höchſtwahrſcheinlich werden der 
Graf von Paris und ſeine beiden Söhne, ſowie Prinz Jerome und 
fein Sohn Vietor Napoleon durch ein Geſetz aus Frankreich verbannt 
werden, während die Regierung ſich ermächtigen läßt, gegen die 
zurückbleibenden Prinzen durch einfache Verordnung eventuell das 
Nothwendige zu decretiren. Der Mittelpunkt der gegenwärtigen 
orleaniſtiſchen Agitation ſcheint die Gräfin von Paris geweſen zu fein, 
die mit ruſſiſcher Hilfe auf den Thron zu kommen hoffen ſoll und in 
deren Namen ja auch der aus Petersburg abberufene Botſchafter der 
Redublik, General Appert, mit feiner Gemahlin an der Newa allerei 
Zetteleien getrieben zu haben beſchuldigt wird. Die Gräfin ſteht im 
38. Lebensjahre und iſt eine Tochter des Grafen von Montpenſier, 
der die Schweſter der Exkönigin Iſabelle geheirathet hat. Daß die 
übrigen Orleans vorläufig noch verſchont bleiben, haben ſie der Ver⸗ 
wendung Grévys zu danken, der namentlich den Herzog von Aumale 
beſchützt und dieſen Mitarbeiter an dem Lexikon der franzöſiſchen 
Akademie in feinen wiſſenſchaftlichen Studien unbeläſtigt zu erhalten 
wünſcht. Freyeinet iſt es gleichfalls willkommen, daß er ſich wenigſtens 
nicht unbedingt den Geboten der Intranſigenten fügen muß, ſondern 
daß es bei der obligatoriſchen Exilirung der directen Prätendenten und 
ihrer Leibenserben ſein Bewenden hat, während die Kammer das 
Uebrige den Erwägungen der Regierung anheim giebt. Dieſer ſoge⸗ 
genannte Compromiß war um ſo leichter zu arrangiren, als der 
Herzog von Aumale auf ſeinem Schloß Chantilly gichtbrüchig dar⸗ 
niederliegt und nicht, wie der Graf von Paris auf feinem Schloſſe 
Eu oſtentativ den Prätendenten herauskehrt. 


Jedenfalls iſt es unvortheilhaft für die Republik, daß ſie ſo lange 
Zeit gebraucht hat, um mit ſich ins Reine zu kommen, ob die Gegen⸗ 
wart der Prinzen auf franzöſiſchem Boden ihr überhaupt gefährlich iſt, 
und ob dieſelben nicht vielleicht im Au; nde noch gefährlicher fein 
können als im Inlande. Die große Rel vdlik liebte es bekanntlich, 
ihre Gegner feſt in ihren Klauen zu haben, und bedrohte nur die 
Emigration mit Todesſtrafe. Im Großen? und Ganzen meinen wir, 
daß an der internationalen Seite der Frage durch die Entſcheidung, 
wie fie ausfallen mag, nichts geändert werden kann. Der europäiſche 
Friede wird bei der Ausweiſung der Prinzen nur gewinnen. Die 
mit England, Rußland, Dänemark, Span en, Portugal, Italien und 
mit der zahlreichen Clientel des Hauſes Koburg verſchwägerten Orleans 
können nicht von dem Boden Frankreichs verwieſen und zu Märtyrern 
geſtempelt werden, ohne daß die Republik immermehr bündnißunfähig 
wird und deshalb den Gedanken an einen Revanchekrieg immer weiter 
vertagen muß. Andererſeits aber hat Europa, das eben erſt in der 
griechiſchen Frage gezeigt hat, wie friedens bedürftig es iſt, und wie 
ſeine Vormächte die Ruhe mit ſtarker Hand zu ſchützen wiſſen, nicht 
das geringſte Intereſſe daran, ſich für die ausgewieſenen Enkel und 
Urenkel Louis Philipps beſonders zu intereſſiren. Daran werden alle 
Intriguen der Gräfin von Paris nicht das Mindeſte ändern. In 
dem Beſtreben, ſich bei der Menge zu Hauſe populär zu machen und 
ihr Anſehen in Frankreich zu erhöhen, ſind die Orleans mit beſonderem 
Eifer auf die chauviniſtiſchen Tendenzen der Revanchemänner ein⸗ 
gegangen. Fürft Bismarck hat nicht derfäumt, jedes beſonders 
draſtiſche Symptom ihrer kriegeriſchen Neigungen weithin ſichtbar an⸗ 
zunageln und fie der Menſchheit als die prädeſtinirten Friedensſtörer 
zu bezeichnen. Man weiß, daß unter einer Fortſetzung des Julikönig⸗ 
thums Frankreich ſich noch weniger wie unter der Republik in die 
vollendeten Thatſachen fügen, daß es nach boie vor forgfältig zu über: 
wachen ſein würde, wenn es nicht eines ſchönen Tages den zündenden 
Funken in das offene Pulverfaß ſchleudern und Europa in Brand 
ſtecken ſoll. Nochmals alfo, welchen Ants eil könnte der friedens⸗ 
Wee e nehmen, die rleans wieder auf dem 
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Zum Ruhme hat übrigens keinem von beiden Theilen die jetzt 
ihrem Ende nahe Angelegenheit gereicht. der Graf von Paris, ob 
nun aus eigenem Antriebe oder unter dem Andringen feiner Gemahin, 
hat die Vermählung feiner Tochter Amelie ml dem portugiefifchen Kron⸗ 
prinzen fo herausfordernd in Scene geſeßt, daß es komiſch erſcheint, 
wenn er hinterdrein ein naives unſchuldiges Geſicht macht und ver: 
wundert fragt, was man ihm denn eigentlich vorwerfe. Er hat ſich 
nach allen Seiten 155 bloß geſtellt, inden er zu der Geremonte das 
ganze diplomatiſche Corps ii Hotel Galljera einlud und Niemanden 
erſcheinen ſah, als die Geſandten der nächſt verwandten Höfe von 
Spanien, Portugal und Danemark. Der Republit aber iſt es nicht beſſer er: 
gangen. Während Gr&og den Vater der Prinzeſin Amelie zum Lande hin⸗ 
aus jagen laſſen will, hat er eine außerordentliche Botſchaft nach Liſſabon 
entsendet, um, dem alten monarchiſchen uf zu Folge, feiner hohen 
Zufriedenheit über die neuen Bande de. Sympathie Ausdruck zu 
geben, welche durch dieſe Heirath zwiſcher, beiden Ländern geknüpft 
werden. Viel schwerer aber als das Fias' der Orleans fällt unfrer 
Anſicht nach die Niederlage in die Wagſchale, die Freyeinet erlitten 
hat. Es war eln ſtolzer Triumph, als er am 14. M 
ſantes Vertrauensvotum erhielt, weil er ſich allen Anträgen auf die 
Verbannung der Prinzen mit Entſchiedenheit widerſetzte und gerade⸗ 
heraus erklärte die vorhandenen Mittel reichten vollkommen aus, um 
im Falle der Noth 
hat er ſich ſelber vergällt. Es ben ihm nur zwei Auswege übrig: 
hielt er die Scene im Hotel ei 15 wirklich bedenklich, ſo mußte 
er, wozu ihn das Votum der Kammer am 14. März aufgefordert, 
die nothwendigen Ausweiſungen aus eigner Initiative verfügen. Faßte 
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Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


3 
Anſtalten Bestellungen auf die — © welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. — 
Dinstag, den 8. Juni 188 


mediciniſchen Topographie von Berlin“, die Dr. Ludwig Formey, der 
arzt Friedrich Wilhelm IL, 1796 herausgab. Das Buch iſt eine © 
grube culturhiſtoriſcher Notizen. Eine moderne Topographie würde 
intereſſanten Vergleich über das Berliner Leben von einem halben Ja 
hundert zum andern ergeben. 

[Der polizeilichen Auflöfung] auf Grund des $ 9 des Socia 
geſetzes verfiel (wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde) nach meh 
diger Dauer auch die am Freitag Abend in Alterwann's Saal, D 
witzſtraße 13, tagende Verſammlung des „Demokratiſchen Verein 
Berlin“, als in der Discuſſion ſich der ſocialiſtiſche Reichstagsabgeor 
Kayſer zum Wort meldete. Schon bei Nennung des Namens erho 
der überwachende Polizeilieutenant, um beim Vorſtande Erkundi 
darüber einzuziehen, ob der nur mit Herr Max oe bezeichnete 
identiſch mit dem ſocialiſtiſchen Abgeordneten ſei. Als er dieſe Gew 
erlangt hatte, erfolgte ſofort die Auflöſung der Verſammlung, no 
Herr Kayſer einige Worte geäußert hatte. — In der „N. A. 3.“ 
wir: Der Reichstagsabgeordnete Kayſer hat ſich, nachdem eine Verſam, 
lung des Rechtsſchutzvereins aufgelöſt wurde, als er das Wort ergriff 
ſchwerdeführend an den Polizeipräſidenten von Richthofen gewandt 
von dieſem den Beſcheid erhalten: Er finde keine Veranlaſſung, den Poli 
Oſſizier zur Rechenſchaft zu ziehen, derſelbe habe lediglich feine 
Polizeipräſidenten) perſönlichen Befehle vollzogen. 5 

In dem Kowalski'ſchen Mordproceß! iſt auf die von dem V 
theidiger des Verurtheilten eingelegte Reviſion der Verhandlungst 
vor dem Reichsgericht bereits zum 11. d. M. anberaumt worden. 
[Zum Verbrauch von Seefiſchen in Berlin.] Die „Markthallen⸗ 
Zeitung“ ſchreibt: „Die Markthallen haben bereits Ur nicht zu vers 
kennenden Einfluß auf den Marktpreis verſchiedener Wagren ausgeübt 
und beſonders Seefiſche ſind weſentlich billiger als bisher zu erſtehen. 
Bemerkenswerth iſt es aber, daß der Preis für den Conſum nicht im 
gleichem Maße wie der Engrospreis zurückgegangen. Theilweiſe iſt wohl 
die Schuld den Fiſchhändlern zuzuſchreiben; in höherem Grade aber den 
Conſumenten. Das Publikum kauft Fiſche noch immer nicht in groß 
Mengen, wenn ſich auch die Preiſe billiger ſtellen. Selbſt Wobltbättgt 
Anſtalten und auch beſonders die Volksküchen kaufen nicht Seeſiſche; die 
letzteren ſollen ſogar Seefiſche, die ihnen koſtenlos angeboten worden find, 
zurückgewieſen haben. Es iſt bedauerlich, daß ſolche Inſtitute, die weſentlich 
auf die Einbürgerung der Seefiſche in Berlin einwirken könnten, ihren 
Einfluß nicht geltend machen und ſogar ihren Beiſtand verſagen.“ 2 

[Graf Joſeph Mielzynski auf Jwno] ſoll, wie man ſich in 
polniſchen Kreiſen erzählt, die Herrſchaft Miloslaw an den Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar verkauft haben. Miloslaw (Kreis Schroda) 
mit Lipie, Biake⸗Pigtkowo, Bugay, Franulla und Kozubiec iſt im Stati 
Handbuche der Provinz Poſen mit 14 123 Morgen — 3631 Hektar an 
geben. Dazu gehören Chroſtowo mit 1049 Morgen = 268 Hektar und 
Kemblowo mit Gorzyce 5168 Morgen = 1320 Hektar. 3 
Berlin, 6. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Ein in ber Linien⸗ 
ſtraße bei feiner Mutter wohnender, circa 26jähriger Kaufmann S. F. 
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er die Demonſtrationen dagegen als harmlos auf, ſo mußte er feſt 
bleiben und bei ſeinem Widerſtande verharren. Statt deſſen hat er 
ſich von Clémenceau weiter und weiter nach links drängen laſſen, ſo 
daß ſeine ohnehin nicht beſonders ſtarke Autorität darunter leiden muß 
und er bald nur noch als Platzhalter für Clémenceau figuriren dürfte. 
Auch dies kommt dem europäiſchen Frieden zugute, indem die Republik, 
je feſter ſie die phrygiſche Mütze aufſtülpt, ſich immer iſolirter hinſtellt. 
Aber wenn es ſo zweifelhaft iſt, ob die Ausweiſung der Orleans 
irgend eine ernſte Gefahr von der Republik abwendet, erſcheint es doch 
außer aller Frage, daß ein neuer Ausbruch von Miniſterkriſen und 
ein ewiger Wechſel von Cabineten und Syſtemen der Stetigkeit ihres 
Beſtandes nicht gerade zugute kommen würde. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juni. [Aus dem conſervativen und agrari⸗ 
ſchen Lager. — Die Canalvorlage und die „Conſ. Correſp.“] 
„Die Branntweinſteuer⸗Reform iſt in der That durch das Mancheſter⸗ 
thum noch einmal auf dem Boden des Schachers feſtgenagelt worden.“ 
So beginnt die Krzztg. ihren diesmaligen „wirthſchaftlichen Wochen⸗ 
bericht“, um ſich dann in Klagen über die angebliche Abneigung der 
Liberalen, der Landwirthſchaft zu helfen, und in ſchwer verſtändlichen 
Drohungen mit einem Kampfe gegen das „Capital⸗Monopol“ zu 
ergehen. Wie ſehr die conſervative Preſſe aber den „Boden des 
Schachers“ cultivirt, erſehen wir aus der auf derſelben Seite ohne 
jedes Wort des Widerſpruches wiedergegebenen Aufforderung der 
„Conſ. Correſp.“ an die conſervativen Mitglieder des Herrenhauſes, 
gegen die Canalvorlage zu ſtimmen, weil die Hoffnungen der Con⸗ 
ſervativen auf Bewilligung von Vortheilen für die Landwirthſchaft 
in der gegenwärtigen parlamentariſchen Campagne abermals getäuſcht 
und die Vorausſetzungen, unter denen die Mehrheit der conſervativen 
Fraction des Abgeordnetenhauſes für die Canäle geſtimmt hätte, nicht 
in Erfüllung gegangen ſein. Unter dem Begriffe „Landwirthſchaft“ 
wird in der Sprache der Conſervativen faſt nur noch der Großgrundbeſitz, 
ſoweit er Kartoffelſpiritus erzeugt, verſtanden. Daß die Anlage von 
Binnencanälen auch der Landwirthſchaft Vortheile bringt, iſt ganz 
außer Zweifel, und wenn dieſelbe fähig wäre, ſich dieſe Waſſerwege 
zur Herſtellung von Landesmeliorationen dienſtbar zu machen, ſo 
würde ſie die Vortheile noch in heute unberechenbarem Grade ver⸗ 
mehren koͤnnen. Allerdings würde dies eine Anſpannung der eigenen 
Thätigkeit und ein Maß von Selbſthilfe erfordern, welche der Land: 
wirthſchaft und namentlich dem Großgrundbeſiz abhanden gekommen 
ſind. Nicht der eigenen Kraft vertraut man noch, der Staat und 
das Reich follen eintreten, um den Grundbeſiz aus den augenblick⸗ 
lichen Verlegenheiten zu reißen und das Riſico ſeiner Unternehmungen 
auf die Taſchen der Steuerzahler abzuwälzen. Die Begehrlichkeit der 
Leute, die ſich heute die Vertreter des conſervativen Gedankens nennen, 
wird immer maßloſer und muß naturgemäß ſchließlich eine Reaction 
hervorrufen. Wie weit der Rath der „Conſ. Corr.“ an das Herren⸗ 
haus Erfolg haben wird, läßt ſich vorläufig nicht abſehen. Wie 
erinnerlich, iſt gerade einem Beſchluſſe des Herrenhauſes zufolge der 
Oder⸗Spree⸗Canal in die Vorlage aufgenommen worden; diejenigen 
Mitglieder, welche vor drei Jahren ihr ablehnendes Votum mit der 
Vernachläſſigung des Oſtens begründeten, müßten heute für die Vor⸗ 
lage ſtimmen. Der Umſtand, daß Herr Stumm, der nicht aus 
agrariſchen, ſondern auch aus anderen Gründen als principieller 
Gegner aller Canalbauten auftritt, zum Referenten beſtellt worden 
iſt, läßt keinen Schluß auf die Entſcheidung zu. Um den conſer⸗ 
vativen Mitgliedern des Herrenhauſes keinen Zweifel daran zu laſſen, 
daß ſie als Parteiorgan ſpricht, theilt die „Conſ. Corr.“ in derſelben 
Nummer, in welcher ſie gegen die Canäle agitirt, mit, daß am 
26. v. M. der conſervative Parteivorſtand einſtimmig eine Reſolution 
gefaßt habe, nach welcher die „Conſ. Corr.“ mit allen vorhandenen 
Mitteln zu unterſtützen ſei, damit ſie unter Aufrechterhaltung der 
ſelbſtſtändigen Stellung der confervativen Partei die Grundſätze mit 
Erfolg vertrete, welche den Anſchluß der wirklich conſervatiben Elemente 
ermöglichen und foͤrdern. Wenn „Conſ. Corr.“ und Krzztg. dieſe 
Reſolution gleichzeitig als eine Kundgebung der conſervativen Partei 
gegen die Verlockungen zum Beitritte zu der „Mittelpartei“ darſtellen 
wollen, jo überſehen fie abſichtlich die Thatſache, daß der Vorſtand 
der conſervativen Partei, in welchem Herr v. Hammerſtein den Ton 
angiebt, nur in minder wichtigen Dingen Einfluß auf die Mehrheit 
der Fraction ausübt: in wichtigeren Fragen empfängt ſie die Parole 
von anderer Stelle, und ſie folgt ihr auch willig, wie Herr von 
Hammerſtein bei Gelegenheit ſeines letzten Antrages erſt zu ſeinem 
Leidweſen erfahren hat. Die „Conſ. Corr.“ aber iſt lediglich Organ 
des Parteivorſtandes, nicht der Partei. 

[Die Kaiſerin] hat einen Beitrag von 400 Mark dem Vater: 
ländiſchen Frauenverein in Croſſen zu der von dem Verein veran⸗ 
ſtalteten Sammlung zum Beſten der durch das dortige Unwetter Be⸗ 
ſchädigten überwieſen. — Zu der im Großherzogthum Baden veran⸗ 
ſtalteten Sammlung für ein zu errichtendes Scheffel-Denkmal 
hat die Kaiſerin ebenfalls einen Beitrag von 400 Mark gezeichnet. 

[Die Vorbereitungen für die Naturforſcher-Verſammlung! 
nehmen rüftig ihren Fortgang. Die Vorſtände für die einzelnen Ab⸗ 
theilungen ſind bereits berufen. In der vergangenen Woche vereinigten 
ſich alle Vorſtände der Abtheilungen zu einer gemeinſamen Berathung. 
Es wurde vereinbart, daß jeder Vorſtand dafür Sorge tragen ſoll, daß 
die Sitzungen ſeiner Section, ſo weit es angängig ſei, nicht mit den Be⸗ 
rathungen einer andern ihr verwandten Abtheilung zeitlich zuſammenfallen. 
Man hofft, daß durch dieſe Maßnahme die Naturforſcher⸗Verſammlung en! 
wieder die allgemeine Bedeutung erlangen werde, die ſie früher hatte und als Gegner nachrühmen — hat ſolche Opferfreudigkeit gezeigt; über 
iu Eben Pe 3 deinghüßt Hat, Die Austen 60 000 Mark haben die Reformer in verhältnipmäßig kurzer Zeit 
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Stunden von 9 bis 11 Uhr beſucht werden. Bisher ſind nahezu 20) Gegen⸗ £ N 
ſtände zur Ausſtellung e worden. Die Stadt Berlin wird zu retten ſein; der Bankerott iſt ein ſeit Jahren latenter. — Nicht 


X zur 8 einer Denkſchrift über die medieiniſchen und viel mehr Intereſſe als dieſes Ereigniß erregt die ſeit Wochen hie 
hygieniſchen Anftalten der Stadt hergeben. Alle dieſe Veröſfentlichungen tagende Synode, an deren Verhandlungen die Bevölkerung faſt gar 
zuſammengenommen werden ein Bild der Naturwiſſenſchaft in Berlin ab⸗ feinen Antheil nimmt. Daran trägt hauptſächlich die Zufammenfegum 


eben. Es wäre — ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — zweckentſprechend, . - i ehe 

25 (wie es im ver BA Jahre in Straßburg geſchehen i = in | der Verſammlung die Schuld. Giebt es doch in der ſächſiſchen Lan 
Betracht kommenden Behörden ſich vereinigten und nach einheitlichen Ge: ſonode Männer, die weiter gehen als die kirchlichen Reactionäre in Prem 
ſichtspunkten eine „mediciniſche Topographie von Berlin“ begrbeiteten. Ein Leipziger Profeſſor, Dr. jur. Kunze, erſcheint mit einem Anz 
Die jüngſte Schrift dieſer Art ſtammt aus dem Jahre 1844. Ibr Ver⸗ trage, der an Knaak den Sonnenſchieb Er ** 
faſſer ift ein praktiſcher Arzt Dr. Wollheim. Dem Werke iſt eine Em- tage, ber; eine Ki er erinnert. verlang 
pfehlung des Profeſſor Caspar, des Gerichtsarztes und Statiſtikers, bei⸗ nämlich . aligemeine irchenordnung für Sachſen, die nach 
gegeben. Eine Vorläuferin hat dieſe Schrift an dem „Verſuche einer „Grundſäzen“ die Kirchenzucht, Tauf: und Trauverweigerun 
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machte Sonnabend Vormittag in einem Anfall von Geiſtesſtör 
ſeinem Leben in ſchrecklicher Weiſe ein gewaltſames Ende. Mit e 
Küchenmeſſer zerfetzte der Unglückliche zuvörderſt die Stirn⸗ und Kopfhaut, 
zertrümmerte ſich mit wuchtigen Schlägen die Hirnſchale und durchschnitt 
ſich ſchließlich mit der ſcharfen Klinge die Kehle. Die durch den damit 
verbundenen Lärm herbeigelockten Angehörigen fanden denſelben in ein 
Blutlache mit dem Tode ringend vor. in ſofort hinzugerufener A 
konnte nur noch den eingetretenen Tod conſtatiren. Ueber die 
welche dieſem, mit fo ſchrecklichen Folgen verbundenen Wahnſinnsa 
hervorgerufen, war Beſtimmtes vorläufig nicht zu eruiren. 
Ein ſchwerer Unglücksfall wurde vorgeſtern Abend durch 
Fahrläſſigkeit eines Reiters herbeigeführt. Um die angegebene Tageszeit, 
gegen bald 7 Uhr, paſſirte ein Reiter die Waldemarſtraße nahe dem 
Martannenpark. Um mit einem Freund, der ihm begegnete, ſich bequemer 
unterhalten zu können, ſtieg er vom Pferd und band die Zügel loſe an 
einen Laternenpfahl. Eben im Begriff, wieder aufzuſteigen, löſte er die 
Zügel, blieb dann aber, während er dieſelben nur locker um die Hand ge⸗ 
ſchlungen hatte, noch einen Augenblick ſtehen. Aber das Pferd, das durch 
das lange Stehen unruhig geworden war, riß ſich los und ſtürmte im 
Galopp dem Canal am Bethanienufer zu. Zwei Knaben wurden von den 
Hufen des Pferdes fo ſchwer getroffen, daß beide beſinnungslos aufge⸗ 
hoben und nach Bethanien gebracht werden mußten. Der eine von den 
beiden ſtarb bei der Einlieferung. 
w-n. Dresden, 6. Juni. [Das Ende der „Deutſchen Res 
form. — Von der Landesſynode.] Ein Ereigniß, das noch 
vor zwei Jahren ein gewiſſes Aufſehen gemacht hätte, iſt eingetreten, 
ohne auch nur die geringſte Beachtung zu finden. Der Begründer 
und Führer der hieſigen antiſemitiſchen „Deutſchen Reform⸗Partei“, 
Egon Pinkert⸗Waldegg, hat, wie ich Ihnen telegraphiſch ſchon meldete, 
in einer „Erklärung“ angezeigt, daß er feine Zahlungen einſtellen 
müſſe und daß damit eine „Suspenſion“ im Erſcheinen des Blattes 
eintreten würde, welche übrigens bis zur Stunde noch nicht erfolgt 
if. Die betreffende Erklärung wird verſchiedentlich commentirt. Die 
Einen glauben, das Eingehen der „Reform“ werde erſt mit Ende 
dieſes Monats als am Schluſſe des Quartals erfolgen, die Anderen 
halten die Entſcheidung darüber von den Gläubigern abhängig. D 
ſei, wie ihm wolle: das Ende iſt gekommen und die deutſche Reformpa 
in Dresden und in Deutſchland wird ihr Centralorgan mit der Son 
wende zu Grabe tragen. Sehr mit Unrecht mißt man in Dres 
dieſem Umſtande eine ſo geringe Bedeutung bei. Denn mehr als von 
Berlin wurde von Dresden aus die antiſemitiſche Propaganda ins Reich ge⸗ 
tragen. Dresden hatte die Ehre, den erſten und einzigen antiſem 
tiſchen Congreß zu beherbergen, in Dresden ſetzten die Antiſemiten 
ihren Reichstagscandidaten durch, hier ſprachen die Hauptführer der 
Bewegung, Stöcker, Foͤrſter, Cremer u. A., hier reſidirte denn auch 
Herr Pinkert⸗Waldegg, der Präſes der Reformvereine Deutſchlands, 
wie er ſich ſelbſt mit Vorliebe nannte. Es hat alſo immerhin eine 
gewiſſe politiſche Bedeutung, wenn dieſes Haupt der Häupter fi 
Bankerott erklären muß — ein zwiefacher, denn es iſt ein finanzi 
und politiſcher. Noch mehr Bedeutung gewinnt derſelbe, wenn 
in Betracht zieht, daß die hieſigen Antiſemiten ihrem Organ 
deſſen Herausgeber große pecuniäre Opfer gebracht haben. Keine 
politiſche Partei in Sachſen — dies muß man den Antiſemiten auch 
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regeln ſoll. Als kirchliche Ehrenrechte werden geltend gemacht: das welches geſtorben iſt, wurde obducirt und der Wee e 
8 0 


kirchliche Wahlrecht, die Wählbarkeit in den Kirchenvorſtand, in den Unterſuchung an Herrn Dr. Kayſer in Dortmund ge 


Diöceſanausſchuß i ie Fa i * Vermiſchtes aus Deutſchland. Im Auguſt begeht die in Koblenz 
öceſanausſchuß, in die Landesſonode, die Fähigkeit zur Pathenſchaft, in der Nähe der Moſelmündung gelegene St. Caſtorkirche das Feſt ihres 


das Recht zum Tragen des Brautkranzes, zur Theilnahme am Abend: J ahr ; : 

2a - 2 1 1050jährigen Beſtehens, wozu man bereits die vorbereitenden Maßnahmen 
mahl, das Recht auf das Keuſchheitsprädicat bei der Trauung — trifft. Die St. Eaſtorkirche wurde 836 von dem Erzbiſchof Hetti einge⸗ 
doch ich halte inne; Ihre Leſer bekommen wohl ſchon einen ge- weiht und vom Kaiſer Ludwig dem Frommen, der zu den Baukoſten reich⸗ 
nügenden Vorgeſchmack von dem Geiſte dieſer Anträge. Man lehnte 5 dend en Söhne Lug = e I 
1 iR 1 t rei 1 1 € 1 ige 2⁰ üdwigs: Lo * 
wire nn doch . es bemerkt zu werden, W Deutſche und Karl, über die Reichsleitung, vollzogen im Vertrag zu Verdun, 
. Geiſt Durdhwehte en R een — 85 in der . a viele intereſſante geſchichtliche 

i ie Verha ngen der node, beit. | Erinnerungen an das altehrwürdige Gotteshaus. 

die Dispoſitionsſtellung der Geiſtlichen. Die Unabſetzbarkeit der Geiſt Eine erfreuliche Mittheilung machte Oberbürgeimeifter Becker von 
lichen — Conflicte mit dem Strafgeſetzbuch natürlich ausgenommen — — der dortigen Stadtoerordnetenverſammlung. — notariellen Act 
wollte fi die Synode nicht nehmen laſſen; zu einem pofitiven Er⸗ wurde ihm eine Schenkung von mindeſtens 500000 M. übermittelt. 


25 ! 8 Der dieſer Tage verſtorbene Herr Dr. Dormagen, der ſich ſtets in ſeinem 
gebniß, welches die trotz gemeinſamer reactlonärer Färbung in ſich] Leben als hochherziger Freund der Armen und Nothleidenden gezeigt bat, 


zerklüftete Körperſchaft befriedigt hätte, konnte man indeß nicht ge: vermacht der Stadt Köln fein ganzes Vermögen ohne jeglichen Abzug. 
langen. Ein dritter Punkt, der noch Erwähnung verdient, iſt die Wahl] Nach den Teſtamentsbeſtimmungen ſollen zwei Aſyle zur Aufnahme und 


hin? f fi Verpflegung von Gebrechlichen eingerichtet werden, eines für Männer in 
und die Aufhebung der Wahl des freiſinnigen Predigers Dr. Sulze. der Koſtgaſſe und das andere für Frauen in der Goldgaſſe, und zwar mit 


Derſelbe ward vom Wahleommiſſar gewählt proclamirt, hiergegen Benutzung der dort liegenden Häuſer des Dahingeſchiedenen. 
jedoch Proteſt eingelegt. Eine Stimmenmehrheit war für Sulze nur] In Minden fand am 1. d. Mts. auf der Militär⸗Schwimmanſtalt in 
durch Hinzurechnung eines für ihn abgegebenen weißen Zettels ge: der Weſer die nochmalige Prüfung der deich der reiſchwimmer ſtatt. 
N 8 f f Ein Füſilier des Regiments „Prinz Friedrich der Niederlande“ ſprang ins 
funden worden. Die Synode hat die Abgabe eines weißen Zettels Waſſer, erſchien jedoch erſt nach längerer Zeit mit der Strömung kämpfend 
als einen Act der Wahl nicht angeſehen, und hierin kann man ihr wieder an der Oberfläche. Sofort ſprang der Gefreite du jour nach; 
nicht Unrecht geben — in demſelben Sinne hat bekanntlich auch der doch vermochte dieſer nicht, den Füfilter zu retten. Auch der Unteroffizier 
Reichstag entſchieden. Nur kam die Synode zu einem Reſultat, das | du jour ſprang nun hinein, aber auch ihm gelangen nicht, die miteinander 
nicht als correct zu bezeichnen iſt. Der ganze Wahlact mußte für ums Leben Ringenden zu bergen, vielmehr wurde auch er in die Tiefe 


4 8 2 hinuntergezogen. In dieſem Augenblicke höchſter Gefahr erſchienen, voll⸗ 
ungiltig erklärt werden, die Synode aber erklärte den Gegencandidaten ; 1 Offizi 1 i nde⸗ 
Conſſſtorialrath Dr. Dibelius, für gewählt. „kommen complett bekleidet, zwei Offiziere des Regiments, die Seconde 


Dieſer verzichtete unter | Leutenants von Schickfus und v. Arnim am Ufer. Sofort waren die 
den obwaltenden Umſtänden auf das Mandat, eine nunmehr erforder⸗ a Be * ale, en u a rein re des er 
lich gewordene Neuwahl entſchied jedoch zu feinen Gunſten. Iſt es u. . w., gelang es ihnen nach gewaltiger Anf rengung, die drei in ernſtener 
an und für ſich lebhaft zu bedauern, daß ein freiſinniger Mann wie Gefahr ſchwebenden Soldaten zu retten. Die kühne That hat in allen 


Sulze, deſſen Name in ganz Deutſchland guten Klang hat, der e n 

Synode nicht mehr angehört, ſo betrübt es doppelt, weil im vor⸗ Oeſterreich⸗ Ungarn. 

liegenden Falle nicht die kirchliche Richtung, ſondern das Kirchthurms⸗ Wien, 5. Juni. [Die Exceſſe in Laibach.] Die Abge⸗ 
intereſſe den Ausſchlag gegeben. Nicht die wenigen kirchlich Frei- ordneten Dr. Menger und Genoſſen richten die folgenden Inter⸗ 
ſinnigen und die kirchlich Reactionären haben ſich gemeſſen, ſondern pellationen an den Minifter-Präfidenten Grafen Taaffe, in Angelegen⸗ 
die Intereſſen von Dresden rechts und Dresden links der Elbe. heit der Exceſſe in Laibach: 


R | ; L 3 88 A Am 3. Juni d. J. wurde das Gedenkzeichen an den Grafen Anton 
Trier, 4. Juni. (Bi ſchof Dr. Korum! und fein Secretär find, wie : in Lai i ſe Fei 
die „Landeszig“ erzählt, einem drohenden Unglück entgangen. Als Beide Aleranber Aueröperg in Laibag fazit Die Fazer gelt den großen 


De l . A Dichter, deſſen Werke dem deutſchen Volke, insbeſondere den Deutſchen 
3 gegen Uhr von 1 W genommen Aale etwa 5 Minus Seſterreichs werth und theuer find, und der ſtets unter den beiten und 
ar den HE een, rauſte der Anelng von Trier hinter ihnen edelſten Vorkämpfern auf dem Gebiete deutſcher Geiftesarbeit genannt 
her, die Pferde wurden ſcheu und ehe der Kut 765 ſich vorgeſehen hatte, werden wird. Vor und bei der Enthüllung des Denkmals des Mannes, 
ſetzten ſie über das eiſerne Straßengeländer und blieben nun, von den der, wie nur wenige Andere, Ruhm und Glanz ſeinem Heimathslande 
hen, ee 85 Be in Die Ne Moſel 0 wie feiner Geburtsſtadt gebracht hat, ſpielte ſich eine Reihe von Scenen 
er ng hängen, während die eiſerne Rampe den Wagen am Rande ; a 
des Abgrundes feſthlelt. Der Biichof, welcher der Mosel zunächſt ſaß, hatte ab, welche das Andenken eines der bedeutendſten Männer, die Oeſterreich 


den N Seitenſprung ſofort bemerkt; er riß den Wagenſchlag achten. (Pöslt del EUCH Per AN Beflerseihß burden I 


auf, fo daß er und fein Caplan im Nu auf feſtem Boden ftanden. Be⸗ N findli d 

diente und Kutſcher machten ſich ebenfalls von ihren gefähttichen Sitzen Vürger von Rai et ihre a wurhen esche 20 ehrt 
herunter, ohne daß auch nur die geringſte Verletzung vorkam. Unterdeſſen Nur durch das Auf debot bewaffneter Macht gelang es 127 auf ehetzten 
aber zappelten die Pferde, ohne auf dem ſolid gemauerten Uferrande feſten und aufgere 5 n Theil der Bevölkerun von 
Fuß faßfen zu können, von dem Geſchirre beinahe erwürgt. Wie die armen äußerſten Roßheiten und Gewaltthätigkeiten zurück alten 
hiere befreien? Da war guter Rath theuer. Unterdeſſen war die Volks⸗ Zu dieſen Vorgängen, die wir als Schmach für ee Stans der nur 

menge, welche den Biſchof dis zum Eingange des Dorfes begleitet hatte, Ini Au e i ili An 4 
herbeigeeilt; die Stränge wurden gelöft, und die Pferde kollerten in die mit 5 9 1 m e 
Moſel hinunter, wo ſie nach einigem Schwimmen bald wieder ans Land RE egangen find nitoß "Einige, Zune de Ent: 
kamen und allerdings vielfach geſchunden, aber im Ganzen wohlbehalten üll beſchl 0 1 6 i 0 d 1 t d n 
wieder anlangten und aufgefangen wurden. Unterdeſſen war ein anderer dee ee e eee ee ene,  T 
aden dere Gun Ioel De die Fahrt fortgeſeht b großen Dichters, der Gemeinderath der Landes hauptſtadt Laibach, nach 
„ geſetzt wurde. einer erregten Debatte 3 ſich nicht nur an der Feier nicht zu be⸗ 
Neg.⸗Bez. Minden, 4. Juni. [Maſſenerkrankun 1 Vor einigen ſtheiligen, ſondern auch das Denkmal nicht in a au übernehmen, alſo 
Tagen wurde von ärztlicher Seite in Rheda und Oelde 0 e Anzeige von eine jener Pflichten nicht zu erfüllen, welche die Geme euer der 
wiederholten auffallenden Erkrankungen gemacht, die auf eine in dem Gemeindevertretung auferlegt. Derſelbe Gemeinderath beſchloß ferner, eine 
etwa eine Stunde von Rheda gelegenen Dorfe ſtattgefundene Hochzeit“ Deputation an den Landes⸗Präſidenten zu entſenden, welche ihn anging den 
zurückzuführen ſeien. Im Ganzen ſind etwa 40 Erkrankungen erfolgt, öffentlichen Theil der projectirten Feſtlichkeiten zu unterſagen, da derſelbe 
und man vermuthet, daß verdorbenes Fleiſch die Urſache iſt. Ein Mädchen,] den ſloveniſchen Theil der Laibacher Bevölkerung provociren werde. (Hört! 


W 
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aus den reinen Höhen der Phantafie, um uns mit ſich dahin empor⸗ 
zuziehen. Nur in der Gedankenwelt eines wahrhaft begnadeten 
5 Künſtlers konnte die Conception zu einer fo hinreißenden, unſer 
Das zweihundertjährige Jubiläum des Ediets von Potsdam, durch ganzes Empfinden harmoniſch durchdringenden Schöpfung, wie es 
welches der Große Kurfürſt im Jahre 1685 den franzöſiſchen Réfugiés dieſe Madonna iſt, ihren Urſprung haben. In feiner Eröffnungs⸗ 
in feinen Landen Zuflucht gewährte, hat den Maler Hugo Vogel rede hatte es der Kronprinz als die hoͤchſte Beſtimmung der Kunſt 
(Berlin) zur Darſtellung einer Scene inſpirirt, die uns den politiſche bezeichnet, daß ſie „der Menſchheit, Hoch und Niedrig, Arm und 
Klugheit mit humaner Geſinnung verbindenden Fürſten vorführt, wie Reich, ein Quell jener Erhebung und Beſeligung werde, welche zur 
er am 10. November 1685 eine Anzahl von Vertriebenen in feiner Gottheit emporruſt“. Wer gedachte nicht dieſer Worte im Anſchauen 
Reſidenz empfängt. Der Große Kurfürſt, umgeben von Angehörigen von Defregger's Muttergottes? Auf Wolken ſteht die Madonna, rings 
feines Hauſes, iſt ſoeben aus dem Schloſſe herausgetreten, um die vom lichten Schein des Himmels umfloſſen, den keuſchen Leib von 
Anſprache des gegen den Fürften vortretenden Sprechers der Röfugiés zartem weißem Gewebe umhüllt, vor dem entzückten Auge des Be: 
entgegenzunehmen, die in ehrfurchtsvoller Haltung mit dem Ausdrucke ſchauers. Engel, liebliche Knaben, ganz in Duft getaucht, umſchweben 
des Dankes für ihren hochherzigen Beſchirmer verharren. Es iſt ein die Hehre, die, unendlich hoheitsvoll, und doch wieder mit dem 
Bild, würdig der That, deren Gedächtniß es feſthalten will. Ge: ganzen ſeligen Gefühl einer Mutter, den Jeſusknaben, den fie auf 
ſchickt in der Compoſition, gelungen in der Charakteriſtik der Ge- [dem linken Arme trägt und mit der Rechten aufrecht ſitzend 
ſtalten — beſonders iſt die hoheitsvolle und doch eines wohlwollenden, erhält, innig an ihre Bruſt drückt. In den großen dunklen 
patriarchaliſchen Zuges nicht entbehrende Figur des Kurfürſten gut Augen liegt ein Etwas, das wunderbar ergreift; wer ver⸗ 
gezeichnet — in der coloriſtiſchen Stimmung vornehm im beiten mochte die rührende Miſchung von hoͤchſter Freude und ſchmerzlichſter 
Sinne des Wortes, gehört das Gemälde ohne Zweifel zu den be- Wehmuth in dem Antlitz dieſer Erhabenen zu beſchreiben? Und das 
achtenswertheſten der Ausſtellung. Jeſusknäblein in der ganzen reinen bezaubernden Schönheit des 
Es iſt intereſſant, daß der Begründer der modernen coloriſtiſchen göttlichen Kindes feſſelt unſern Blick mit magiſcher Gewalt. Wahr⸗ 
Schule, Carl von Piloty, auf der Ausſtellung durch ein ſeine lich, derſelde Geiſt, der einſt Raphael's Seele erfüllte, als er feine 
Eigenart charakteriſtiſch markirendes Gemälde vertreten iſt; deswegen Madonnen ſchuf, er ſcheint die Hand Defregger's geführt zu haben, 
intereſſant, weil man ſich angeſichts der Gegenwart dieſes Meiſters um als dieſes Bild unter den Pinſelſtrichen des Künſtlers heranwuchs. 
ſo mehr erinnert, wer denn zu all' der blühenden Farbenpracht, die Haben ſchon die Reproductionen ſeiner Madonna mit der Lilie die 
uns von den Wänden der Ausſtellungsſäle entgegenleuchtet, den in⸗ weiteſte Verbreitung gefunden, fo wird dieſe Madonna ſich im Sturm 
tellectuellen Anſtoß gegeben. Der Einfluß der Münchener coloriſtiſchen ihren Platz in jedem Haufe erobern, wo man für die Offenbarungen 
Richtung auf die zeitgenöſſiſche Kunſt iſt ein ganz außerordentlicher eines echten Künſtlergenius empfänglich iſt. 
geweſen; das lehrt die Ausſtellung auf Schritt und Tritt. Die Zahl Die Geſchichte Tyrols hat demſelben Künſtler den Stoff gegeben 
der Gemälde, die fi durch Kraft und Schönheit der Farbengebung zu zwei trefflichen Bildern: „Speckbacher“ und „Andreas Hofer 
auszeichnen, iſt eine bedeutende. Es ſcheint, als ob in dieſer Hinſicht empfängt in der Burg zu Innsbruck die Geſchenke des Kaiſers Franz“. 
ein Höhepunkt erreicht fei, von dem man nur wünſchen kann, daß er Auf dem erſteren Gemälde haranguirt Speckbacher eine Verſammlung 
nicht ſobald verlaſſen werden möge. „Am farbigen Abglanz haben |feiner Landsleute, dieſelben zum Aufſtand anfeuernd. Beide Bilder 
wir das Leben,“ ſagt der Dichter. Piloty's Bild ſchildert uns die ſind durch die Lebendigkeit der Darſtellung ausgezeichnet, welche 
Ausübung einer der unheimlichſten Functionen des „Rathes der Drei“ tauſend charakteriſtiſche Züge, wie fie nur das ſcharfe Indi⸗ 
von Venedig. Vor demſelben find drei Bravis erſchienen und er- |vidwalificungsvermögen, über das der Künſtler verfügt, herauszuheben 
bringen durch ausgelegte, mit Blut befleckte Kleider den Beweis, daß vermag, mit frappirender Treue wiedergiebt. Werner Schuch, der 
fie den vom hohen Rath zum Tode verurtheilten Cavalier ermordet |feinen Ruhm der unvergleichlichen Schilderung von Epiſoden und 
haben; dafür empfangen fie in Goldmünzen den Lohn. Unheimlich, hiſtoriſch bedeutſamen Momenten aus der Zeit des dreißigjährigen 
wie die Function, iſt auch der Eindruck der Scene. In der tech- Krieges verdankt, hat ſich diesmal der Friedericianiſchen Epoche zu: 
niſchen Behandlung des Stofflichen, des Interieurs, der Gewänder, gewandt. Er lieferte für die Ausſtellung die durch ſchneidige Auf: 
in der feinen Abtönung der farbigen Wirkung, in der treffenden faſſung und Durchführung hervorragenden Reiterportraits Ziethen’s 
Charakteriſtrung der Figuren zeigt ſich der Meiſter von ſeiner kund Seidlitz, indem er jenen bei dem Gefecht bei Katholiſch⸗Henners⸗ 
ſtärkſten Seite. x dorf, dieſen an der Spitze einer Reiter⸗Attacke in der Schlacht bei 
Franz Defregger iſt auf der Austellung durch mehrere Bilder Roßbach vorführt. Dem Humor des Kriegslebens der nämlichen 
vertreten, welche die feiner Kunſt dargebrachte Verehrung und Be⸗ Epoche trägt Fritz Werner in einem größeren, mit ſorgfältigſter 
wunderung aufs Höͤchſte ſteigern müſſen. Obwohl die auf der Aus⸗ Behandlung des Details und mit glücklichſter Charakteriſirung aus⸗ 
ſtellung vorhandenen Darſtellungen aus der heiligen Geſchichte im Be: geführten Gemälde Rechnung: Bei dem Aufmarſch der Regimenter 
ſonderen beſprochen werden ſollen, kann ich doch nicht umhin, fon | Deſſau und Bayreuth iſt mitten zwiſchen dieſe beiden Truppen⸗ 
jezt von des Künſtlers herrlicher Madonna zu ſprechen, bei deren] kategorien eine zu Pferde ſitzende Marketenderin hineingerathen, ein 
Beſchreibung, ich fühle es wohl, die Unzulänglichkeit, das Ueber- willkommener Zielpunkt für die derben Späße der tapferen Soldateska. 
wältigende der Schönheit dieſes Werkes auch nur annähernd zu 
bildern, ſich nur allzu bemerkbar macht. Hier wird man deſſen zu äbergehenden Hiſtorienbildern gehört auch Robert Warthmül ler's: 
inne, daß die Kunſt eine himmliſche Tochter iſt, herniedergeſtiegen! „Der König Ueberall“. 


Von der Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung. 
IV 
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Zu den bei einer ſummariſchen Beſprechung der Ausſtellung nicht | fi 


meindepolizei nicht die Garantie für die Aufrechthaltung der Sicherheit 
und Ordnung übernehme und die Regierung für dieſelbe allein . 
tragen möge. (Rufe links: Königinhof!) Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß durch einen ſolchen einſtimmigen Beſchluß der Laibacher Gemeinde: 
vertretung und die demſelben vorangehende heftige Debatte der ſloveniſche 
Theil der Laibacher Bevölkerung zu Gewaltthaten gegen die deutſchen Feſt⸗ 
theilnehmer geradezu aufgefordert wurde, jedenfalls die Slovenen in dem 
ſonderbaren Wahne beſtärkt werden mußten, daß die Enthüllungsfeier zu 
Ehren des großen Dichters, den Krain hervorgebracht ein Verbrechen ſei, 
welches rohe Gewaltt ütigfeiten gegen deutſche 9 gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen laſſe. Die Deputationen der deutſchen Turnvereine wur⸗ 
den als fie zum Feſtplatze fuhren, mit Pfeifen und Pereat⸗Rufen verhöhnt. 
Das Gleiche widerfuhr dem deutſchen Laibacher Turnvereine auf dem 
Rückmarſche vom Feſtplatze in das Caſinogebäude. Eine Reihe von De⸗ 
monſtrationen vor dem Caſinogarten wurde vorgenommen. Abends, zu 
Beginn des Feſtcommers im Caſinoſaale, fand wieder eine maſſenhafte 
Anſammlung vor dem Caſinohauſe unter fortgeſetztem Pfeifen und Pereat⸗ 
Rufen ſtatt. Die auswärtigen Turner mußten, umgeben von einem Mili⸗ 
tär⸗Quarreée (Hört! Hört! links), den Weg zum üdbahnhofe antreten. 
Gegen Mitternacht mußte der Commers gelötofien werden, weil die 
Behörde ſich für die weitere Sicherheit, trotz des Aufgebotes von Militär (Hört! 
ört! und Ruf links: „Verſöhnungsfrüchte!“) nicht mehr verbürgen konnte. 
och geſtern ſammelten ſich ſtarke Pöbelmaſſen vor dem Anaſtaſius Grün⸗ 
Denkmal an. Bauern der Umgebung rückten in Schaaren heran; ein 
Bataillon mußte auf dem Platze Aufſtellung nehmen. (Rufe links: „Schöne 
Be 40% Mit Bedauern muß auch hervorgehoben werden, daß, wie die 
lätter mittheilen, der Landespräſident, Baron Winkler, auf die provo⸗ 
eivende Manifeſtation des Laibacher Gemeinderathes hin, die Abhaltung 
der n in in zahlreichen Punkten beſchränkte und hierdurch zu der frei⸗ 
lich ſchon lang genährten n des flovenifhen Theiles der 
Bevölkerung 7 daß gegen Deutſche Alles, ſelbſt jede Ge⸗ 
waltthat und Niedertracht erlaubt ſei. (So iſt es! links.) Durch 
derartige Vorgänge wird nicht nur der Ruf Oeſterreichs als eines Cultur⸗ 
ſtaates auf das Empfindlichſte erſchüttert, nicht nur wird die deutſche Be⸗ 
völkerung Oeſterreichs auf das Tiefſte erbittert und verletzt, es werden 
auch durch die immer 14 96277 3 unter dem ſlaviſchen 
Theile der Bevölkerung blutige Scenen vorbereitet, deren Verant⸗ 
wortung nothwendigerweiſe — Jene fallen muß, welche nicht rechtzeitig 
und energiſch eingegriffen haben. Noch immer fungirt die Laivacher Ge⸗ 
meindevertretung, welche in fo ſchmachvoller Weiſe die ihr zuſtehende Pflicht 
auf das Gröblichſte verletzt und die Entſtehung der bedauerlichen Aus⸗ 
ſchreitungen gefördert hat. Noch immer fungirt dieſe Gemeinde⸗ 
vertretung, obwohl ſie ſelbſt erklärt hat, daß ſie nicht einmal bei einer 
Feſtfeier, die einem der größten Söhne Oeſterreichs galt, auch nur den 
Willen habe, die ihr zuſtehende geſetzliche Pflicht, die ge | aufrecht zu 
erhalten, zu erfüllen. Die Unterzeichneten ftellen nun an Se. Excellenz 
den Herrn Miniſterpräſidenten, als Leiter des Miniſteriums des Innern, 
die Anfrage: Welche Mittel gedenkt Se. Excellenz der 1 25 des Innern 
anzuwenden, damit den durch die geſchilderten Vorgänge auf das Tiefſte 
ee in und in ihren edelſten Gefühlen gekränkten Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs Genugthung verſchafft, ferner die für die Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung unerläßlichen Garantien, die durch das Gebahren 
der gegenwärtigen Laibacher Gemeindevertretung auf das Ernſteſte bedroht 
ſind, ungeſäumt wieder hergeſtellt werden? (Beifall links.) 0 
(Der Wiener Romanſchriftſteller Eduard Breier! ift vor: 
eſtern auf ſeiner Beſitzung in Gaiwitz bei Znaim im 75. Lebensjahre ge⸗ 
Jrben. Breier war einer der fruchtbarſten und om unter den 
Wiener Localſchriftſtellern, deren Anfänge noch in die vormärzliche Zeit 
zurückreichen. Er war der eigentliche Schöpfer des Wiener Romans, ſo⸗ 
wohl des hiſtoriſchen wie des zeitgenöſſiſchen Sittenromans, und ſeine 
Arbeiten wurden namentlich in den Fünfziger⸗Jahren vom großen Publi⸗ 
kum mit Begierde geleſen. Seit einigen Jahren lebte er zurückgezogen 
250 dene: ndlichen Beſitzung. Er hinterläßt eine Wittwe und zwei 
öchter. 
Frankreich. 

Paris, 5. Juni. [Die Volkszählung! vom letzten Sonntag 
lieferte in Paris hoͤchſt ungewiſſe Reſultate. Ueber 500 000 Haus: 
haltungszettel ſollen unausgefüllt zurückgeſtellt und eine Menge anderer 
fo fantaſtiſch oder blöde beschrieben worden fein, daß die nöthigen 
Angaben nicht daraus gezogen werden können. 


jährigen Kriege in einem langen Frieden den Wohlſtand des Landes 
zu heben bemüht war und überall durch perſönliches Wirken ſeinen 
Intentionen Nachdruck zu geben ſuchte, brachten ihn weite und be⸗ 
ſchwerliche Reiſen in unmittelbare Berührung mit der Bevölkerung. 
Warthmüller zeigt uns den bereits altgewordenen Monarchen, wie 
er ſoeben in einem Dorfe aus der Reiſekutſche ausgeſtiegen und wie 
ihm ein Bauer mit devoter Freude die dem Boden entrungene Frucht, 
Kartoffeln beſter Qualität, präſentirt, während weiter ſeitwärts eine 
Gruppe von Feldarbeitern, Frauen, Kindern ꝛc. den König mit 
ehrfurchtsvoller Bewunderung betrachtet. Das Bild iſt von tüchtiger, 
ſolider Mache. Der unerreichte Schilderer orientaliſch⸗ſüdlicher Land⸗ 
ſchaften, die er mit reicher Staffage belebt, Wilh. Gentz, verſetzt 
uns vor die Felſenkirche von Gebel Adep, einem früheren egyptiſchen 
Tempel, vor dem ſich die Feier des Palmſonntags in altchriſtlicher 
Zeit vollzieht. Dem Begräbniß einer jungen Chriſtin, anſcheinend 
in den Katakomben, läßt uns Ad. Groß beiwohnen. Die Dahin⸗ 
geſchiedene liegt in einem hohen Gewölbe auf offenem Sarkophag; 
eine Anzahl von Frauen kniet um die Todte; ein würdiger Greis 
hält eine Anſprache. Die feierliche Grundſtimmung des Gemäldes 
verfehlt ihre Wirkung nicht. 2 

Den Schluß des vorliegenden Artikels möge die Erwähnung 
eines vorzüglich ausgeführten Gemäldes von Paul Ritter in Nürn⸗ 
berg machen, das einen pompöſen Aufzug lebensvoll zeichnet. Nachdem 
nämlich im Jahre 1632 der baieriſche Feldherr Graf Tilly ſchon feit 
mehreren Wochen mit einer Armee von 20000 Mann in der Um: 
gebung Nürnbergs gelegen und feine zügelloſen Truppen das ganze 
Land aufs neue verwüſtet hatten, mußte er vor dem mit 40 000 Mann 
von Norden heranrückenden König von Schweden den Rückzug an⸗ 
treten; Gustav Adolph wurde daher von den geängſteten Bewohnern 
der Stadt als Erretter aus großer Noth mit unbeſchreiblichen Jubel 
empfangen. Es athmet denn auch auf dem Ritter ſchen Bilde Alles 
die ausgelaſſenſte Feſtesfreude. Den größten Werth jedoch erhält das 
Gemälde durch die ganz vortreffliche Wiedergabe Er architektoniſchen 
Beſtandtheils deſſelben, der alten Schau mit der 1 alduskirche. Es 
verdient dies um fo mehr bemerkt zu werden, als die Architektur: 
malerei kaum durch etn halbes Dutzend Nummern Fi) der Ausſtellung 
vertreten iſt. Berlin, 3. Juni. arl Vollrath. 


Konrad Deubler. ’ 

Tagebücher, Biographie und Driefwehfel, en oberöſterreichiſchen 
Bauernphiloſophen, herausgegeben von 5 rnold Dodel⸗Port. 

Im lieblichen Thal der Traun, 5 allen denen bekannt iſt, die 
jemals hinaufzogen nach den her memden Höhen des länder⸗ 
überfhauenden Dachſteins, oder hinüber nach den ahornbeſchatteten 
Mattgeländen der herrlichen Ramſau liegt, rings umgeben von ſaftigen 
Wieſen und fruchtreichen Aedern, das Dörſſein Goiſern. Hier in 
einem ſchlichten Bauernhauſe dieſes weltentrückten Bergdorfes erblickte 
ein Mann das Licht dieſer Welt, der als oberöſterreichiſcher Bauern⸗ 
philoſoph ſich eine gewiſſe Berühmtheit erworben hat und nicht mit 
Unrecht der „Faust im Lodenkock⸗ genannt worden iſt. Sein Name 
iſt Konrad Deubler. Das reiche und vielbewegte Leben dieſes merk⸗ 
würdigen Philoſophen im ſchlichten Bauernkittel ſchildert in ungemein 
orgſamer und eingehender Weiſe das ſehr umfangreiche zweibändige 
Werk, welches unter dem oben angegebenen Titel foeben bei Eliſcher 


AU f Mari 2 % x A N 18 ſchier 
Als Friedrich der Große nach dem ſieben⸗in Leipzig erſchien. 


! Unks.) Gleichzeitig beſchloß der Gemeinderath, falls die Feſtlichkeit 
geſtattet würde, dem Landes⸗Präſidenten zu HR en, da dle Ge 


Welche u Nisan, Tea das ee bes Debats“, 
U 
Na beizumeſſen? A die Zettel etwas m complicirt? Sie 
waren aber doch keine Neuerung, ſie wurden ſchon bei der letzten Zählung 
benutzt und ſind bei allen civiliſirten Völkern ebräuchlich. Es wäre für 
unſere . Eigenliebe peinlich, wenn wir Denken müßten, eine Stadt, 
welche ſich für die aufgeklärteſte der Welt hält, zähle eine halbe Million 
Familienhäupter, deren Intelli Wir nicht an die Ausfüllung eines Haus⸗ 
altungszettels hinanreicht. ir wollen dieſe Enthaltungen lieber der 
Trägheit zuſchreiben; aber auch dies 2 noch nicht, um ihre Menge zu er⸗ 
klären. Bei Vielen mußte ein Gefühl des Mißtrauens und das Bedürfniß nach 
Oppoſition vorherrſchen. „Worin miſcht ſich die 8 2“ mag Monſieur 
Cardinal geſagt haben. „Was gehen ſie meine P au bee u und die 
d meiner Haus haltung an? Ich will ihr eine Lection ertheilen: 
die Lection des Schweigens.“ laeberdies ſcheint die ungeheure Zahl der 
Enthaltungen zu beweiſen, was man freilich ſchon ahnte, daß Paris immer 
mehr die Zufluchtsſtätte von Leuten iſt, die aus der Provinz und der 
Fremde hier ein Verſteck ſuchen, in der großen Stadt den Bao, deſſen 
ſie ſich ſchämen müſſen, aber nicht ihr Gewerbe ändern und ſich in einem 
ſchützenden Dunkel gefallen. Solch übertriebene Veſcheidenheit wird man 
nicht leicht ausrotten können. Ob Trägheit Unwiſſenheit, dumme Oppo⸗ 
ſitionswuth, gerechtfertigtes oder ungereheriges Mißtrauen gegen die 
erwaltung, alle dieſe Bewe 
Moralität der Pariſer Bevölkerung zu ole Ehre. Ohne der Sache 
eine übertriebene Wichtigkeit beimeſſen zu wollen, muß man ſie doch als 
ein bezeichnendes Symptom auffaſſen. Sie beweiſt, daß die Pariſer Be⸗ 
völkerung mehr und mehr auch den leichteſten „Zwang abſchüttelt, daß fie 
es für äußerſt geiſtreich hält, nichts mehr ernſt zu nehmen, und daß jede 
Collectivhandlung, welche ihr die geringſte Anſtrengung auferlegt, uner⸗ 
träglich, ein Attentat = “a rege 8 
aris, 5. Juni. [Zuſammenſtoß.] In der letzten Nacht erfolgte 
ein Sufammenieh des Perſonenzuges mit dem Güterzuge zwiſchen Ponteſſe 
und Ermont (Seine; et⸗Oiſe), ei eine Perſon getödtet und ſieben ver⸗ 


wundet ne [Gin N 
Marſeille, e neue Eiſenbabn⸗Kataſtrophe] hat 
dahier She cken . Der von Aix kommende dl 415 hielt 
am 31. Mai im 1 0 St. Marthe, um einige Paſſaglere außqufehen, 
als drei von dem Güterzug im Bahnhofe Saint⸗Anteine Io Sgelöſte Kohlen: 
wagen mit 7 Wucht auf den hinteren Theil des erſonenzuges 
2 Auf dem Gefälle zwiſchen den beiden Bahnhöfen hatten die 
1 one Gewicht überlaſſen, 4600 Meter mit einer ſchließ⸗ 
5 . Geſchw undi 5 von 120—130 Kilometer per Stunde durchlaufen. 
Der Stoß war ſchrecklich. Die drei Kohlenwagen, der hintere Packwagen 
des. er ein erſt⸗ und zweitklaſſiger Perſonenwagen nie‘ in 
Trümmer, bevor die Angeftellten des Bahnbofes durch Alarmſignale ii 
Zeit hatten, Vorkehrungen zu treffen. 
mit der Manöverirung des Güterzuges in Coin. 
abnbebienftete haben, der vergeſſen hatte, die Pflöcke 
Kohlenwagen zu legen. Der Aixer Zug war von 
81 n beſetzt und nach dem erſten Schreck mengten ſich 
e herzzerreißenden Schreie der Verwundeten mit den Rufen der ſich 
kopflos überſtürzenden unverſehrten Reiſenden. Das allgemeine Be en 
zog noch unbeſchreibliche Auftritte nach ſich. Nach 1 nach ſtellte 
etwas Ruhe ein, die Bahnbedienſteten, von einige erzhaften Reiſenden 
und den Arbeitern der . Mehlfabrik Gerl rères unterſtützt, 
machten ſich an die Rettung Opfer. Mit Sorgfalt wurden die 
tauſenderlei Trümmer abgehoben und nach Ion [ügfRnen nftrengungen ge: 
lang es, die Verunglückten zu befreien. Durch den Draht benachrichtigt, 
eilte ein Expreßzug , aus Locomotive und Dienſtwagen beſtehend, von Mar⸗ 
feilfe herbei, weitere Hilfe kam von St. Louis und nun konnten die meiſten 
der Verwundeten ihre . erreichen, während die anderen 
nach Marſeille überführt wurden. Es ſind im Ganzen 17, ausſchließlich 
von hier und aus der Umgegend. Die Kataſtrophe hat ſofort ein Echo im Ge⸗ 
richtshof in 55 re Die Seſſion war am Vormittag eröffnet worden 
= es fehlten 8 Geſchworene, welche nach einer ½ Stunde Wartens jeder 
200 Fr. Strafe laut An f verurtheilt wurden. Die Armen hatten 
icht erſcheinen können, denn ſie waren bei der Kataſtrophe betheiligt. Es 
ſcheint nun einige Verlegenheit zu beſtehen hinſichtlich der Ausführung des 
ausgeſprochenen Urtheils. Um 1 Uhr Nachmittags konnten die Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Marſeille und Aix wieder aufgenommen werden. 


Rußland. 


St. Petersburg, 4. Juni. [Giers und die Moskau⸗ 
Adreſſe.] In den Kreiſen der hieſigen großen Welt erzählt man 


" 


wob 


Saint⸗Antoine 1 der 
dem Unglück ſoll der 
Antoine beauftragte B 
unter die Räder der 
hlreichen Paſſagiere 


Deubler's Eltern waren lutheriſcher Confeſſion, Abkömmlinge der 
im 18. Jahrhundert verfolgten öfterreihifhen Proteſtanten, und be⸗ 
wohnten ein kleines Häuschen in dem ſchon genannten Dorfe Goiſern, 
in welchem eine kleine lutheriſche Gemeinde aus der Zeit der 
Proteſtantenverfolgungen zurückgeblieben, wie eine Gletſchermoräne 
aus der Eiszeit. Hier genoß der kleine Konrad ſeine erſte Erziehung; 
und welch' empfänglichen Sinn, welch' offenes Auge er für Alles 
hatte, was ihn umgab, das geht aus ſeinen Jugend⸗Tagebüchern her⸗ 
vor. Vom fünften Jahr ab geht der Knabe zur Schule; aber mit 
dem Schreiben will es ihm nicht recht gelingen, und ſein ganzes 
Leben lang ſehen wir ihn mit den Regeln der Orthographie und 
Stiliſtik auf etwas geſpanntem Fuße ſtehen; mehr Freude macht dem 
munteren geweckten Bürſchchen das Leſen; beſonders feſſeln ihn Reiſe⸗ 
beſchreibungen und entzünden die empfängliche Knabenphantaſie 
derart mit abenteuerlichen Auswanderungsgelüſten, daß er wiederholt 
bei Nacht und Nebel ſich aufmacht, um nach einer fernen Inſel ſich 
verſchlagen zu laſſen und dort ein bischen Robinſon Cruſoe zu 
ſpielen. um den unruhigen Geiſt an die Scholle zu feſſeln und 
gleichzeitig ihn vom Militärdienſt zu befreien, verheirathen die liebenden 

ltern 43 ahtzehnjährigen Jüngling mit einer neunzehnjährigen 

Jachten N amens Eleonora, kaufen ihm die Brunnleitmühle bei 

enger Gin 8 5 dem hoffnungsvollen Ehepaare, um ſein 
erwachen. 

N weder die liebende Gattin, noch die ſorglichen Eltern ver⸗ 
mögen — jungen Ehemann an fein idhlliſches Heim in der ahorn⸗ 
beſchatte 10 mitnumtauſchten Waldmühle zu feſſeln; der Wandertrieb 
erwacht er 1 denn je und treibt den jungen, wiſſensdurſtigen 
Mann Km: n die weite, große Welt, nach der ſchönen Kaiſerſtadt 

n der Donau. gi bewundert der Einundzwanzigjährige Alles, 
was ihm Be 3 8 und merkwürdig däucht, mit der ganzen 

ingabe und na 7 ückhaltsloſigkeit eines echten Naturkindes, labt 
wacker e cen det 1 und Gſelchtem mit Kraut, kriecht 
harmlos of a fender ſich aber dadurch den Humor ganz 
und gar nich a Hi n zieht erfriſcht und auf das Viel: 
ſeitigſte angereg ‚ um ſchon wenige Jahre darauf, nad): 
dem er von der Brunnleitmühle bei Iſchl nach der Felſenmühle ob 
Hallſtatt übergeſiedelt iſt, abermals zu Ränzel und Wanderſtab zu 
greifen und nach Art der fahrenden Scholaren à la Thomas Platter 
wieder hinauszuziehen in Gottes ſchöne, ihm ſo lieb gewordene Welt. 
Diesmal geht's hinüber ind Land 7 der Berge, über Graz und 
Trieſt nach Venedig, das ſchon längſt, wie auf alle Phantaſiebegabten, 
eine ganz eigenthümliche Attractionskraft auf Deubler ausgeübt hatte. 
Ganz berauſcht und überwältigt von, der Fülle der Eindrücke aller 
Art, die die märchenhafte Lagunenſtadt mit ihren Zahlloſen Kunſt⸗ 
ſchäzen und ihren ſchönen Menſchen auf das empfängliche Gemüth des 
Alpenſohnes machte, kehrt Deubler über Innsbruck, Schwatz und Salz⸗ 
burg wieder zurück in ſein heimathliches Alpenthal. 
1 5 dieſer Zeit beginnt die innere i die ſich in 
und Gemüthsleben Deubler's allmälig vollzog und ihn 
nach und nach immer weiter vom Glauben der Väter abführte. Zu 
den pantheiſtiſchen Schriften, die er mit Heißhunger verſchlang ge: 
ſellen ſich bald Feuerbach's „Gedanken über Tod und Unſterblichkeit“ 


und andere naturphiloſophiſche Schriften materialiſtiſchen Inhalts, die 


das Schiflein ſeines Glaubens in immer ſtärkere Schwankungen ver⸗ 


„it dieder ir 4 


gründe gereichen der Inkelligenz oder der der 


De vin 2 fi gleich am Tage ſeiner 39 aus Moskan bee e i, wird fg gi * * nicht gegeb deen b 
von den hier anweſenden Botſchaftern und Geſandten, foͤrmlich be⸗Jwerden konnen. 1 
lagert worden, die Erklärungen über die Rede des Stadthaupts von Die ſtädtiſche Badeanſtal! für arme Frauen und 
Moskau verlangten. Herr von Giers habe Allen ein und daſſelbe Mädchen unterhalb der Gneiſen zubräcke iſt fertig geſtellt, ſeitens der 
geantwortet: „Das Stadthaupt von Moskau iſt doch weder die Re: Stadt⸗Bau⸗Deputation abgenommen, der Armenverwaltung dbergee 
gierung noch ein Diplomat, nicht einmal der Lordmayor von London, und mit Rückſicht auf die gegenwärtig herrſchende große Hitze bereit s 
der mehr für Europa ſpricht als für feine eigene geliebte City, alſo am 28. v. Mts. dem Verkehr übergeben worden. Die Oberaufſicht 
halten Sie ſich an den Sprecher ſelbſt.“ Die Mehrheit der europäi⸗ über die Anſtalt hat als Commiſſarius der Armendirection Herr 
ſchen Diplomaten ſoll ſich mit der obigen Erklärung des ruſſiſchen] Bezirks⸗Armendirector Anders übernommen. 3 


Miniſters des Aeußeren begnügt haben. In den Salons bildet 2 
—Provinzial⸗Ausſchuß. Von den in der letzten Sitzung des Pros 

übrigens die Rede noch immer das Thema des Tagesgeſpräches. vinzial⸗Ausſchuſſes gepflogenen Verhandlungen bezw. gefaßten Beſchlüſſen, 
Numänien. über welche wir in Nr. 373 d. Stg. berichtet haben, find noch folgende zu 


[Panzerthürme.] Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Bei den im erwähnen: ; 
December v. J. und im Januar d. J. in Bukareſt ftattgehabten Vergleichs | Der Vorſtand der Kleinkinderſchule zu Beuthen a. O. und ber Vor⸗ 
Verſuchen zwiſchen einem franzöſiſchen und einem deutſchen Panzerthurm ſtand des evangeliſchen Magdalenenſtifts zu Berlin batten um Bewilligung 
hatte der erſtere bezüglich der mechaniſchen Einrichtung den größeren Bei⸗ eines Unterhaltungskoſten⸗Zuſchuſſes petitionirt. Beide Geſuche mußten 
— gehmben, der Euer dagegen eine ganz augenfällige Ueberlegenbeit in abgelehnt werden, erſteres, weil die Kleinkinderſchule nur localen Zwecken 
Fe keit ge a die rumäniſche Regierung nicht ſofort eine dient, letzteres, da keine Fonds zur Subventionirung außerhalb der Bro: } 
Entſch de ügfich bes einen oder anderen Syſtems getroffen hatte, vinz gelegener Wohlthätigkeits⸗ Anſtalten vorhanden ſind. Ein ebenfalls 
ſo waren über lhre weiteren Abſichten wie über die der betheiligten Con⸗ an den Provinzial⸗Ausſchuß gerichtetes Geſuch des Vorſtandes des Goldberg⸗ 
ſtructeure und Fabrikanten in der Preſſe eine Legion von Lesarten aufge: Hainauer Kreisvereins für innere Miſſion um eine Beihilfe zum Neubau 
taucht, die aber, wie es nun ſcheint, ſich nan nicht beſtätigen werden. einer „Herberge zur Heimath“ in Hainau wurde zur Zeit abgelehnt 
und dem Vorſtande anheimgegeben, das Geſuch zu erneuern, wenn 
der Zeitpunkt des Beginnes des Baues feſtſteht und der Nach⸗ 
weis eines verhältnißmäßigen Theiles der Mittel geführt werden kann. 
Der bisherige Krankenkaſſen⸗Verein bei der el ⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Leubus hatte ſich aufgelöſt. Auf eine bezügliche Vorlage hat 
der Provinzial⸗ Ausſchuß die Uebernahme des Capitalfonds des genannten 
aufgelöſten Vereins in das Eigenthum der Provinz und die Verwaltung i 
dieſes Fonds durch die Organe der Provinzial⸗Verwaltung, insbeſo 15 
durch die Verwaltungs⸗Commiſſion der genannten Anſtalt, in der in d 
General⸗Verſammlung des aufgelöſten Vereins vom 22. Februar d. J. bes 
antragten Art genehmigt. Der Fonds der aufgelöften ankenkaſſe wird 
den Namen „Martini⸗Stiftung“ führen. Auch ſoll die Uebernahme des 
Fonds für die dauernde Unterhaltung des Graf Grabianka'ſchen Grabes 
in Leubus unter den in dem Schreiben des Geheimen Sanitätsraths 
Dr. Martini vom 17. April 1861 angegebenen Modalitäten in das Eigen⸗ 
thum des Provinzal⸗Verbandes und in die Verwaltung deſſelben durch die 
Organe der Provinzial⸗Verwaltung erfolgen, die Zinſen des I 5 
Fonds aber, ſoweit ſie nicht zur Beſtreitung der Koſten für die Bepflanzung 
des Grabianka'ſchen Grabes mit Blumen verwendet werden, der vorges 
nannten Martini⸗Stiftung zufließen. Für dieſe Beſchlüſſe wurde die nach⸗ } 
trägliche Genehmigung des Provinzial⸗Landtages vorbehalten. 

» Von der Univerſität. Am Mittwoch, den 9. d. M., Vormittags 
11 Uhr, wird behufs end der Doctorwürde in der Medicin und 
Chirurgie der prakt. Arzt Herr Robert Aſch aus Breslau, ſeine In⸗ 
augural⸗Diſſertation: „Ueber Prolaps⸗Operationen“ 989055 die Herren: 
De. med. Arthur Leppmann und Dr. med. Auguſt Wolff in der Aula 
8 und an demſelben Tage, Mittags 12 Uhr, behufs Erlangung 

92 Doctorwürde in der philoſophiſchen Facultät Herr Arthur Heiden⸗ 
hain, gebürtig aus Breslau, feine Inaugural⸗Diſſertation „Die Unions⸗ 
politik andgraf Philipp des Großmüthigen von Heſſen und die Unter⸗ 
ſtützung der Hugenotten im erſten Religionskriege“ gegen die Herren: 
Cand. phil. Paul Habel und Dr. phil. Richard Schottky in der große 
Aula der Univerſität öffentlich vertheidigen. 

* Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeinde⸗Synagogen a 
Wochenfeſte. A. Neue Synagoge: Abendgottesdienſt 7½ Uhr, 
Morgengottesdienſt 1 * i 10 Uhr. B. Storch⸗ S 
Abendgottesdienſt am 8 re e am 9. h. 7% Uhr, 
Morgengottesdienſt 8 ½ uhr, Predigt 10 > 

—d. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Beyersdorf ift von ſetner 8 
Erholungsreiſe zurückgekehrt und hat am vergangenen Freitag die Geſchäfte 
als Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung wieder übernommen. 

— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 4 Mitglieder der „ ſtädtiſchen Aſſe⸗ 
curanz⸗Deputation; 1 Vorſteher für den 32/33. Bezirk; 2 Curatoren 
die neue katboliſche Mädchen⸗Mittelſchule; je 1 Schiedsmann für den 
ſcheitnig⸗Fiſcherauer Bezirk und für den Schweidnitzer Angerbezirk V. Abe 
11... ² —:—4. Bi bt ]⅛˖‚˙ Pie Aa ARTEN Ra PB in der erſten Beilage.) 


e] Man iſt auf rumäniſcher Seite zu dem Entſchluß gekommen, weder die 
eine noch die andere Conſtructtion zu erwerben, ſondern eine die Vorzüge 
beider 1 7 in ſich ſchließende neue Conſtruction unter dem Namen des 
„rumäniſchen Pan Ba aufzuſtellen und damit die d 
neuen Forts von Bukareſt auszuſtatten. Für die beiden Erfinder dürfte 
Meile jetzt höchſt wahrfi 00 vordem aber kaum vorauszuſehende Löſung 
r Frage eine herbe Enttäu in ſich ſchließen, während die bethei⸗ 
ligten Fabriken guck: noch hoffen können, mit Beſtellungen bedacht zu 
werden, da die rumäniſche Induſtrie nicht 17 der Lage iſt, Panzerthürme 
auszuführen. Im Uebrigen wird es, wenn die Sache ſo geſtaltet, für die 
weſteuropäiſche Induſtrie wenig verlockend ſein, künftig an einem derartigen 
Wettbewerb ſich zu betheiligen, welcher ſchließlich darauf hinausläuft, daß 
ein Dritter, und hier gar noch der Beſteller, auf billige Weiſe auf den 
Ideen der Wettbewerber ſich ſelber eine ſogenannte Erfindung aufbaut. 
. ſ . . AN ARTE 


+ 
Provinzial - Beitung. 
Breslan, 7. Juni. 

Aus den neueſten Vorlagen zu den Verhandlungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung entnehmen wir den Antrag des 
Magiſtrats, in der Pumpſtation auf dem Zehndelberge eine 
dritte Dampfmaſchine mit 60 bis 65 Pferdekraft und einen fünften 
Dampfkeſſel aufzuſtellen, ſowie eine zweite Dampfpumpe zur Keſſel⸗ 
ſpeiſung zu beſchaffen. Denn mit der immer weiter fortſchreitenden 
Vervollſtändigung unſeres Canalſyſtems iſt die Menge des nach den 
Rieſelfeldern zu pumpenden Canalwaſſers im fortwährenden Steigen 
begriffen, ſo daß es nunmehr an einer dringend nothwendigen Re⸗ 
ſerve⸗Maſchine fehlt. Die Geſammtkoſten für die Dampfmaſchine 
nebſt Keſſel und Pumpe ſind auf 90 000 M. veranſchlagt worden. 

Eine anderweitige Benennung der ſogen. Karkowsky⸗ 
ſtraße wird zur Zeit für nicht zweckmäßig erachtet, denn die Grund⸗ 
ſtücke an der noch nicht durchgelegten Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Feld⸗ und Brüderſtraße ſind bis jetzt, wie in den Motiven hervor⸗ 
gehoben wird, je nachdem ſie ihren Zugang von der einen oder der 
anderen dieſer beiden Straßen haben, mit den Nummern der Eck⸗ 
grundſtücke dieſer Straßen unter Zuſetzung der fortlaufenden Buch⸗ 
ſtaben bezeichnet worden, weil, ſo mißlich eine weitgehende Buchſtaben⸗ 
bezeichnung in mancher Hinſicht auch fein mag, die Grundſtücke für 
den allgemeinen Verkehr immer noch leichter aufzufinden ſind, als 
wenn die Straße einen beſonderen Namen und dementſprechend auch 
fortlaufende Nummern führen würde. Solange die Straße nicht 


we 


ſetzen. Er tritt mit Heinrich Zſchokke, David Friedrich ..... »?„ , . — — und] Todeskampfe des Philoſophen. Sein Hintritt war ein uner⸗ h 
ſpäter auch mit Feuerbach in Verkehr und wird fo nach und nach | jeglicher Verluſt für Deubler, den er niemals ganz hat verſchmerzen 
zum Materialiſten vom reinſten Waſſer und zum begeiſterten Anhänger | können. Erſt in der Freundſchaft mit Häckel fand Deubler einigen 
von Feuerbach's Lehren. Erſatz für das, was ihm ſein hoch verehrter Feuerbach geweſen. Wie 
Ehrlich und offen, wie Deubler in feinem Sein und Weſen ſtets innig auch die ſes Band ſehr bald wurde, wie ſehr Häckel ſeinen neu gewon⸗ 
uns entgegentritt, macht er auch aus feiner religiöfen Ueberzeugung nenen Freund und Geſinnungsgenoſſen zu würdigen und zu ſchäzen wußte, 

kein Hehl, ohne zu ahnen, daß ihm feine Freidenkerei jo furchtbar das geht aus einem Briefe hervor, den Häckel kurz nach feinem Ber 
verhängnißvoll werden ſollte. Ein Artikel, den der Humoriſt ſuche bei dem „Philoſophen auf dem Primesberge“ an dieſen ſchrieb. 

M. G. Saphir in einem Wiener Witzblatt veröffentlicht, lenkt zuerſt 


Es heißt da: „Und wie habe ich mich gefreut, endlich einmal in 
die Aufmerkſamkeit auf den gefährlichen Freigeiſt. Ohne es zu wiſſen, Ihnen, lieber Freund, einen wahren Menſchen zu finden, das ſeltenſte 
wird Deubler eine Zeit lang aufs Schärfſte beobachtet, plotzlich bei 


und werthvollſte unter allen Wirbelthieren, die auf dieſem curioſen 
Nacht und Nebel in ſeiner Wohnung von bewaffneten Gendarmen Planeten herumlaufen. Wenn Diogenes nach Menſchen ſuchend Sm 
arretirt und in Haft gebracht. gefunden hätte, würde er feine Laterne ausgelöſcht haben!“ 

Hierauf macht man ihm den Proceß und verurtheilt ihn wegen Für unſeren Philsſophen in der ſchlichten Lodenjoppe waren bie 
Hochverraths und Religionsſtörung zu zweijähriger Zuchthausſtraſe, Stunden, die er mit Häckel verlebte, Stunden der Weihe, des reinſten, 
die er in Brünn verbüßen muß. Hierauf noch längere Zeit auf der 


lauterſten Genuſſes geweſen; die Erinnerung an ſie bewahrte er wie 
Fronfeſte Iglau internirt, wird er endlich, nachdem man ihn > ein koſtbares Elixir und eine troſtreiche Wegzehrung auf feiner ganzen 
an Le 


weiteren Lebenswanderung bis zum letzten Ziel, und er ſelbſt ſagt dar⸗ 
über ebenſo launig als treffend: „Ich wünſchte, ich könnte mir einen 
Reſt ſolch ſchoͤner Augenblicke wie eine Feldflaſche umhängen, um dar⸗ 
aus zu trinken in den Tagen des Unglücks.“ 

Ruhiger als Deubler's Mannesalter verlief der Abend feines Lebens 
in verſtändigem und zweckmäßigem Wechſel zwiſchen rüſtiger, ange⸗ 
ſtrengter Arbeit draußen in Wald und Feld und ernſten Studien bel 
nächtlichem Lampenſchein drinnen in der weihevollen Stille ſeines 
„Sanctuariums“, wo Nichts ihn flören durfte, oder bei lehrreichen 
Geſprächen mit feinen Freunden und Geſinnungsgenoſſen, die ihn zu 
beſuchen kamen. 

Am Weihnachtstage des Jahres 1883 traf Deubler im dt 

des herannahenden Endes ſeine letztwilligen Beſtimmungen und ſchon 
drei Monate ſpäter, am letzten März des folgenden Jahres, ſchloß der 
nunmehr Siebenzigjährige fein klares Denkerauge im Tode, dem er 
feſt und ohne Grauen entgegengeſchaut hatte, obgleich er für ihn nichts 
mehr und nichts weniger war als die „ultima linea rerum“. 

Auch wenn man nicht in der Lage iſt, das viel bewunderte und 
gerühmte Glaubensbekenntniß Feuerbach's zu dem ſeinigen zu machen 
das da lautet: „Homo homini Deus est“, auch wenn man zur r 
überſchwänglichen Begeiſterung Derer ſich nicht aufzuſchwingen ver⸗ 
mag, die in blind fanatiſcher Schwärmerei die Reliquien merkwürdiger 
Menſchen zum Gegenſtand einer ebenſo lächerlichen, als unwürdigen 
Götzendienerei machen und in ihrer urtheilsloſen Verehrung ie 
Grenzlinie zwiſchen Bedeutendem und Werthloſem abſolut nicht meh 
zu erkennen vermögen, ſo wird man doch ſeine ungetheilte An⸗ 
erkennung gewiß nicht verſagen dem edlen echt humanen Streben 

das darauf gerichtet iſt, mit pietätooller Theilnahme und liebevoller 
Sorgfalt das Andenken an Menſchen zu wahren, die ihre Stand = 
der g um eines Kopfeslänge überragten, mit Ernſt nach Erkenntnis 
der Wahrheit getrachtet haben und nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
für das Wohl des ra Kae gewirkt und gearbeitet haben. 
dieſen Menſchen gehörte onrad Deubler und das Buch, das fen 
Leben und Wirken uns ſchildert, iſt ein Denkmal, das ſowohl d 
Verſtorbenen, wie auch Dem, der mit pietätvoller Freundeshand ** 
Todten es errichtete, zur Ehre gereicht. 5 


als drei Jahre der Freiheit beraubt, begnadigt und kehrt, 
und Seele faſt gebrochen, zu ſeinem Weibe zurück. 

Aber der von Natur aus geſunde Sinn und die Energie, die in 
dem Sohne der Berge wohnten, bewahrten ihn vor dumpfem ver⸗ 
zweiflungsvollem Hinbrüten über das, was geſchehen und nicht mehr 
zu ändern war, verliehen ihm vielmehr die Kraft, die erlittene Unbill 
zu verwinden und den Blick muthig und thatkräftig in die Zukunft 
zu richten. 

„Alles begreifen, heißt Alles verzeihen“, war von jeher Deubler's 
Wahlſpruch geweſen und die tiefe Wahrheit, die in dieſem ſchönen 
Worte enthalten iſt, bewährte ihre ethiſche, geſund machende Kraft 
auch an dem ſchwer geprüften Manne. Weit davon entfernt, denen 
zu grollen, die ſein Unglück hatten herbeiführen helfen, zeigte er ihnen 
allen, daß die Rache des Edlen Verzeihen heißt und Vergeſſen. 

Deubler verſtand es als klar denkender verſtändiger und beſon⸗ 
nener Mann, der die Philoſophie nicht blos theoretiſch betrieb, fon: |; 
dern auch im Leben praktiſch zu verwerthen wußte, die Dinge zu 
nehmen wie fie find. Von einer ſchweren düſteren Vergangenheit. 
die hinter ihm lag, ſich abwendend, richtete er den Blick muthig und 
hoffnungsvoll in die Zukunft, ohne ſich die Gegenwart mit Haß und 
Ingrimm über erlittenes Unrecht zu verbittern. Unweit ſeines Ge⸗ 
burtsortes Goifern kaufte er ſich ein Bauerngut und begann neben 
feinen philoſophiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Studien, die er nun mit 
neuem Eifer wieder aufnahm, auch mit der Landwirthſchaft ernſtlich ſich 
zu beſchäftigen. Und der Segen, der überall da auf der Arbeit ruht, 
wo ſie mit Ernſt und Energie betrieben wird, blieb auch bei ihm 
nicht aus und wirkte auf Leib und Seele wie ein Bad der Geneſung. 
Sein Geiſt dürſtete jetzt nach kräftigerer Nahrung und er fand ſie in 
den Werken Roßmäßler's und Moleſchott's, bei deren Lectüre ihm, 
wie er ſelbſt bekennt, „das Leben erſt verſtändlich wurde, weil darin 
Alles auf Naturnothwendigkeit zurückgeführt wird.“ Gleichzeitig mit 
dieſen naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen verband Deubler ade 
philoſophiſche Studien und vertiefte ſich immer mehr in die Werke 
Feuerbach's, mit dem er auch bald in Briefwechſel trat und einen 
Freundſchaftsbund ſchloß, der zehn Jahre lang beſtand und durch 
keinen Mißton getrübt wurde. Ein Beſuch Deubler's bei Feuerbach, 8 
kurz vor deſſen Hinſcheiden war der letzte Lichtblick in dem qualvollen * 


—.— 


Kelch beschickte kunsthistorische Abtheilung. Meist noch nie ausgestellte Werke schwäbischer Meister. 


e AUSSTELLUNG 


15. Mai bis 15. September 1886. 
Vortreffl. Restauratlon in freundl. Parkanlagen. Gute Concerte, Elektr. Beleucht. Park geöffn. bis 11 Uhr Abds. 


Hlein, Schanzlin & Becker. 


Frankenthal, Rheinpfalz. 
Gegründet 1871. 400 Arbeiter. 
Specialitäten: 
„ Armaturen, Pumpen, Filterpressen, 
m Condensàtionstöpfe 


zum automatischen Entwässern von Dampfbehältern 


Billigste und zuverlässigste am Markt. [7365] 
_} 
* Selbstdichtende Hähne 5 
für Wasser, Luft und ätzende Flüssigkeiten. 1 
Pumpen 
für Dampf-, Riemen- und Hand- Betrieb zum = 
1 


Alleinfabrikation, 


Fördern von Wasser, Luft und Säuren. 


Schleberluftpumpen 
mit potenzirter Leistung, Wirkungsgrad 90 Procent. 
Einrichtungsgegenstände 
für Anilin-, Alizarin-, Ammoniaksoda-, 
Sulfit - Cellulose - Fabriken und für Soda- 
Regenerations-Verfahren. 
Sparmotoren für Kleingewerbe. 


Vertreter: B. Schnackenburg, 


Civil-Ingenieur, Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


kalauer Maſchinenmarkt 
empfiehlt 
die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Gross & Co., 
Eutritzſch bei Leipzig, 

Vertreter: Wilh. Boese, Breslau, Friedrichſtr. 92, 
Drillmaſchinen mit ſelbſtthätig ſich ſenkrecht einſtellendem Saatkaſten. (Neu!) 
Wckerwalzen für die verſchiedenſten Zwecke mit neuem Geſtell. 
Laacke's neue Wieſeneggen, 
Laacke's univerſal⸗Ackereggen, 

ſowie N 

5 


1 | Auf dem diesjährigen Breslauer Maschinen- 


markte werde wiederum eine Collection 

in Breslau meiner Ackergeräthe von be- 

3 Sonders dauerhafter Construction und den ver- 

Motoren für Klein-Gewerbe “ schiedensten Bodenverhältnissen angepasst, aus- 

Safe mit e stellen, welche hiermit der geneigten Beachtung 
Vortheile dieser Motoren sind: empfehle. 


I) Denkbar einfachste Construction Heiligenbeil Ostpr 
0 1 


bei geringstem Raumbedarf. 
Rud. Wermke 
128 a 


2) Leichtes Reinigen der Siederöhren, über- 5 
Heiligenbeiler Pflugfabrik. 1 


haupt leichte Zugänglichkeit zu sümmtlichen 
Theilen. 8 
3) Selbstthätige Heizregulirung bei 
grosser Brennmaterialersparniss.|£ 
4) Geräuschloser Gang. 


7482 


Nep. 9 N = TEN 2, PAS D 


— 


chränke Autozmattnene 


ene no | Eis- | Herrmann Schultze, 

bewährter Con- 5 

struction für Maschinen "IE 1 2 Be.” , 1 5 al 72 

Prlvat-Haus- srantie f. gutef FRI Me 7 a Ih 2 5 — 
halt u. Restau- Leistung). 3 . N EN tel 25 
p rateure, vor- 6 9 12 Port. I = 2 


räthig in 17 m, 3,00 9.00, 10,00Mark oder an meine [3468] 


Fabrikant, LP 


WR an 150 bart Filiale, Breslau, Tanentzienſtr.65 | Aut 
Zeichnungen o. Prelss auf Wünsch. b 0 Jedes Faß gelangen m) laſſen. l b S Hoflieferant . >= Zei it 


Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen 
ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Hirſchberg, in Schleſien. 
N Carl Samuel Haeusler, 
Schutzmarke verſehen. Königl. Hoflieferant. 
Auf dem diesjährigen Maſchinen-Markte als Ausſteller nicht 
vertreten. 22 


Eisbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in grosser Auswahl. 
N it Iuftdiohter 
Conservegläser Sn e 5 
4 1 1½ 2 Liter, Spargel 
0,75 0,80 0,90 1,00 1,10 1,40 0,90 
Bei Dutzend-Entnahme Rabatt. 
a 73 
g Spargelmesser,Spar elservice etc., 


Kessel zum Früchte-Einkochen bester Qualität, 
Praktische Frucht- und Fett- Pressen. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


aus meiner Fabrik iſt 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
und Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Großherzogin von Sachſen, 


Breslau, Junkernſtraße 32, 
beehrt ſich, fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inlän⸗ 
diſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und 

unter Garantie zu empfehlen. 7517 


mit obenſtehender 


— aer 7 9 . Dem geehrten Publikum zur gefülligen Nachricht, daß 
Telephon 287. „Pianinos, EM mein Geſchäft ſich 3 wie bisher 8 
[ür Wiederverkäufer: ſaitig gebaut, v. geſchmacvon“ Junkernſtraße 32 1 


i 7483 einfach. bis zur reichſten Aus⸗ | M 
Jau el Fatbang n. ichen antik uf: befindet. 


h Napsplauen baum 5 erg a \ 3% 


: in allen, Größen, da Es inet⸗ fü el, 3 ’ 8 5 
Steohjäde m, || ne Die Möbelfabrik von 
Koch & Wallfisch, 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 


1 50 60, 70, 80, 90 Pf., 1, 1,20 bis brillanter Tonfülle, wenig 
1 2 M. Raum einnehmend, ſehr preis⸗ 
BE große Bettſäcke, en dos würdig unt langjähriger Ga⸗ 

geſtrft. Hemden, & vontie. Ratenzahlung. bewill. 


blaue Blouſen, Jen astall, Gebr. Inſtrumente 5 


8 20 Pf. Mtr. an, f find stets in großer Auswahl 


0 1 2 Mehl: u. Getreideſäcke, vorräth. u. werd. angenommen. ihre bedeutenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 
Auf dem diesjährigen 1 — Holzſtiftſäcke, F. Welzel, d N ſtügerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß 
Breslauer Maschinenmarkt iu alen Genen, . Pianoforte Fabrik, hr billigen Preiſen 


werden wir eine Collection unserer 


Drehbänke 


bester Construction ausstellen. 


Neisser Eisengiesserei u. Maschinenbau-Anstalt, | 
Hahn & Koplowitz, 


Neuland Neisse. [7354] 


alle Sorten rohe Leinen, 

Steifleinen, Scheiter:,Behänt: 
leinen, Segelleinwand, 

waſſerdicht präp. Segel zu 1 


unter „je Garantie für die Güte derſelben. 7422 
— —-— 2 


Plauen u. Wagendecken — . Zur Tiſchlere h und Möbelfabrikation 
Fenfter-fiegengsse 18 empfehle den Fraiſemaſchinen u. Bandſägen. 
zu billigen Engrospreiſen. S Wus verkauf uf 1 Maſchineunmarkt Halle er 5. 860 
M. Raschkow, un e ben gage een Aug Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 
10 Schmiedebrücke 10. x W B/ ne ee 
6. J lelze, Vins, Echußbrüce Mit zwei Beilagen. 
* 6. N * a 


nr 55 7 N * 7 * g 
rr 


42, Ring 12, 


— Schmiedebrücke. 1. Et. 


— u k＋—.ü— 


N 
g 


Syſteme, 


(Fortſetzung) 
Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürger: 
Tat nd an den 1 und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stabtverorbneten- 
Verſammlung zu en. N 
T. Der XXI. Breslauer internationale Maſchinenmarkt am 
8., 9. und 10. Juni. Wohl ſelten iſt ſeitens der Ausſteller mit folder 
Energie und ſolchem Fleiße gearbeitet worden, wie in dieſem Jahre. Mit 
fait fieberhafter Schnelligkeit werden die Arbeiten in Angriff genommen 
und ebenſo raſch beendet. Wir haben ſchon heut die Gewißheit, daß der 
kt am Morgen des Eröffnungstages ſich den erſten Beſuchenden als 
vollendetes Ganzes präſentiren wird. Dieſe Präcifion iſt nur dem Bres⸗ 
lauer Maſchinenmarkte cb und allein eigen und ſchon dafür verdient 
die Platzeommiſſton die höchſte Anerkennung. Die Promenade iſt bereits 
it dem 4. d. Mts. von der e bis zur Graupenſtraße 
ür den öffentlichen Verkehr abgeſperrt. Wir hätten ſehr gemünfät, auch 
ie Wallſtraße wäre vom Theater bis zur kaiſerli org abgeſperrt 
und dem Platzingenieur zur Verfügung geſtellt worden, damit mehr 
Terrain für die 5 gedrängt ſtehenden usſteller daß die Ei wäre. — 
Bereits in unſerem erſten Berichte erwähnten wir, 5 ie intheilung 
des beſchränkten Platzes trotz einer Qusftellerangah 9115 nahezu 300 
Firmen eine ganz vorzügliche zu nennen Üt; die nicht un zedeutende Ver: 
breiterung des Mittelganges, die bequem angelegten Quergänge, die ein 
Paſſiren des Marktplatzes nach faſt allen Richtungen hin geſtatten, haben 
eine Beſchränkung des Flächenraumes, wie 4 8 gen, nicht zur Folge 
gehabt, und es il. kein Ausſteller dia er⸗ oder Nebenmann 
von den directen Verkehrswegen abgeſchn 7 — ele Ausſteller, die trotz 
ihres Peſſimismus doch endlich zu, der Anſicht gelangt find, daß der 
Breslauer Maſchinenmarkt zur directen Nothwendigkeit gehört, ſehen dem 
Markt mit vollem Vertrauen entgegen, weil ſie überzeugt ſind, daß die 
roſperität des Marktes vom wirklichen Bedürfniß abhängt. Wenn die 
Ernleausſichten auch keine glänzenden ſind, ſo hat doch der zur richtigen 
Zeit eingetroffene Regen zu neuen Hoffnungen Veranlaſſung gegeben. — 
In dieſem Jahr wird alles Mögliche aufgeboten, um durch geſchmackvolle 
Decorationen den Marklplatz zu einem angenehmen Aufenthalt zu machen. 
Ein ganzer Hain von Lorbeerbäumen und Palmen wird am Hauptein⸗ 
ange die Beſuchenden überraſchen. In dieſem Bouquet ſteht eine 
igurengruppe, in der eine echte Afrikanerin in ihrem vaterländiſchen 
oſtume, rechts und links davon die Genien der Muſik und der Bildhauer⸗ 
kunſt, ſich be nden; eingerahmt iſt das Bouquet von blühenden Topfge⸗ 
wächſen und artenanlagen. Längs des Commiſſionszimmers, des Bureaus 
des Pla ingenieurs find ähnliche Decorationen angebracht. Was die Ausſteller 
noch perjönlich zur Ausſchmückung des Platzes thun werden, läßt ſich heut noch 
nicht ſagen, doch iſt auch darin bereits ein edler Wettkampf nicht zu verkennen. 
An der öſtlichen Seite des Palaisplatzes, zwiſchen dem Gouvernements⸗ 
gebäude und dem Theater, befindet ſich der Haupteingang zum Ausſtellungs⸗ 
platz. Er wird durch ein ſchönes hölzernes Thor von ca. 30 Fuß Höhe, 
im franzöſiſchen Rengiſſanceſtil erbaut, geſchloſſen. Der Eingang iſt rechts 
durch die Kaſſe, nächſtdem durch das Commiſſionszimmer, links durch das 
Speditionscomptoir und daran anſtoßend durch das Zimmer des 
en vom Platz flankirt. Bir die Beſucher der Austellung find zwei 
ingänge an elegt, im Oſten und Weiten, während die Wagen reſp. Ge- 
ſpanne, welche Kohlen, Getreidegarben, Lehm ꝛc. für den Betrieb der 
Maſchinen nach dem N bringen, nur von der Wallſtraße aus, nach 
dem Platze gelangen können. Links vom e befindet 
ſich die Reſtauration, ein mächtiges, elegantes Zelt, Eiſenconſtruction 
mit waſſerdichtem Leinwanddach. Dieſer Raum, ein nicht unmeſent⸗ 
licher Factor der Ausſtellung, ſtrahlt bereits im vollen Schmuck und 
es wird auch dieſes Jahr dort ein Bier verzapft, das ſich der 
Anerkennung des Publikums erfreuen wird. Die Decorationen, fo 
weit dieſelben Fahnen, Draperien, Wappen, Feſtons 2c. betreffen, find wie 
in früheren Jahren den bewährten Händen des Decorateurs und Fahnen⸗ 
fabrikanten Herrn H. Zimmermann übergeben worden, der mit be⸗ 
kannter Sorgfalt ſeine Aufgabe löſte. Viel zur Verſchönerung des Platzes 
trägt alljährlich die Glockenausſtellung von Hrn. W. Geittner bei. 
Wo wir hinblicken, begegnen wir faft nur bekannten Firmen, obgleich die 
erſte Generation der Ausſteller bereits ſtark gelichtet iſt. — Auch ſeit der 
Ausſtellung von 1885 hat der Tod wieder recht fühlbare Lücken in den 
Kreis der Ausſtellun 3 geriſſen. Wir erwähnen nur den 
Schatzmeiſter des Maſchinenmarktes, Sen Oberamtmann Polko, der im 
December 1885 dahingeſchieden iſt. Sein Heimgang iſt ein ſchwerer Ver⸗ 
luft für das Comité. — Durch die ſtärkere Betheiligung iſt auch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Anzahl der Ausſtellungsobjecte erheblich geſtiegen, fo daß 
der Markt nach vollendeter e ein wirklich großartiges Bild 
des gewerblichen Fleißes und der Induſtrie bieten wird. Welche 
Unſummen von geiſtiger Kraft und Schaffenswirkung auf dieſem 
Platze aufgeſpeichert ſind, kann nur der Fachmann annähernd be⸗ 
urtheilen. — Der materielle Werth, den der Markt repräſentirt, iſt kein 
unweſentlicher, es ſind allein etliche hundert und vierzig Dampfmaſchinen 
mit vielleicht 1500 Pferdekraft vertreten und entſprechend dieſer Anzahl 
von Motoren ſind auch die anderen Maſchinen und Geräthe vorhanden. 
Wir gehen nunmehr zur Beſprechung der einzelnen Ausſteller über. 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt von G. H. v. Ruffer in Breslau. Aus⸗ 
ſteller von kleinen Dampfmotoren nach dem Syſtem von Friedrich u. Jaffé. 
Dieſe Kleinmotoren, die in einer Stärke von 1—20 Pferdekraft, und zwar 
mit oder auch ohne Condenſion hergeſtellt werden, ſind durch ihre einfache, 
ſolide und zweckmäßige Conſtruction nicht allein anderen derartigen Maſchinen 
ebenbürtig, ſondern ſle übertreffen dieſelben 300 in mancher Beziehung. Die 
Keſſel⸗Conſtruction ſchließt jede Exploſionsgefahr aus — und es iſt bei 
der leichten Zugänglichkeit zu ſämmtlichen Theilen des Motors eine 
leichte Reinigung derſelben, namentlich der Keſſelröhren, möglich. 
Bis zu pier Pferdeſtärken braucht dieſer Motor kein Fundament 
und kann innerhalb oder auch unterhalb bewohnter Räume aufgeſtellt 
werden, namentlich da er auch keines beſonderen Rauchfanges bedarf. — 
Robey u. Comp. zu Lincoln (England) und Breslau ſtellen wie 
in u Jahren eine reichliche Collection eigener Meafchinen und Ge⸗ 
räthe au 1 Anderem auch 9 Dampfdreſchſätze. Bei den neueſten 
Dreſchmeich die die allerdings auch mit Eiſenrahmen verſehen ſind, 
eichnen 1 icht Siebe durch außergewöhnliche Breite aus, und es wird 
Hierdurch e Neintam die Leiſtun sfähigkeit gehoben, ſondern auch eine voll⸗ 
kommenere oße Heil 0 elt. Die Locomobilen ſind kräftig gebaut und zeichnen 
fie durch A ein 12 en aus. Ferner wird eine große Centrifugalpumpe 
n Activität einen Ver eine transportable Feld⸗ iſenbahn, Syſtem Dol⸗ 
berg, deren alleinig Gait die Firma für Schleſien ift, ift aufgeftellt. — 
Groß u. Gen bas . be den Wigz ein Geſchäft, welches unter 
den jetzigen In nfiatiren A emal den Breslauer Maſchinenmarkt beſucht. 
Wir freuen und 5 Alles, was z daß ſolche Ausſteller dem Platze nur zur 
Zierde gereichen ft folibund jebie wir geſehen haben, bis zur geſchmackvollen 
Decoration hinan, i Hlm 1018 und Wausgeſtellt ind nur Specialitäten, wie 
Eggen, Walzen, n Laacke's Paten en. Die Acker⸗ und . 
Egge, unter dem Ruf und b niverſal⸗Acker⸗Egge, genießt 
bereits continentalen Brecht ftreiteg Was Concurrenz die dem Erfinder 
das geiſtige Eigenthuneg vorzügliche Acker erg wollte, dagegen ankämpft, 
um fo mehr fteigt diefer vo darauf aufineatſaan Anſehen. Wir machen 
die Herren Landwirthe Bene 3 ane chte inn ebenſo auf die Drill⸗ 
maſchinen, die ſich durch das mag i e Einſtellen des Saatkaſtens, 
namentlich bei ſtark 85 Tien er gortheilpaft vor ähnlichen Con⸗ 
ſtructionen auszeichnen. — Shor Greg on, Fabrik und Agentur 
landwirthſchaftlicher Maschinen. Zu u, ſeit 1866 Beſucher der 
ſeſigen Ausſtellung. Von Dampf: Dreſchmaſchinen iſt d 
r on Nalder u. Nalder verkreten. Die Lei : 
urbel⸗Syſtem v 9 b 1 ſtungs 
fähigkeit dieſez Dreſchkaſtens iſt eine überraſchende; bei 
currenzdreſchen zu Peſaro bat dieſe Maſchine bei einer 
von 205 Fuß, getrieben von einer 2½ pferdigen Locomobile, 
u. May, 20 Centner reinen Weizen pro Stunde geliefert. 
Hias a welchem eine große Zukunft bevorfteht, 
2 iemen erspart. 2 Wellen 4 
ung. 
l u. May. Die K \ 
die Locomobilen dadurch leichter, nächſtdem i 
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benſo außerordentlich bewähren ſich die Locomobilen von f 


der Exhauſtor, welcher durch Vacuum die Keſſelröhren reinigt. 50 Mm 


Din Juli 1886. 


andere Werthſachen, darunter ein mit R. gravirter ſilberner Eßlöffel, dem 
Gutsbeſitzer Lux aus feinem Silberſpind mehrere ſilberne Tiſchgeräth⸗ 
ſchaften und dem Gutsbeſitzer Schönfelder 24 Mark baares Geld ge⸗ 
ſtohlen worden. Bei einem vierten ſchweren Einbruche in dem erwähnten 
Dorfe erwachte der betreffende Gutsbeſitzer beim Klirren der zertrümmerten 
kart wodurch die Diebe verſcheucht wurden. — Abhanden ges 
ommen iſt einem Referendar von der Graupenſtraße eine kleine goldene 
Uhrkette mit einem Sternorden der Reichsfechtſchule, einem Arbeiter aus 
dem Breslauer Landkreiſe ein Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt. — 
Gefunden wurde eine 3 Meter lange eiſerne Kette, eine ſilberne Brille, 
ein goldenes Kreuz, ein Paar rothſeidene Damenhandſchuhe und ein 
Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des königl. Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


*Ingrams dorf, 6. Juni. nne In dem benachbarten 
Borkau hat ſich in den letzten 20 Jahren ein noch wenig vertretener In⸗ 
duſtriezweig entwickelt, der es verdient, auch in weiteren Kreiſen bekannt 
zu werden. Es iſt dies die Schlüſſelſchilder⸗Fabrication. Während ganz 
Deutſchland nur 7 Schlüſſelſchilder⸗Fabriken aufweiſt, beſtehen in Bortau 
allein 4 Werkſtätten. Die älteſten Firmen ſind die von Blaſchke und 
Müller. Dieſe Fabriken beziehen das Fabrikationsmaterial, welches nur 
in Rindsknochen⸗Unterſchenkeln beſteht, waggonweiſe zumeiſt aus Oeſter⸗ 
reich. Aus den Unterſchenkel⸗Knochen werden nach etwa 30 Muſtern aller⸗ 
hand Schlüſſelſchilder, welche ausſchließlich in Möbelfabriken und Tiſchle⸗ 
reien Verwendung finden, durch Säge-, Hobel⸗ und Fraismaſchinen ge⸗ 
fertigt. Eine einzige der genannten Werkſtätten fertigt jährlich ca. 2880 0 


ug. 


Neſe unge We Butterwaſch⸗ und Knetmaſchinen ausgeſtellt. Alle 
dieſe angeführten Objecte entſprechen völlig den heutigen Anſprüchen, ſind 
dabei ſolid gearbeitet und von guter Ausführung. Fortſetzung folgt.) 

ß Zum Maſchinenmarkt. Zur Sicherheit der auf dem 
Maſchinenmarkt ausgeſtellten Gegenſtände iſt eine Feuerwache etablirt, be⸗ 
ſtehend aus einem Oberfeuerwehrmann und fünf Feuerwehrmännern, für 
die Nachtzeit wird die Wache von anderen Mannſchaften abgelöit. 

ß Vom Wollmarkte. — Marktverlegung. Die ſtädtiſche 
Waage, welche bisher zum Gebrauch während des Wollmarktes aufgeſtellt 
worden, wird bei dem bevorſtehenden Wollmarkte, zu welchem heut bereits 
die Zufuhr begonnen hat, nicht wieder aufgeſtellt werden Für etwaige 
Streitfälle iſt die auf dem ſtädtiſchen Packhofe permanent ſtehende amt⸗ 
liche Waage maßgebend. — Während der Wollmarkttage wird der ſonſt 
auf dem Küche lab ſtattfindende Productenmarft (Grünzeugmarkt) auf 
dem Roßmarkt allen; ebenſo findet während dieſer Zeit eine theil⸗ 
weiſe re des Wochenmarktes vom Platze am Denkmal Friedrich 
Wilhelms III. nach der Eliſabetſtraße ſtatt. 

* Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. Während der Pfingſt⸗ 
N am 13., 14. und 15. d. M. wird dem Perſonenzug 808 zur Ent⸗ 
aſtung deſſelben ein Nachzug von Glatz bis Breslau folgen. Abfahrt von 
Glatz 7,18 Uhr Nachmittags, Ankunft in Breslau 10,13 Uhr Nachmittags. 
(Siehe Inſerat.) 

— Perſonalien bei der Provinzialverwaltung. Der Hausver⸗ 
. 128 eee eh r e e e zu re 
iſt in gleicher enſchaft zur Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Bunzlau, der ][ Se ; „ 11 5 * e 
bisherigy Controleur Gulitz bei der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt in Brieg als u a; eg eigenen) 2 der tele oc 
Hausverwalter und Rendant zur Provinzial ⸗Irren⸗Anſtalt zu Plagwitz ver; Siehenden Schild Ken im E% Bach ta ne im Shine 
e . im Sonmer Dura abtiaie, im ie 
an in Brieg dem Bureau Aſſiſtenten Pietſch definitiv verliehen | nen nach der Bleiche ſofort zum Verſandt gelangen. Die Vorkauer Werk⸗ 
de N 5 8 ſtätten find in der Lage, durch eine halbe Tagesarbeit den geſammten 

„ Bruno Richter's Gemäldeausſtellung. In den freundlichen | jährlichen Bedarf für die Provinz Schleſien zu liefern. Der Abſatz dieſer 
Ausſtellungsräumen der Richter'ſchen Kunſthandlung (Schloßohle) iſt für] Producte iſt daher zumeiſt auf den Export angewieſen. Es gehen Sen: 
einige Zeit eine kleine Auswahl von ausgezeichneten Blumenſtudien von Bun 5 mil den Rheinland ee: 
Marie Oeſterley ausgeſtellt, welche Beſichtigung allen Kunſtfreunden em⸗ ei die Schilder Ho Ani erpinikt rei er ar ae, 
pfohlen werden kann. Marie Oeſterley hat hier bereits ab und zu ein u. Guhran, 7. Juni. [Rreisftenern] Nach dem vom Kreistage 
Bild ausgeſtellt (von ihrem Bruder beſitzt unſer Muſeum die große pracht⸗ fetgeteten Kreisbaushalts⸗Etat ift zur Deckung der Ausgaben für das 
volle norwegiſche Landſchaft). Sie hat früher unter Meiſter Hans Gude laufende Etatsjahr die Summe von 78 900 M. durch Kreisſteuern aufzu⸗ 
langjährige und gewiſſenhafte Landſchaftsſtudien gemacht, und ſich dann bringen. Hiervon entfallen auf die allgemeine Verwaltung und Provin⸗ 
der Blumenmalerei zugewandt. Sie malt faſt alle ihre Studien unmittel: 9 ne M. zu Chauſſeezwecken und auf die Kreiswegebauvers 
bar im Freien; ihre Bilder bieten immer ein reizendes Stückchen lebender Natur, Wa CR er 1 Jun. IVereins- Nachricht Ju der im Gaſt 
nicht Stillleben in der Weiſe der meiſten Vlumenmaler, und steht ſie in der eigen⸗ I. Jobten, 3. Juni. „Nachrichten.“ In der im Gaſt⸗ 

5 SO RU N „hof zur Stadt Breslau abgehaltenen Sitzung des Bienenzüchtervereins 
)!! ãͤ ò ñ en . nee Ede ee 
„ „trag über „praktiſche Bewirthſchaftung der Bienen“. Die nächſte Sitzung 

lichkeit und Eleganz der Zeichnung und treues Studium, das ſich bemüht 
die einzelnen Pflanzen charakteriſtiſch in Form und Gliederung zu erfaſſen“ 


ſoll in Streblitz ſtattfinden. Im Rankauer landwirthſchaftlichen Verein, 
deſſen letzte Verſammlung unter Vorſitz des Oberamtmann Schipke⸗Grunau 
ohne dabei die maleriſche Geſammtwirkung außer Augen zu ſetzen. Ganz 
beſonders friſch und energiſch ſind weiße Akazienblüthen, dunkle Flieder⸗ 


in Mörſchelwitz abgehalten wurde, ſprach Gutsbeſitzer Scholz-Altenburg 
beeren und rother Mohn gemalt, ſehr weich und duftig hebt ſich ein voll⸗ 


über Dungmittel zur Herbſtbeſtellung und ſodann hielt Landwirthſchafts⸗ 
lehrer Otto⸗Schweidnitz einen Vortrag über die verſchiedenen Arten des 
Pfluges. 

blühender Kirſchbaum von der blauen Luft, und ganz beſonders vortrefflich —d. Reichenbach i. Schl., 5. Juni. [Verbandstag ſchleſiſcher 
find Studien mit großen Blättern und hellbeſchienenen Gräſern. Beſonders[Thierſchutzvereine.] Heute Nachmittag 3 Uhr tagte in dem Saale des 
anmuthig iſt ein kleines Idyll, weiße Malven, die über einen Gartenzaun 
ragen und auf dem zwei Vögelchen ſitzen. 

„ Schulnachrichten aus der Provinz. Dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector 


Gaſthofes „zur Sonne der 13. Verbandstag ſchleſiſcher Thierſchutzvereine. 
Mit Flaggenſchmuck und einem „Herzlich willkommen“ inmitten grüner 
Pabel in Nikolai iſt die Local⸗Schul⸗Inſpection über die katholiſche Schule 
in Panewnik übertragen worden. — Dem Königlichen Gymnaſiallehrer 


Laubgewinde begrüßte das Verſammlungslocal die Delegirten. Die Saal⸗ 
bühne war az mit exotiſchen Gewächſen, aus denen ſich die Büſte 

Schink in Gleiwitz iſt die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Schul⸗In⸗ 

ſpection Gleiwitz und dem Königlichen Gymnaſiallehrer Dr. Schäffer in 


unſeres Kaiſers hervorhob. Nach Eröffnung des Verbandstages durch den 
Präſidenten, den königlichen Departements⸗Thierarzt und Veterinäraſſeſſor 
Groß⸗Strehlitz die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Schul⸗Inſpection 
Neuſtadt übertragen worden. 


Dr. Ulrich, begrüßte der Vorſitzende des hieſigen Thierſchutzberetus, 
Rector Reimann, die erſchienenen Delegirten mit herzlichen Worten und 

— d. Zuwendung. Der Gebirgs⸗Verein der Graſſchaft Glatz, Section 
Breslau, hat von der Firma Julius Hoferdt u. Co. hierſelbſt zwei ele⸗ 


mit dem Wunſche, daß die Berathungen das Werk der Humanität fördern 
4 — ausgeſtattete Fremdenbücher von je 180 Seiten groß Folio zum Ge⸗ 


mögen. Der Porſitzende dankt dem hieſigen Vereine für den freundlichen 
chenk erhalten, von denen das eine für den Glatzer Schneeberg, das andere 


Empfang, welcher den Delegirten bereitet worden. Im Namen der Be⸗ 
wohner des Kreiſes Reichenbach heißt der Stellvertreter des Landraths, 

für die Heuſcheuer beſtimmt iſt. Dieſe Bücher enthalten auf dem erſten 

Blatte einen von Herrn Adolf Markuske verfaßten poetiſchen Willkom⸗ 


err v. Prittwitz, die Delegirten herzlich willkommen. Bürgermeiſter 

upel begrüßt im Namen der Stadt die Anweſenden und knüpft daran 

den Wunſch, daß es den Delegirten in unſerer alten Stadt mit ihren 

3 reichen bijtoriihen Erinnerungen und ihrer an Schönheit reichen Umgebung 

1 für den Wanderer, und auf dem zweiten Blatte die Widmung | gefallen möge. Der Vorſitzende hält es für eine Pflicht der 

der Section Breslau des Gebirgsvereins der Grafſchaft Glatz. Dankbarkeit, den Vertretern des Kreiſes und der Stadt für ihre 
* Hebr. Unterrichts⸗Anſtalt. Am 10. d. Dis, Nachmittags 
4% Uhr, findet die Mädchen entlaſſungsfeier im Saale der ſtädt. 
katholiſchen höheren Bürgerſchule unter Leitung des Dirigenten der Anſtalt, 

Dr. P. Neuſtadt, ſtatt. 


freundlichen Wünſche Dank abzuſtatten. Die nunmehr folgende 
Beſuch e e Gräber. Der bereits angekündigte Abbe 


Feſtſtellung der Präſenz⸗LLiſte ergiebt, daß folgende Städte be⸗ 
ziehungsweiſe Vereine vertreten ſind: Breslau, Görlitz, Glogau, 
Lamarche, früherer franzöſiſcher Militärgeiſtlicher und jetziger Pfarrer in 


Hirſchberg, Jauer, Lauban mit feinen Zweigvereinen, Landeshut 
mit ſeinen Zweigpereinen, Liegnitz, Reichenbach i. Schl., Striegau, Strehlen, 
Sagan und Neiſſe. Als Gaſt iſt der Verein zu Nimptſch vertreten. Zu 
Beiſitzern ernennt hierauf der Vorſitzende den Rector Reimann⸗Reichen⸗ 
bach i. Schl. und Commerzienrath Bartſch⸗Striegau. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung nahm der Vertreter für Liegnitz, Gymnaſiallehrer Ur. 
Müller, das Wort, um dem Präſidenten des Verbandes für feine reiche 
und erfolgreiche Thätigkeit, die er dem Verbande wie der Thierſchutzſache 
überhaupt gewidmet, das künſtleriſch ausgeſtattete Diplom eines Ehren⸗ 
mitgliedes des Liegnitzer Vereins, zu dem ja Herr Dr. Ulrich noch be⸗ 
ſondere freundſchaftliche Beziehungen unterhalte, zu überreichen. — Nach 
Eintritt in die Tagesordnung erſtattete Polizei⸗Secretär Junge⸗Breslau 
den Generalbericht über die Thätigkeit der einzelnen Vereine im abge⸗ 
laufenen Jahre. In demſelben gab Redner zunächſt ein Bild von 
der Wirkſamkeit und dem Wachsthume des Verbandes ſchleſiſcher 
Thierſchutzvereine, welcher nunmehr auf das erſte Decennium feines Beſtehens 
zurückblicken könne. Gegenwärtig umfaßt derſelbe die Vereine in Breslau, 
Glogau, Görlitz, Hirſchberg, Jauer, Kattowitz, Landeshut mit ſeinen Zweig⸗ 
vereinen in Liebau und Schömberg, Lauban mit den Zweigvereinen in 
Markliſſa, Langenöls, Schreibersdorf Seidenberg, Berthelsdorf und Holz⸗ 
kirch, ferner Neiſſe, Liegnitz, Oels, Reichenbach, Sagan, Striegau mit 
ſeinem e in Saarau und endlich Strehlen, zuſammen 15 Haupt⸗ 
und 9 Zweigvereine mit einer Mitgliederzahl von 3122 (gegen 2914 im 
Vorjahre). Ausgetreten iſt aus dem Verbande der Verein zu Goldberg, 
hinzugetreten der Verein in Sagan. Im vergangenen ſtrengen und 
langen Winter trat die Nothwendigkeit recht dringend an die Vereine 
heran, öffentliche Futterplätze für die Vögel zu unterhalten. Es geidah 
dies in Breslau, Glogau, Landeshut, Liebau, Schömberg, Lauban, Görlitz, 
Reichenbach, Striegau, Saarau, Sagan und Liegnitz. Die Beſchaffung 
des Futters geſchah theils aus Vereinsmitteln, theils durch Privat: 
8 Auch für — von Niſtkäſten für Singvögel wurde 
von den Vereinen in Breslau, Oels, Landesbut, Schömberg, Glogau und 
Sagan geſorgt. — Görlitz det was hier erwähnt fein möge, 50—60 
öffentliche Hundetränken. — Nachdem Redner noch einige grobe Thier⸗ 
quälereien namhaft gemacht, die ihre gerechte Beſtrafung gefunden haben, 
und Mittheilungen über die Organiſation einzelner Vereine gemacht hat, 
conſtatirt er, daß der Verband zur Verbreitung und Vertiefung der Thier⸗ 
ſchutzidee in der Provinz Schleſienzweifellos beigetragen habe. Das weſentlichſte 
Verdienſt aber um die Größe und das Anſehen des Verbandes habe fein Präfident 
Herr Dr. Ulrich. Zum Schluß dankt der Berichterſtatter im Namen des Ver⸗ 
bandes den Vorſitzenden der einzelnen Vereine für ihre aufopfernde Thätig⸗ 
keit. (Beifall.) — Auf Anregung des Gymnaſiallebrers von Reneſſe⸗ 
Lauban theill der Vorſitzende bezüglich der Ausführung der vorfährigen 
Verbandsſchlüſſe mit, daß die Petition, betreffend die allgemeine Regelung 
der Schlachtfrage, an den Herrn Reichskanzler abgeſandt worden. Eine 
Antwort ſei aber noch nicht eingegangen. Gleichzeitig könne er mittheilen, 
daß ſich auch der deutſche Thierſchutz⸗Verband für dieſe Frage intereſſirt 
und eine Petition an den Reichsta gerichtet habe. Die Petitions⸗Com⸗ 
miſſion des Reichstages habe beſchloſſen, dieſe Petition mit ſchriftlichem 
Bericht an das Plenum gelangen zu laſſen, damit daſſelbe die Petition dem 
Herrn Reichskanzler zur Erwägung überreiche. Mit Abfaſſung des Berichtes 
ſei Landrat) von Gold fus⸗Nimptſch betraut. Die zweite beſchloſſene 
Petition, betreffend die Benutzung der Hunde als Zugthiere, ſei zwar vom 
Lehrer Höhne ⸗Hirſchberg ausgearbeitet, aber noch nicht an ihren Be⸗ 
ſtimmungsortabgeſandt worden. — Poltzei⸗Sectetär Junge Breslau eritattet 
ſodann über die Kaſſenlage des Verbandes. Die Einnahme betrug 396,64 
Mark, die Ausgabe 24,8 M., fo daß ein Saldo von 151,54 M. verbleibt. 
Die Decharge wird ertbeilt. Hierbei wird beſchloſſen, den Jahresbericht 
ſowie die Verbandsbeſchlüſſe drücken zu laſſen und den Verbandsmitgliedern 
zuzusenden. Dagegen wird ein Antrag des Vereins Strehlen auf Einſen⸗ 
dung der Jahresberichte aller ſchleſiſcher Vereine an eine Centralſtelle zum 
Zwecke gegenieitigen Austauſches abgelehnt und empfohlen, den bisherigen 


Paris, war am 4. d., der „Ratibor⸗Leobſchützer Ztg.“ zufolge, in Ratibor 
anweſend. Er beſuchte in Begleitung des Stadtpfarrers Schaffer die 
Gräber der im Jahre 1870/71 in der Gefangenſchaft 8 und in 
Ratibor begrabenen ſranzöſiſchen Soldaten. Von Ratibor begab ſich der 
Abbé nach Coſel, wo er in den Kriegsjahren 1870/71 mit den Kriegsge⸗ 
fangenen als Geiſtlicher weilte. Am Sonnabend hielt er ein Requiem für 
liehe ir geſtorbenen franzöſiſchen Soldaten in der dortigen Pfarr: 
rche ab. 

i Vom königlichen Palais. Die Renovations⸗ und Um: 
bauungsarbeiten am hieſigen königlichen Schloſſe werden noch immer fort⸗ 
Mbit Die inneren Arbeiten erſtrecken ſich auf das ganze Erdgeſchoß des 
üdlichen Schloſſes und werden dann auch im erſten Stockwerke aufge⸗ 
nommen. Die innere Ausſtattung der durch den Ausbau der beiderſeitigen 
Arkaden entſtandenen Seitenflügel hatte man noch hinausgeſchoben, um 
die vollſtändige Austrocknung der neuen Mauertheile und des Mörtel⸗ 
abputzes abzuwarten. Ge e hat man die äußere Renovation der 
ſüdlichen Fagade am weſtlichen Seitenflügel in Angriff genommen. — 
Vorausſichtlich wird die Aufſtellung der beiden Rieſenbannerſtangen der 
Pfitzner'ſchen Hüttenwerke mit der projectirten Ornamentik der Renovation 
bald nachfolgen können. 

g- Vom Polizeigefängniß. Am Anfang des Monats Mai 
waren im ſtädtiſchen Polizeigefängniß inhaftirt 53 Männer, 18 Weiber, 
im Laufe des Monats kamen hinzu 881 Männer, 449 Weiber. Dagegen 
wurden entlaſſen 899 Männer, 442 Weiber, ſo daß Ende des Monats 35 
Männer, 25 Weiber in Haft blieben. 

. Polizeiliche Meldungen. Am 6. dieſes Monats Vormittags ging 
die Wirthſchafterin eines Fabrikbeſitzers von der Berlinerſtraße Namens 
Helene Hering über den Königsplatz. Als ſie hier einigen auf dem Platze 
ſpielenden Kindern ausweichen wollte, ſtürzte ſie ſo unglücklich auf das 
Straßenpflaſter, daß ſie einen Bruch des linken Handgelenks erlitt, ſo daß 
fie mittelſt Droſchke nach ihrer Wohnung gebracht werden mußte. — Am 
Nicolaiſtadtgraben brach am 5. cr. in der Mittagsſtunde ein älterer, elegant 
gekleideter Herr in Folge eines an plötzlich zuſammen, ſtürzte 
auf das Trottoir und mußte bewußtlos nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 

eſchafft werden. In feinem Beſitze wurde eine Mitgliedskarte des Deutichen 
Fugen eur Vereins auf das Jahr 1886 und den Namen des Hüttendirectors 
gun Schrikell zu Marthahütte bei Kattowitz lautend vorgefunden. Die 
Perſonalien des Erkrankten konnten, da derſelbe bis jetzt noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig geworden, nicht feſtgeſtellt werden. — Vermißt wird ſeit 
dem 5. er. das 2½ Jahr alte Mädchen Martha Kudla, Tochter einer 
Marienſtraße Nr. 8 wohnhaften Kutſchersfrau. Die Kleine hat blondes 
Haar und iſt mit hellwollenem Kleidchen, lila Ye blau und roth⸗ 
geſtreiften Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. — Geſtohlen wurden 
den drei im Alter von 8, 7 und 4 Jahren ſtehenden Töchtern eines Gold⸗ 
arbeiters von der Schmiedebrücke durch eine 20 Jahre alte Frauensperſon, 
welche die Kinder bis auf eine Wieſe am Herdainer Kirchhofe gelockt hatte, 
die goldenen Knopfohrringe. Die Diebin hat dunkelbraunes Haar, ge⸗ 
undes Geſicht, und war mit ſchwarzem Rock und Strohhut mit blauem Bande 
bekleidet. Ferner wurde geſtohlen einem Fräulein von der Matthiasſtraße ein 
Portemonnaie mit 5 M. einer Schloſſersfrau vom Mauritiusplatz für 
2. Conſummarken, einer Poſtſchaffnersfrau aus Brigittenthal ein 
Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt; einem Drahtbinder im Centralbahn⸗ 
sek ein Portemonnaie mit 74 Mark Inhalt und 5 Stück Billets vierter 

laſſe nach Kreuz nebſt einem auf den Namen Johann Lowas lautenden 
Paß. er Nacht zum 1. c. wurden zu Riegersdorf, Kreis Brieg, 
mehrere ſchwere Einbrüche verübt. Dem Paſtor Peuckert find dabei aus 
Bee zu ebener Erde belegenen Wohnſtube eine goldene Halskette, ein 
goldenes Armband, ein ſchwarzes Emaillearmband mit Perlen und diverſe 
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behalten, wonach die einzelnen Vereine ſich gegenſeitig ihr 
rect zuſenden. — Zur Verhandlung gelang 11 a. f der 

Antrag des Vereins a 8 empfiehlt es fich die obligatoriſche 
Einführung der Bouterole und Schußmaske beim Schlachten der Thiere 
anzuſtreben? Der Referent, Kreisthierarzt Schalt: Reichenbach, 


vor der Schußmaske der 1505 zu geben ſei. 
Müller⸗Liegnitz beantragt: In Erwägung, daß 
geſetzliche Neuordnung des Schlachtverfahrens der 


err Dr. 
egenwärtig die 
Entſcheidung der 
böheren Behörden ah ee wolle der Verband beſchließen, von weiteren 
i en, den Verbandsvereinen aber die Einführung 

von Stich⸗ oder Schußmaske als Gegenſtand der Propaganda au empfehlen. 
Dieſer Antrag gelangt zur Annahme. — Ueber die Frage: Wie ſtellen ſich 
die ſchleſiſchen Thierſchutzvereine zum Maulkerbzwange? referirt Rittmeiſter 
Schlabitz⸗Görlitz. Derſelbe verweiſt zunächſt auf die verſchiedenen ge 
ſetzlichen Beſtimmungen, wonach in einem Ort der Maulkorbzwang ein: 
geführt ſei, im andern nicht. Er 1 daß der Maulkorb ein Schutz⸗ 
mittel gegen die Tollwuth ſei. Dieſer Anſicht ſeien auch die baieriſchen 
Thierärzte. Wenn, wie man ſage, der Maulkorb den Menſchen vor 
ene ſchützen ſolle, ſo ſei dies eine imaginäre Behauptung, da die 
eſchaffenheit der Maulkörbe meiſt ſo ſei, daß ſie die Hunde am Beißen 
nicht hindern. Andererſeits aber ſei der Maulkorb oft eine Qual für den 
Hund, ſobald er nicht paſſend ſei. Ein Maulkorb müſſe das Gähnen, das 
Saufen, das Herausſtrecken der Zunge ermöglichen, damit er nicht ein 
Erſtickungsmitel für den Hund werde. Der Görlitzer Verein ſei, wie 
Redner ſchließlich bemerkt, in dieſer Srage zu keinem beſtimmten Ent⸗ 
ſchluß gekommen. Gymnaſiallehrer von Reneſſe⸗Lauban theilt unter 
eingehender Motivirung mit, daß der Verein Lauban ſich gegen den Maul⸗ 
korb erklärt habe. Kreisthierarzt Riedel⸗Neiſſe bricht für den Maulkorb 
eine Lanze auf die Gefahr hin, nicht als Thierfreund angeſehen zu 
werden. Der et: Herr Dr. Ulrich, conſtatirt, daß in Breslau, 
wo der Maulkorbzwang eingeführt, ſeit 10 Jahren kein Fall von 
Hundswuth vorgekommen fe. Wenn dies auch dem aulkorbe 
nicht allein zuzuſchreiben ſei, ſo ſei doch der Beſitzer gezwungen, 
ſeinem Hunde größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, wodurch er 
leichter auf Krankheitserſcheinungen deſſelben aufmerkſam werde. In 
Berlin ſeien vor Einführung des Maulkorbzwanges jährlich 50, 
60 bis 70 F nach Ein⸗ 


Fälle von Tollwuth vorgekommen, die ſich 
führung des Maulkorbes auf 12,10 und noch weniger Fälle ver⸗ 
minderten. Nach weiterer Debatte erklärt ſich der Verbandstag für Auf⸗ 
rechterhaltung des Maulkorbzwanges in der Erwartung, daß die auf dem 


Gothaer Verbandstage des deutſchen Thierſchutz⸗Verbandes gewählte oder 
e Maulkorbform allgemein eingeführt werde. Jedem 
e eine kleine Schrift, welche die Erkennung der 


eine andere zweckmäßi 
Verbandsverein wird 


Tollwuth erleichtert, zugeſandt werden. Es wird den einzelnen Vereinen 
empfohlen, den Inhalt der Schrift durch die Tagespreſſe dem größeren 


Publikum zugängig zu machen. — Gymnaſiallehrer von Reneſſe⸗Lauban 
referirt über die Frage: Was iſt zu thun, um den Wiederverkauf zur 


weitern Arbeit der zum Schlachten beſtimmten Pferde ſeitens der Roß⸗ 
ſchlächter zu verhüten? Derſelbe kommt zu dem Antrage, der Verband 
möge an das A die Petition richten, daß den Roßſchlächtern 
auf geſetzlichem Wege der Wiederverkauf der zum Schlachten beſtimmten 
Pferde verboten werde. Nach längerer Debatte wird der Antrag abge⸗ 
lehnt, weil derſelbe nach Lage der eiebgebung ausſichtslos ſei. — Im 
Weiteren nahm die Verſammlung einen 72575 des Laubaner Vereins 
(Referent: Gymnaſiallehrer von Reneſſe) auf Vervielfältigung und Ver⸗ 
theilung eines Plakates ſeitens des Verbandes, betreffend Anleitung zur 
Tödtung der für die Küche beſtimmten Thiere, an. — Hierauf wurde Herr 
Dr. Ulrich wiederum zum Verbands⸗Präſidenten für das nächſte Jahr 
und Liegnitz zum Verſammlungsort für den u e e Verbandsta 
gewählt. Damit war die Tagesordnung erledigt. Der Vorſitzende ſchloß 
die Sitzung nach 7% Uhr. Gymnaſiallehrer Dr. Müller⸗Liegnitz ſprach 
dem Vorſitzenden für ſeine umſichtige Leitung der Verhandeungen den 
Dank der Verſammlung sus. — Abends 8 Uhr vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder des Verbandstages zu einem gemeinſchaftlichen Diner im Saale 
des Gaſthofes „zur Sonne“. 

— d. Reichenbach i. Schl., 7. Juni. [Verbandstag ſchleſiſcher 
Thierſchutzvereine.] Geſtern früh bald nach 8 Uhr wurden unter 
Anweſenheit der Delegirten und zahlreicher Mitglieder des bc Vereins 
2 zum Schlachten beſtimmte Ochſen mittels Bouterole und Schußmaske 
im hieſigen Schlachthauſe getödtet, um durch den Augenſchein ein Urtheil 
zu gewinnen, ob ſich die genannten Inſtrumente zur Tödtung großer 
Schlachtthiere eignen. In beiden Fällen konnte der augenblickliche Tod 
der Thiere conſtatirt werden. Bei Anwendung der Bouterole (Stich⸗ 
maske) machen freilich die nach der Tödtung noch eintretenden mechaniſchen 
Zuckungen des Thieres keinen angenehmen Eindruck auf den Zuſchauer, 
wenn auch das Thier ſelbſt kein Schmerzgefühl hat. Bei Anwendung der 
Schußmaske find auch dieſe rein mechaniſchen Zuckungen ausgeſchloſſen. Hierbei 
tadeln wieder Andere den zu lauten Knall der Patrone, welcher andere im 
Schlachthöfe befindliche Thiere wild machen könne. Das Eine hat jeden⸗ 
falls die Probe ergeben, daß die Thiere ſicherer und ſchmerzloſer mittels 
dieſer Inſtrumente getödtet werden, als durch die bisher übliche Art. 
Hierauf machten die Delegirten einen Rundgang um die Stadt, um dann 
in der altdeutſchen Bierſtube des Gaſthofes zum „goldenen Löwen“ den 
Frühſchoppen einzunehmen. Von hier wurde nach 12 Uhr die Fahrt nach 
dem Költſchenberge angetreten. In Költſchen wurde zunächſt dem wohl⸗ 

epflegten Parke des Herrn v. Löbbeke ein Beſuch abgeſtattet. Das 
Wetter geſtattete von der erſt im vorigen Jahre errichteten und von weit 
und breit gern beſuchten Bergreſtauration einen faſt ungetrübten Blick 
über das herrliche Thal mit ſeinen reichen Ortſchaften hinüber nach dem 
Eulengebirge. Zu Ehren der Gäſte war bei der Reſtauration ein Concert 
veranstaltet, welches von der Kapelle des 3. Bataillons des ſchleſiſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 38 unter Leitung ihres Dirigenten H. Schönfeld 
ausgeführt wurde. Gegen Abend wurde die Rückfahrt nach Reichenbach 
angetreten, von wo die Gäſte mit den verſchiedenen Abendzügen ihrer 
Heimath zueilten. 


Landeck, 4. Juni. [Communalſteuer. — Die Wolmsdorfer 
Höhlen.] Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats im 
Stadtblatt werden nunmehr an Communalſteuern nicht wie bisher 100 pCt. 
der Einkommen- und Klaſſenſteuer, ſondern 120 pCt., und ſtatt der bis⸗ 
herigen 50 pCt. der Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 60 pCt. der⸗ 
ſelben erhoben werden. — Die Tropfſteinhöhlen in Wolmsdorf ſind am 
29. Mai c. in feierlicher Weiſe durch Anſprache, Böllerſchüſſe, Concert und 
Feuerwerk eröffnet worden. Die Höhlen werden durch 40 Lampen erleuchtet 
. Innere derſelben kann daher genau in Augenſchein genommen 
werden. 


. Strehlen, 1. Juni. [Beſichtigung. — Kämmererangelegen⸗ 
heit.] Geſtern fand auf dem Exercierplatze bei Dobergaſt die Beſichtigung 
der biefigen Garniſon durch den Corps⸗Commandeur, Generallieutenant 
v. Wichmann, den Generallieutenant v. Leszinski und den Regiments⸗ 
Commandeur, Oberſtlieutenant v. John, ſtatt. — Die Wahl des Spar⸗ 
kaſſenrendanten Bänſch zum Kämmerer hieſiger Stadt iſt nicht beſtätigt 


worden. Die ſtädliſchen Behörden werden von Anſtellung eines Käm⸗ 
merers abſehen. 


t. Beruſtadt, 5. Juni. [Durchreiſe des Königs von Sachſen.] 
Heut früh mit dem erſten um 7½ Uhr von Breslau hier eintreffenden 
Perſonenzuge langte der König von Sachſen in Begleitung einiger Herren 
hier an und reiſte in zwei bereitſtehenden Equipagen ſofort nach 
Wilhelminenort und Fürſten⸗Ellguth weiter, um diefe von dem Herzo 
von Braunſcheig ererbten Beſitzungen in Augenſchein zu nehmen. Na 
Beſichtigung des zu Wilhelminenort gehörigen Waldes ac. fuhr der hohe 
Beſuch nach Fürſten⸗Ellguth weiter. Nachdem auch das dortige Schloß 
eg worden, nahmen die hohen Herrſchaften ein von Herrn Bberamt⸗ 
mann Weber eee Dejeuner ein. Die Rückreiſe erfolgte gegen 
12½ Uhr auf demſelben Wege durch die Ortſchaften ier Lange 
Taſchenberg. Mit dem fahrplanmäßigen, bald nach 1 Uhr von Ober: 
de hier eintreffenden Perſonenzuge kehrte der König nach Sibyllenort 
zurück. 


Gleiwitz, 5. Juni. [Com munales.] In einer außerordentlichen 
Sitzung beſchloſſen geſtern die Stadtverordneten, an den z ſtädtiſchen 
Simultanſchulen wie bisher 3 Hauptlehrer zu belafjen, jedoch mit der Ab⸗ 
änderung, daß vom 1. October d. J. ab (2 Hauptlehrerſtellen ſind zur 
Zeit vacant) einer der neu Anzuſtellenden die Qualification zum Rector 
haben fol. Derſelbe ſoll im Ganzen 12 Stunden wöchentlich Unterricht 
ertheilen, ſoll im Uebrigen aber ſeine Thätigkeit der eingehenden Controle 
bei der Handhabung des Unterrichts u. ſ. w. an allen 3 Schulen widmen. 
Das Anfangsgehalt ſoll jährlich 2100 Mark + 300 Mark ee ine 
zuſchuß betragen. — Am Schluß der Sitzung machte Herr Oberbürger: 
meiſter Kreidel die Mittheilung, daß der Kaſſenabſchluß des Jahres 1885/86 
einen Ueberſchuß von 34000 Mark ergeben habe. 


kommt nach längerer 3 zu dem Schluſſe, e 
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tönig „ 7 x . 
ommunales.] Geſtern Nachmittag wurde die 7Sjährige Wittwe 
Franziska Drobe, während ſie auf dem Felde Kartoffelbeete behäufelte, 
vom Blitz getroffen. Ihr Tod war auf der Stelle erfolgt. — Der Se⸗ 
minariſt G., der ſeit Wochen nach ſeiner Urlaubsreiſe von ſeinen Eltern 
hier verſchwunden war, ohne daß man über feinen Aufenthalt Kenntniß 
hatte, ift zu ſeinen Eltern wohl und munter zurückgekehrt, nachdem er bei 
Verwandten in der Provinz Poſen einen Beſuch abgeſtattet unter dem 
Vorgeben, er ſei dem Lehrerberuf untreu geworden und habe mit Ein⸗ 
willigung ſeines Vaters das Seminar in Pilchowitz verlaſſen, um Land⸗ 
wirth zu werden. Der 17jährige Abenteurer ſoll aber demnächſt, wie wir 
erfahren, nach Amerika geſchafft werden. — In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde der Ankauf der an den Gymnaſial⸗Bauplatz an⸗ 
grenzenden Poung'ſchen Reſtbauſtelle abgelehnt; das Gleiche 1777 mit 
einem Angebot von 10 000 Mark ſeitens des Malers Bruck auf die Bau⸗ 
ſtelle neben dem Ratbhauſe. Dagegen wurde die Genehmigung zum An⸗ 
ſchluß der Nachbargrundſtücke an den Entwäſſerungscanal des Gymnaſial⸗ 
rundſtücks von der Verſammlung mit großer Majorität ertheilt. Die 
Verathung der neuen Geſchäftsordnung der Verſammlung mußte wegen 
zu vorgeſchrittener Tageszeit — Sitzung dauerte von 4 bis 7½ Uhr Nach⸗ 
mittag — vertagt werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

B. Kempen, 1. Juni. e eee Im Februar 
haben, wie ſeiner Zeit berichtet wurde, Sanitätsrath Dr. Hayn, Dr. Glo⸗ 
gowski, die Rechtsanwälte Schulze und Beinert und Kaufmann Pulver⸗ 
mann ihre Aemter als Stadtverordnete niedergelegt. Am 26. und 27ſten 
Mai fanden die Exſatzwahlen ſtatt. Die Betheiligung an den Wahlen 
war eine geringe. Im dritten Wahlkreiſe wurden Particulier Bloch und 
Apotheker Michalski, im zweiten Wahlkreiſe Brauereibeſitzer Deumling, 
im erſten Wahlkreiſe Reſtaurateur Labecki und Kaufmann S. Roſenbaum 


gewählt. 
E ˙ e EEE TCLCHE LEE HERAB SETTETATTNEIUN GET IH TOT NE Tal SIEHE TIER TETIED 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


a. Ratibor, 4. Juni. [Wegen falſcher Führung von Geſchäfts⸗ 
büchern beſtraft.] Der Kaufmann Liſſer aus Leobſchütz, welcher da⸗ 
ſelbſt bis zum Jahre 1878 einen Victualienhandel betrieben hatte, ver⸗ 
größerte von da ab fein Geſchäft zu einer Colonialwaarenhandlung, und 
da ſein Waarenumſatz ſich ſeit dem genannten Jahre auf mehr als 
8000 Mark belief, ſo lag ihm die Verpflichtung ob, kaufmänniſche Bücher 
zu führen. Da er indeſſen der kaufmänniſchen Buchführung unkundig 
war und ſich auch zu dem Behufe keinen ſachkundigen Gehilfen nahm, ſo 
kam er der genannten Verpflichtung nur unvollkommen nach. Die vor: 
ſchriftsmäßige Bilanz hat er innerhalb 4 Jahren nur ein einziges Mal 

ezogen, wobei die im Bilanzenbuch ſtehende Summe mit der im Haupt⸗ 
buch eingetragenen nicht einmal übereinſtimmte. Nach Verlauf von vier 
Jahren und zwar einige Zeit vor Eintritt ſeines Bankerotts mochte er 
indeß befürchten, daß ihm ſeine bisherige Nachläſſigkeit Unbeguem⸗ 
lichkeiten bereiten könnte; er erſuchte daher ſeinen 910 0 den Makler 

ein zu Leobſchütz, ihm die alten Bücher umzuſchreiben und in 

rdnung zu bringen. Hein kam dieſer Aufgabe, ſo Ei es ging, 
nach, indem er ſich an die ihm von ſeinem Neffen gemachten Angaben 
hielt, und als der befürchtete Bankerott thatſächlich eintrat, wurden die 
neuen Bücher an Stelle der alten der Verwaltung der Concursmaſſe vor⸗ 
gewieſen. Die Gläubiger beſchuldigten in Folge deſſen den Liſſer, daß er 
1) als Schuldner, über den der Concurs verhängt war, Geſchäftsbücher 
verheimlicht, 2) die letzteren falſch geführt habe; ferner den Makler Hein, 
Beihilfe bei dieſen Vergehen geleiſtet zu haben. In dem in dieſer Sache 
am 2. Juni vor der hieſigen Strafkammer ſtattgehabten Termine konnte 
dem Liſſer die Verheimlichung der Geſchäftsbücher nicht nachgewieſen 
werden, da er dieſelben nur bei feinem Oheim zurückgelaſſen hatte. Da: 
gegen wurde er wegen unordentlicher Buchführung mit 3 Monat Gefängniß 
beſtraft. Hein wurde von dem Vergehen der Beihilfe freigeſprochen, weil 
die alten Geſchäftsbücher ſeines Neffen bei ihm offen daliegend gefunden 
worden waren, er ſelbſt die neuen Bücher lediglich nach den Angaben, die 
ihm ſein Neffe gemacht, angelegt hatte und von dem ſchlechten Vermögens⸗ 
zuſtande desſelben keine Kenntniß haben konnte. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


Berlin, 7. Juni. Das Herrenhaus, welches heute nach längerer 
Pauſe eine Sitzung abhielt, erledigte heute vor ſehr ſchwach beſetztem 
Hauſe vier kleinere Vorlagen, von denen nur die eine, der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung der Kirchengemeinde⸗ und Sy⸗ 
nodalordnung, eine kurze und inhaltlich unweſentliche Debatte hervor⸗ 
rief. Der Beitrag Preußens zum Zollanſchluß von Altona, der Ver: 
trag Preußens mit Oldenburg und Bremen, betreffend die Schiff⸗ 
fahrtszeichen auf der Unterweſer, und die Frankfurter Teſtaments⸗ 
novelle paſſirten die einmalige Schlußberathung debattelos. Morgen 
wird das polniſche Lehreranſtellungsgeſetz und die Offiziersſteuer ver⸗ 
handelt werden. 

Herreuhaus. 17. a vom 7. Juni. 
1 * 


Uhr. 

Am Miniſtertiſche; v. Scholz, Friedberg und Commiſſarien. 

In einmaliger Schlußberathung erledigt das Haus zunächſt den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderungen der Kirchengemeinde⸗ und 
Synodalordnung für die Provinzen Preußen (Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) Brandenburg, Pommern, Bojen, Schleſien und 
Sachſen vom 10. September 1873 und die Form der ſchriftlichen 
Willenserklärungen der Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden in der 
Provinz Weſtfalen und in der Rheinprovinz. 

Die Vorlage wird nach kurzer Debatte entſprechend dem Antrage des 
Referenten Grafen von Zieten⸗Schwerin unverändert genehmigt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend den Staatsbeitrag zu den durch 
den Zollanſchluß von Altona veranlaßten Koſten (Referent 
Oberbürgermeiſter Adickes von Altona), gelangt ebenfalls ohne Debatte in 
e mit dem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes unverändert 
zur Annahme. 5 

Es folgt die einmalige Schlußberathung des Vertrages 

wiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen vom 20. Mär 
5. Z. über die Ausdehnung des Staatsvertrages vom 6. März 1876 au 
die Unterhaltung der für die Weſerſtrecke von Bremen abwärts bis Vegeſack 
erforderlichen Schifffahrtszeichen. et . 8 
Das Haus ertheilt dem Vertrage ohne Discuſſion die verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung. \ 1 

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Bericht der 
Juſtizcommiſſion, über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Errichtung letztwilliger Verfügungen in dem Bezirke d 
Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. 5 

Der Referent, Kammergerichtspräſident Oehlſchläger beantragt Namen 
der Commiſſion die unveränderte Genehmigung des Entwurfs, wie er ſich 
durch die Beſchlüſſe des anderen Hauſes geſtaltet hat. 

Das Haus tritt dieſem Vorſchlage ohne Debatte bei. 

Schluß 2 Uhr. 6 

Nächſte Sitzung Dinstag 2 Uhr. (Lehreranſtellungsgeſetz, ommunal⸗ 
beſteuerung der Offiziere, Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths. 


* Berlin, 7. Juni. Der Schluß des Landtages ſoll, wie jetzt 
beſtimmt verlautet, am 29. Juni erfolgen. Die Chancen der 
Canalvorlage, betreffend den Bau des Rhein⸗Ems⸗ und des 
Oder⸗Spree⸗Canals, im Herrenhauſe ſcheinen ſehr ſchlecht zu 
ſtehen. Man hält die Ablehnung für wahrſcheinlich. Die 
Kreuzzeitung bearbeitet die Conſervativen im angeblichen Inter⸗ 
eſſe der Landwirthſchaft heute wieder für die Verwerfung. 
Die Commiſſion wird die Vorlage morgen berathen, ſie ſoll noch vor 
Pfingſten im Plenum erledigt werden. Die Ablehnung des vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe auf Grund des Antrages Kropatſchek beſchloſſenen Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Gleichſtellung der Lehrer an den communalen 
höheren Lehranſtalten mit denen der ſtaatlichen Anſtalten, gilt im 
Herrenhauſe für ſicher. Die Commiſſion hat heute bereiſs einen ab⸗ 
lehnenden Beſchluß gefaßt. Ebenſo dürfte die Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Ordnung für Weſtfalen im Herrenhauſe ſcheitern, denn die Commiſſion 


abgelehnten Herrenhausbef 


entlichen auf eine Wiederherſtellung der vom Abgeordnetenhaus. 
lüſſe hinauslaufen. Dem Geſetz über die 
Anſtellung der Volksſchullehrer in den ehemals polniſchen Landes⸗ 


theilen wird das Herrenhaus morgen entſprechend dem Antrage ſeiner 


Commiſſion ohne Aenderungen zuſtimmen. 

* Berlin, 7. Juni. Wie ein Siegesbulletin theilt heute die 
„Norddeutſche“ an der Spitze des Blattes mit, daß die Curie ent⸗ 
ſprechend den Zuſagen in den letzten Noten durch eine Note vom 
1. d. Mts. auf Befehl Sr. Heiligkeit dem königlichen Geſandten beim 
Vatican erklärt hat, daß die Anzeigepflicht von jetzt an eine endgiltig 
ſtändige wird und daß demgemäß der preußiſche Epiſkopat Anweiſung 
erhalten wird, der Regierung die Namen der für die in Zukunft 
vacant werdenden Pfarreien beſtimmten Prieſter zu bezeichnen. Die 
Mitglieder des Centrums vertraten bisher die Anſicht, daß die Curie 
nicht die in den Maigeſetzen ſtipulirte preußiſche Anzeigepflicht aner⸗ 
kennen werde, ſondern daß vorher eine Reviſton derſelben und Ver⸗ 
einbarungen über die Handhabung der Anzeigepflicht ftattfinden würden. 
Es ſcheint nun, daß dieſe Anſicht irrig war und daß die Curie die 
Anzeigepflicht im Sinne der bisherigen Geſetzgebung anerkennt. 

* Berlin, 7. Juni. Vom 28. April läßt ſich die „Norddeutſche“ 
aus Apior ſchreiben: Heute Mittag traf das ſehnlichſt erwartete 
deutſche Geſchwader, beſtehend aus den Kreuzerfregatten „Bismarck“ 
und „Gneiſenau“ und der Kreuzercorvette „Olga“ von Tonga kommend 
hier ein. Das Geſchwader verließ Auckland auf Neuſeeland am 10. April. 
Warum mag wohl das Geſchwader fo ſehnlich erwartet worden fein? 
Dieſer Ausdruck läßt vermuthen, daß die Verhältniſſe auf Samoa, 
von denen man bisher nur aus Privatmittheilungen Kenntniß hat, 
ſich neuerdings noch ſchärfer zugeſvitzt haben. Bekanntlich haben 
deutſche Marinemannſchaften die Flagge des Königs von Samoa, 
Malitoa, unter dem Proteſt des nordamerikaniſchen und engliſchen 
Conſuls niedergeholt, und der deutſche Conſul Stübel hat weitere 
Schritte zur Vertreibung Malitoas gethan, gegen welche die ge⸗ 
nannten anderen beiden Conſuln wiederholt proteſtirt haben. 

* Berlin, 7. Junl. Ueber die Vorgänge in Peſt wird dem 
„Berliner Tageblatt“ aus Wien depeſchirt: Im ungariſchen Reichs⸗ 
tage werden heute zwei Interpellationen eingebracht. Die eine wird 
die Frage an den Honvedminiſter enthalten, wie die Offiziere es mit 
der militärifhen Ehre vereinbar finden, unter einem General zu 
dienen, welcher von dem Miniſterpräſidenten ſo ſtark gerügt wurde, 
wie General Janski. Die zweite Interpellation verlangt von Tisza 
Aufklärung, ob er ſeine früheren Aeußerungen über Janski zurück⸗ 
ziehen wolle. Tisza dürfte dies verneinen und hinzufügen, er be⸗ 
trachte die Janski⸗Affaire mit feinen bisherigen Erklärungen als ab⸗ 
geſchloſſen. Offenbar lehnte Tisza jeden demüthigen Widerruf unter 
dem Hinweis ab, daß er nicht allein Janski getadelt, ſondern auch 
die Demonſtranten entſprechend behandelt habe, allerdings nicht 
durch eine Rüge, welche nicht am Platze geweſen wäre, ſondern 
durch das allein geeignete Mittel, nämlich durch die Aufbietung der 
bewaffneten Macht gegen dieſelben. — Inzwiſchen traf General Janski 
heute Morgen in Wien ein; er war thatſächlich in Fünfkirchen, wo 
auch Sonnabend Abend Demonſtrationen gegen ihn ſtattfanden, ſo daß 
Militär zu feinem Schutz aufgeboten werden mußte. Die Officiöſen 
wollen glauben machen, Janski, welcher einen dreimonatlichen Urlaub 
erbeten, aber noch nicht bewilligt erhalten hatte, wäre am Donners⸗ 
tag eigenmächtig ohne Vorwiſſen der Kriegsleitung von Baden nach 
Fünfkirchen abgereiſt, um fi dem inſpicirenden Erzherzog Joſeph an: 
zuſchließen. Wahrſcheinlicher iſt, daß ein Höherer den General Janski 
nach Fünfkirchen berufen hat. Nachträglich aber wurde dies als ein 
Mißgriff erkannt und Janski geſtern telegraphiſch hierher berufen. 
Nun wird amtlich mitgetheilt, Janski habe einen dreimonatlichen 
Urlaub erhalten, angeblich aber erſt geſtern. — Während ſomit dieſe 
Frage geregelt iſt und Tisza zunächſt an keine Demiſſion denkt, 
wiederholten ſich geſtern Abend in Peſt die Straßentumulte, wobei 
Blut gefloſſen iſt. Die Demonſtrationen begannen zuerſt auf dem 
Donauquai; dort hielt ein Student vor dem Kiosk, in welchem 
anch der Landescommandirende, General der Cavallerie Baron 
Edelsheim Gyulai weilte, eine aufreizende Rede, worauf die 
Studirenden „Abzug Edelsheim“ riefen und Koſſuth⸗Lieder ſangen. 
Die Polizei zerſprengte dieſen Demonſtrantentrupp ungefähr 
zwanzig mal. Im Laufe des Abends wiederholten ſich an 
verſchiedenen Punkten die Lärmſeenen, immer von der berittenen 
Polizei durch raſches, energiſches Einſchreiten geſtört, während das in 
beträchtlichen Maſſen aufgebotene Militär die Kettenbrücke, einige 
Plätze, die Redaction des „Peſter Lloyd“ beſetzt hielt. Gegen zehn 
Uhr entſtanden auf dem Muſeumsring wüſte Scenen. Die An- 
ſammlungen wurden durch die aus dem Theater kommenden Maſſen 
verſtärkt. Die Polizei trieb das Volt gewaltſam auseinander, wobei 
ein ungeheures Gekreiſch, namentlich der Frauen, entſtand. Der zer: 
ſprengte Pöbel benutzte die Gelegenheit, in mehreren Straßen die 
Auslagen und Schaufenſter einzuſchlagen. Mitten im Tumult er⸗ 
folgte eine Detonation. Die Polizei glaubte, aus der Menge ſei ge⸗ 
ſchoſſen worden und begann blindlings einzuhauen. Ein Arbeiter 
wurde töͤdtlich, ein anderer ſchwer verwundet, zahlreiche Perſonen 
leicht verletzt. Die Detonation rührte von einer Patrone her, welche 
auf die Pferdebahnſchienen gelegt worden war. Vor Mitternacht 
indeß war die Ruhe hergeſtellt. — Heute herrſcht in Peſt große Auf⸗ 
regung. Die Univerfitäts ⸗ Leſehalle wurde für den Reſt des Schul⸗ 
jahres geſchloſſen. Eine Deputation Studenten erſchien bei dem 
Stadthauptmann, um Genugthuung zu verlangen, weil ein Beamter 
die Studenten angeblich „Hunde“ genannt habe. Weitere Demon⸗ 
1 1 3 werden befürchtet. Ueber dreißig Perſonen ſind bereits 
verhaftet. 

Auf eine Anfrage Oeſterreichs antwortete Ungarn officiell, es 
wünſche die unveränderte Annahme des Zolltarifs und werde dieſelbe 
im Peſter Reichstage verlangen. Sollte das Öfterreichiiche Parlament 
den Petroleumzoll abändern, ſo ſei Ungarn bereit, Verhandlungen 
darüber einzuleiten, vorausgeſezt daß Oeſterreich für die Erhöhung 
des Petroleumzolles die Herabfegung der Tertilzoͤlle zugeſtehe. 

Poſeu, 7. Juni. Zur Inthroniſation Dinders iſt faſt 
die geſammte Geiftlichfeit der Erzdiöteſe Gneſen⸗Poſen ein großer 
Theil des polniſchen Adels und eine Menge Landvolk aus der Provinz 
on rer ei Der Miniſterpräſident Tisza hat die De⸗ 
miſſion zurückgezogen, nachdem Janski nicht mehr nach Budapeſt 
zurückkehrt. Anläßlich des \ 1 

* Budapeft, 7. Juni. An 1 es morgigen Begräbniſſes des 
bei der geſtrigen Demonftration . teten Arbeiters werden wieder 
Rieſendemonſtrationen erwartet. Die Polizei durchzieht die Stadt. — 
Eben beginnt hier wieder eine Demonſration. 

8 Aus Wonſf's Telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 7. Juni. Nach dem heute veröffentlichten Programm 
zur Feier der Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelms IV. 
nehmen daran Theil die hieſigen Generäle, die Staatsminiſter, die 
Präſidenten des Reichstages und des Landtages, Deputationen, das 
Offiziercorps, Vertreter der Stadt, die Geiſtlichkeit, die Univerfität ıc., 


EBEN 


1. Garderegiments, des Örenadier-Reg Friedrich 

des Garde du Corps⸗Regiments. Die Feier beginnt mit Geſang des 
Domchors, worauf Dberhofprediger Kögel die Weihrede hält. Der 
Cultus miniſter erbittet ſodann Befehl zur Enthüllung, welche unter 
Präſentiren und Hurrahrufen der Truppen, Kanonenſchüſſen und 
Glockengeläute erfolgt. 

Berlin, 7. Juni. Die Ratiſicationsurkunden zu dem Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland, der Schweiz und den Niederlanden, be⸗ 
treffend Rheinlachsfiſcherei. wurden heute hier ausgetauscht. 

Berlin, 7. Juni. Das Bankdirectorium beſchloß im Gegenſatze 
gegen die bisher geltenden Beſtimmungen, daß Wechſel im Betrage 
von mindeſtens 20 000 Mark, falls dieſelben aus Appoints von nicht 
unter 5000 Mark beſtehen, nur fünftägige Lauffriſt zu vergüten 

aben. 

5 Hamburg, 7. Juni. Die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Geſellſchaft, welche die Errichtung einer vorläufig monatlich einmaligen 
Dampfererpedition zwiſchen Stettin und Newypork beabſichtigt, fand 
bei den mit den Behörden und der Kaufmannſchaft Stettins einge⸗ 
leiteten Verhandlungen bereitwilligſtes Entgegenkommen. 4 Ueber den 
baldigen Beginn der regelmäßigen Fahrten ſtehen demnächſt die be⸗ 
züglichen Veröffentlichungen bevor. 

Leipzig, 7. Juni. Auf Einladung der Handelskammern in 
Leipzig, Dresden und Chemnitz trafen geſtern die Vertreter der 
Hanſeſtädte Bremen und Hamburg hierſelbſt ein, um ſich durch 
Augenſchein von der Leiſtungsfähigkeit der ſächſiſchen Induſtrie zu 
überzeugen. Dieſelben wurden geſtern Abend im Sitzungsſaale der 
Handelskammer im neuen Börſengebäude vom Präſidenten Wachsmuth 
begrüßt, worauf eine geſellige Vereinigung im Etabliſſement Bonorand 
Moſenthal) erfolgte. Heute beſichtigen die Gäſte verschiedene Fabriken 
und induſtrielle Etabliſſements Leipzigs. Morgen begeben ſich die⸗ 
ſelben mittelſt Ertrazuges zunächſt nach Chemnitz. 

Wien, Juni. Die Regierungen legten den Parlamenten in 
Wien und Peſt einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Verſorgung 
der Wittwen und Waiſen von Militärperſonen. 

7. Juni. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Generaldebatte 
über das Anarchiſtengeſetz fort und beſchloß mit großer Majorität, in 
die Specialdebatte einzugehen. Dagegen flimmten der deutsche Club, 
die Demokraten und Antiſemiten. Herbſt erklärte, der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Club werde nur dann für das Geſetz ſümmen, wenn die 
im Ausſchuſſe geſtellten Anträge deſſelben — die Beſchränkung des 
Geſetzes auf rein anarchiſtiſche Delicte, ſowie Giltigkeitsdauer deſſelben 
auf 2 anſtatt 5 Jahre — angenommen werden. 

Wien, 7. Juni. Im Abgeordnetenhauſe wurde der Bericht des 
Zollausſchuſſes über die Tarifvorlage vertheilt. 

Peſt, 7. Juni. Unterhaus. Tisza wies die Behauptung Ugron's, 
die Uebergriffe hätten auf höhere Anordnung oder mit feinem Wiſſen 
ſtattgefunden, zurück. Die Unterſuchung über die Vorkommniſſe habe 
er bereits angeordnet; deren Ergebniſſe ſeien abzuwarten. Tisza wies 
auch den Vorwurf zurück, daß er der Reaction einen Dienſt erwieſen 
habe. Wenn überhaupt Reaction exiſtire, leiſteten ihr nur Diejenigen 
Dienſte, die jedes unangenehme Vorkommniß zu einer großen Affaire 
aufbauſchten. (Zuſtimmung.) Da kein Antrag vorlag, wurde die 
Debatte geſchloſſen. Das Haus begann die Berathung des Zolltarifs, 
nachdem mehrere Vertagungsanträge abgelehnt worden waren. 

Peſt, 7. Juni. Bei den geſtern Abend ſtattgehabten Demon⸗ 
ſtrationen gegen Janski wurden mehrere Perſonen verwundet und 
31 verhaftet. Zahlreiche Schaufenſter wurden zertrümmert. 

Bern, 7. Juni. Der Nationalrath wählte zum Präſidenten Moſel 
in Neuenburg (radical), zum Vicepräſidenten Zemp in Luzern (clerical). 
Der Ständerath wählte zum Präſidenien Bory in Waadt, zum Vice⸗ 
präſidenten Scherb in Thurgau (beide radical). 

Rom, 7. Juni. Der Papſt hielt im heutigen Conſiſtorium eine 
Allocution ab und vollzog die angekündigten Cardinalsernennungen 
und Präconiſationen. g 

Rom, 7. Juni. Die Provenienzen aus Venedig unterliegen in 
adriatiſchen Häfen nach krankheitsfreier Fahrt einer ſiebentägigen 
Obſervation, bei vorgekommenen verdächtigen Erkrankungen einer 
21 tägigen Quarantäne. — In Venedig find von geſtern Mittag bis 
heute Mittag 21 Perſonen an der Cholera erkrankt und 13 geſtorben, 
in Bari 1 erkrankt und 2 geſtorben, in Oria 1 erkrankt. 

Athen, 7. Juni. Die Vertreter der fünf Mächte übermittelten 
heute der Regierung eine Note, die Aufhebung der Blokade anzeigend. 
E/ TTT 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 7. Juni. 

* Oonsolidirte Redenhütte. Nachdem die kürzlich stattgehabte 
ausserordentliche Generalversammlung der Consolidirten Redenhütte in 
Bezug auf die vorgeschlagenen Reconstructions-Pläne nicht beschluss- 
fühig Rensen ist, wird nunmehr auf den 28. d. M. eine neue ausser- 
dr ar Generalversammlung einberufen, auf deren Tagesordnung 
sich 20 1 Arne Anträge befinden: I. Herabsetzung des Grundcapitals von 
1770 * auf niedrigst 1 116 400 M. durch Zusammenlegung bezw. 
Sh von Aetien; II. Umwandlung der Partial- Obligationen in Vor- 
zugs- on und demgemäss Erhöhung des Grundcapitals durch Aus- 
gabe von im Nane in Höhe von 1500000 M.; III. Umwandlung 
von 1 FR yominalwerthe von wenigstens 450 000 M. bis höchstens 
RO en gegen Zuzahlung von 40 pCt.; IV. Er- 
mächtigung son: — und des Vorstandes der Gesellschaft zur 
Ausgabe aeg en einen im Interesse der Sanirung; V. Ermächti- 
gung 5 — nd 10 vn Statuten in Gemässheit der Beschlüsse 
ad I, II. II 1 1. II und ja VI. für den Fall der Ablehnung der 
Anträge ad n dad Antrag des Aufsichtsraths auf Auflösung 
der Gesellscha ald zung der Modalitäten der Liquidation. 

Meininger fenen On, eg Dio nächste Zichung findet am 1. Juli 
statt. Das W die Ves Berlin, Französische 
1 3, ü cherung für eine Prämie von M. 0,50 
pro Stüc 


Ausweise, 


ahme. Die Einnahmen d ichs a 

* Südbahn-Einnahme : n der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 1. = a Juni 74 250 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 879 Fl. 


— — 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Spec ial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


e Juni. Reueste Handels - Nachrichten. Wie hiesi 
dan sind die 4%½%8rocentigen Pfandbriefe 7 
Stokholm-Inteknings-Bolaget, welche seiner Zeit yon der 
Deutschen Bank theils fest, theils in Option übernommen worden 
sämmtlich plaeirt. Dagegen steht die Einführung von 7 Millionen 
12 ündesknings- Pfandbriefe demnächst bevor, welche von 
der Per Ber Handelsgesellschaft zusammen mit einer Gruppe aus- 
wärtiger pnkfirmen 11 werden wird. — Die Preussische 
HyPotueken Versicherung - Actien - Gesellschaft brachte 
heute zum ersten male ihre neu emitirten 3 Fug Je Hypo- 
theken-Antheil-Ceruiſicatce in den Verkehr und wurde das Papier 

um Course von 98,30 gehandelt. — Nach dem uns jetzt vorliegenden 
oineiellen Einnahme-Tablcan der Italienischen Mittelmeerbahn- 
Gesellse 4 e er sich die März-Einnahme der Gesellschaft, 
welche in dem n Aben Ausweise mit 10 995 482 Lire beziffert 
worden War, per 91 er Steuern und der Verrechnung mit an- 
deren Bahnen au 97 Lire, Insgesammt 


Brutto-Einnahmen der Gesellschaft nach dem Tableau bis Ende Mürz 


heim IV., 


betragen die wirklichen | Türk 


provisor weise ernilktelt worden "waren. =" 
„Börsen-Courier“ handelt es sich bei dem Steuerprocess, den die 
Commune Königshütte gegen die Vereinigte Königs- und Laurahütte 
ewonnen hat, um jährlich 70000 Mark. Nach demselben 

latte schweben zwischen den deutschen und belgischen 
Schienenwerken noch die Verhandlungen wegen Erneuerung der 
gegenseitigen Schutzcartells. — Bei der am 4. ER Mts. in Bromberg 
stattgehabten Submission der königl. Eisenbahn-Direction auf Eisen- 
bahn - Oberbaumaterial blieben Mindestfordernde: für 80000 Meter 
Stahlschienen der Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation 
mtt 119 M. für 67 000 Meter Stahlschienen der Georg Marien Bergwerks- 
und Hüttenverein mit 121 M., für 17800 Paar Laschen der Bochumer 
Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikatit mit 113 M. und für 37 550 
Stück Unterlagsplatten dieselbe Gesellschaft mit 106,65 M. Sämmtliche 
Preise verstehen sich pro 1000 kg ab Werk. Dte Schienenpreise 
stellen sich noch um mehrere Mark niedriger, als die bei der 
letzten Berliner Submission abgegebenen Mindestofferten. — Der Auf- 
sichtsrath der Marienhütte in Kotzenau bringt die Vertheilung 
von 1 Procent Dividende in Vorschlag. — Der Abschluss der 
Aachen Höngener Bergwerks-Actien-Gesellschaft für 
das Jahr 1885 ergiebt eine Unterbilanz von 67- bis 70000 
Mark. Der Einlösungscours für fällige Coupons und gezogene 
Obligationen der dreiprocentigen Prioritäts-Anleihe der österreichisch- 
ungarischen Staats- Eisenbahn- Gesellschaft ist auf &0,76 M. und der- 
jenige für hier zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste 
Stücke ist auf 161 M. für 100 Gulden festgesetzt worden, 


Berlin, 7. Juni. Fondsbörse. Die heutige Börse nahm einen 
zwar festen, doch recht stillen Verlauf. Sehr lebhaft wurden nur 
5 4 ehandelt, und zwar auf den Beschluss der egyptischen Staats- 
schuld, die erst im September und October, fälligen Coupons der 
garantirten und privilegirten Anleihen in Egypten schon jetzt einzu- 
lösen, sowie auf das Gerücht, der 5procentige Couponsabzug solle in 
Anbetracht der günstigen Finanzlage bei den im November fälligen 
Coupons der unificirten Anleihe in Wegfall kommen, Gegen Schluss 
der Börse entwickelte sich auch auf dem Speculationsmarkt eine 
steigende Bewegung; insbesondere fanden grosse Käufe in Creditactien 
statt, wodurch dieselben bis 458 anziehen konnten, um bei 458,50 zu 
schliessen. Disconto Commandit-Antheile schliessen 213,12. Von den 
übrigen Bankpapieren waren Darmstädter und Petersburger inter- 
nationale Handelsbank höher, wogegen Petersburger Discontobank 
1½ pCt. eingebüsst haben. Die inländischen Eisenbahn-Actien waren 
heute ganz unbelebt. Mecklenburger und Lübeck-Büchener konnten 
Brucktheile avaneiren. Ostpreusstsche Südbahn und Hessische Ludwigs- 
bahn-Actien wurden zu wenig veränderten Coursen gehandelt. Unter 
den ausländischen Eisenbahnactien avancirten Franzosen anfänglich 
neuerdings ca. 2 Mark, um schliesslich wieder ca. 3 Mark nachzugeben. 
Lebhafte Umsätze fanden in den Actien der Galizischen Carl Ludwigs- 
bahn statt, welche etwa 1 pCt. gewonnen haben. Ferner haben Dux- 
Bedenbacher eine grössere Steigerung zu verzeichnen. Auf dem 
Rentenmarkt stiegen 4procentige unificirte Egypter bei sehr bedeutenden 
Umsätzen bis 73 pCt. und auch privilegirte Anleihe stellte sich höher, 
Die übrigen ausländischen Fonds waren wenig verändert. Für römische 
Stadtanleihe, die 98 bez. und Geld notirte, bestand lebhafte Nach- 
frage. Für die Speculations-Montanpapiere war die Stimmung matt 
und mussten namentlich Bochumer Gussstahl-Actien im Course nach- 
gebee. Von Indusriewerthen waren höher Görlitzer Eisenbahnbedarf 
1 pt., Oppelner Cementfabrik 1½¼ pCt., Schlesische Portland-Cement- 
Fabrik 0,50 pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei 2½ pCt., wogegen Linke- 
Breslau 0,75 pCt. einbüssten, 

Berlin, 7. Juni. Produotenbörse, An der Getreidebörse machte 
die Baissebewegung weitere Fortschritte und wurde noch unterstützt 
durch die Meldung aus Pest von weit verbreiteten, durchdringenden 
Landregen und dem Niedergang der Weizenpreise. Weizen büsste, 
je nach Termin 1½ bis 2 M. gegen gestern ein und auf dem ermässig- 
ten Niveau war die Verkaufslust noch entschiedend vorherrschend, — 
Weniger belebt und auch weniger flau als Weizen lag heute der 
Roggenmarkt, weil die Platzspeculation in diesem Artikel kräftig 
intervenirte und viel Waare per prompte Termine aus dem Verkehr 
nahm. Der gegen Sonnabend erzielte Abschlag beträgt durchschnittlich 
3,M. Sehr gut gefragt blieben schwere russische Roggenprovenienzen, 
während abfallende Sorten stark offerirt bleiben. — In Hafer und 
Mais waren die Umsätze heote minime. — Rüböl lag dagegen wieder 
sehr fest, weil Abgeber nur wenig im Markte waren. Die Reports 
sind jetzt fast ganz verschwunden. — Spiritus stellte sich bei flauer 
Tendenz fast ½ M. niedriger als N und die Terminkündigungen 
fanden wieder nur zum kleinsten Theil bei Reportenren Aufnahme. 

7. Juni, Tuckerbörse. Rohzucker 88 pt., behauptet, 
loco 32,00, weisser Zucker, fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juni 35,50, 
per Juli 35,80, per Juli-August 36,00, per October-Januar 37,30. 

Lomdon, 7. Juni. Zuokerbörse, Havannszucker No. 12: 121/, 

nom. Rüben-Rohzucker II, flau. Centrifugal- Cuba — 


Tole gramme des Wolffs’ehon Bureaus. 
Berlin, 7. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 7, 5. 
Cours vom 7. 5. Posener Pfandbriefe 101 40|101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 90 97 90| do. do. 3½% 100 10|100 10 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50, 81 40 
Gotthard-Bahn..... — an — 
Warschau-Wien . 254 — 252 90 
Lübeck-Büchen .... 158 90 158 50 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, 
Breslau-Warschau.. 70 70| 70 60 
Ostpreuss. Südbahn 123 20/123 20 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 20| 89 50 
do. Wechslerbank 102 — 101 70 
Deutsche Bank .... 159 20/159 80 
Disc.-Command. ult. 213 —212 70 
Oest. Credit-Anstalt 458 — 
Zchles. Bankverein, 104 20104 10 
industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 89 70, 89 70 
do. do. $t.-Pr.- A. — —| 98 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 70106 50 
do, verein. Oelfabr. 62 — 63 — 
Hofm.Waggontabrik — —| — — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 93 70 92 50 
Schlesischer Cement 120 500120 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 50/134 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 76 — 73 50 
Kramsta Leinen-Ind. 126 70127 — 
Schles. Feuerversich. — —|1528— 
Bismarckhütte..... 106 500106 50 
Donnersmarckhütte 30 50 30 40 
Dortm. Union St.-Pr. 42 70 43 50 
Laurahütte 69 25) 69 40 
do. “ar Oblig. 101 20101 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 — 103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 70] 30 90 
ag Zinkh. St.-Act. 120 70121 — 
0. 
Inowrazl. Steinsalz. 29 — 


Schles. Rentenbriefe 103 80 103 90 
Goth. Prm.-Pf br. S. 1 107 50107 50 
do. do. S. II 104 70104 50 
Elsenhahn-Prloritäts-Obllgationen. 
Breslau-Freib.4 %,. 102 55,102 50 
Oberschl. 3½% Lit.E 100 70/100 80 

do. 0% — — 102 50 
do. 4½% 1879 106 30106 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
Müähr.-Schl.-Ctr.- B. 57 70 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 99 50 
Oest. 4% Goldrente 94 60 
do. 4½% Papierr. 68 70 68 50 
do. 4% Silberr. 68 80 68 80 
do. 1860er Loose 118 90118 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 20| 62 40 
do. Liqu.-Pfandb. 57 70| 57 70 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 — 95 — 
do. 6% do. do. 107 —|107 20 
Russ. 1880er Anleihe 88 20| 88 70 
do. 1884er do. 100 20100 40 
do. Orient-Anl. II. 62 10 62 — 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 100 10110 — 
do. 1883er Goldr. 114 70114 60 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 


58 — 


99 20 
94 50 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 

Banknoten. 


28 70 Amsterdam 8 T... 


London 1 Lstrl.8T. — —|20 39] 

Inländische Fonds. do. 1 „ 3M. — —20 321, 
Deutsche Reichsanl. 105 80/105 90 | Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 70 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 50142 50 Wien 100 Fl. 8 T. 161 10) 161 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 30 105 50 do. 100 Fl. 2 M. 160 35| 160 25 
Press, 3½0% cons. Anl. 103 30103 50 Warschau 100SRST. 199 —1 199 25 


Privat-Discont 13; %o- 
Paris, 7. Juni, Nachm. 3 Uhr, [S ehluss Course.) Fest. 
7 


Cours vom f 5. Cours vom 7. | 5. 
2 Rente ...... 83 05] 82 95 Türkische Loose... — —| — — 
ortisirbare ..... 85 07| 85 05] Orientanleihe II. 
Sproc. Anl. v. 1873. 109 97 199 92 Orientanleihe IM... — —| __ _ 
b 5proc. Rente 101 — 100 70 Goldrente, österr... 94 — 94 
Oesterr. St.-E.-A ex. 487 50492 FO do. ungar. 6y» Ct. _ 
bomb. Eisb.-Act. 235 —|237 50 do. ungar.4pCt, 865], | 86 5% 
en neue cons. 15 55 15 50 1877er Russen...., 108 85 103 95 


Neue Anleihe von 1886 81, 92. — 


15 60% 15 30 
80 20 79 75 
34 40 34 — 
85 40 85 30 
76 70 76 70 
80 80 80 80 


Oest. Bankn. 100 El. 161 35161 45 
Russ. Bankn. 100SR, 199 25199 45 
do. per ult. 199 20199 50 


Wechsel. 
St.-Pr.-A. 126 20126 50 — — 168 80 


Origin.-Depesche der 


zum x Fest. 7 Mr 
Cours vom 7. 5. 


2 Cours vom 7. 5 
Oesterr. Credit. . ult. 458 — 455 50 Gottharxd . ult. 109 62110 50 
Disc.-Command. ult. 212 87 212 75 Ungar. Goldreate ult. 85 25 85 12 
Franzosen ult. 390 — — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 50] 97 50 
Lombarden.....ult. 188 — 188 — Russ. 1880er ult. 88 37| 88 37 
Conv. Türk. Anleihe 15 62 15 37 Italiener ult. 99 37 99 — 
Labeck- Büchen. ult. 158 50 158 12] Russ. II. Orient-A. ult. 61 75 61 62 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult. 69 12] 69 — 
EnschedeSt.-Act.ult. 71 37| 71 25 Galizier ult. 82 37| 81 12 


Marienb.-Mlawkault 49 75| 48 75 Russ. Banknoten ult. 199 50/199 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 86 50| 86 75 Neueste Russ. Anl. 100 —|100 — 


Serben 80 751 — — 
Berlin, 7. Juni. [Schlussbericht] 
Cours vom 7. 5. Cours vom 7. 5. 
Weizen. Niedriger. Rü böl. Besser. 
Juni-Juli... 145 50147 — | Juni 40 42 60 
Septbr.-October 150 75152 25 Septbr.-October.. 43 60 43 10 
Roggen. Gedrückt 
Juni-Juli . .. . 133 50133 75]Spiritus, Flau. 
Juli-August ..... 133 50/134 — 8 36 70 37 — 
Septbr.-October.. 134 75/135 75] Juni- Juli . 36 40 37 — 
Ha fer. August-Septbr. .. 38 10 38 80 
Juni-Juli........ 127 25127 25] Septbr.-October.. 38 1 39 60 
Septbr.-Oetober 125 501126 50 
Stettin, 7. Juni, — Uhr — Nin. 
Conrs vom 7. Cours vom 7. 5. 
Weizen. Flau. Rüböl. Unveränd. | 
Juni-Juli . ... 153 50154 — | Juni-Juli........ 43 20 43 20 
Septbr.-October.. 151 —|156 50% Septbr.-Oetober 43 20 43 20 
Roggen. Matt. Spiritus 
Juni-Juli.. .... 129 50130 —| loc(bkoo 36 50| >37 — 
Septbr.- October .. 132 — 133 —| Juni-Juli........ 36 40| 37 — 
August-Septbr. .. 37 70 38 60 
Petroleum. Septbr.-October.. 38 50| 3˙ 40 
loco . 10 75 10 75 
ds en, 7. Juni. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 7. 5. Cours vom 7. 1 5. 
860er Loose —— — — Ungar. Goldrente.—— — — 


1864er Loose —— — — 4% Ungar. Goldrente 106 20'106 22 


Credit-Actien.. 282 10 282 30 | Papierrente 85 30) 85 25 
Ungar. do... — — — —  |Silberrente 85 80; 85 70 
Anglo — — ( [TLonden 126 40123 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 40 240 80 | Oesterr. Goldrente . 117 — 116 85 
Lomb. Eisenb.. 1:5 50 115 25 Ungar. Papierrente. 95 07: 95 12 
Galizier 204 25 200 — |Elbthalbahn 160 500161 — 
Napoleonsd’er 10 02 10 02 [Wiener Unionbank. — 7 — — 
Marknaten 32 — 82 — Wiener Bankverein — —!—— 


Paris, 7. Juni. 3% Rente 83, 12. Neueste Anleihe 1872 110. —. 
Italiener 100, 90. Staatsbahn 495, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 185 82, —. Fest. 

Londom, 7. Juni. Consols 100, 62. 

Wetter: Warm. 

Lomdon, 7. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis- 
zent 19% pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
Pfd. Sterl. — Fest. 


1873er Russen 98, 50. 


Cours vem 7. 5. Cours vom 7. 5. 
Sonsols per Juni... 100 09 100% |Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Fapier rente — — — 

ital. Oproc. Rente. 99% 99½ Ungar. Goldr. 4proc. 85 | 85½ 
Lombarden 9 05, 91, Oesterr. Goldrente. 2 — 92 — 
proc. Russen de 1871 99¼ 99¼ Berlin — — — — 
proc. Russ. de 1872. 99 — 99 — Hamburg 3 Monat. — —— 
proc. Russen de 1873 98% 98 Frankfurt a. M..... — —| — 
ooo — — — — WI en —1 — — 
Türk. Anl., convert. 15% } 151, [ Paris — | —— 
Inifieirte Egypter.. 71% | 70% Petersburg.. — 
Frankfurt a. M., 7. Juni. Mittags. Credit-Actien 227, —. 


stastsbahn 194, 87. Galizier 162, 50. Ziemlich fest, 

Köln, 7. Juni, [Gstreidemarkı| Gchlussbericht.) Weizen 
lvco —, —., tier Juli 16,90 per November 16, 80, Roggen loco —, —, 
per Juli 13, 45, per November 13, 75. Rüböl loco 22, 70, per October 
23, 20. Hare oc 15, 50. 

Hamburg, 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 158—162. — Roggen loco ruhig, 
KHecklenbarge loco 140 146, Russischer loco ruhig, 101—104, Rabal 
ruhig, loco 41. — Spiritus flau, per Juni 23, per Juli-August 24, 
August-Septbr. 25, per Septbr.-Oct. 26. Wetter: Schwül. 

Parts. 7. Juni. [Gotreidemarkt.j (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Juni 21, —, per Juli 21, 60, per Juli-August 21, 75, per 
September-December 22, 50. — Mehl steigend, Schluss ruhig, per Juni 
47, 10, pen Juli 47, 50, per Jali-August 47, 75, per September- 
December 48, 50. — Rabel behauptet, per Juni 54, 25, per Juli 54, 75, 
per Juli-Angust 55, —, per September-December 56, 50. — Spiritus 
steigend, per Juni 44, 50, per Juli 45, 25, per Juli-August 45, 75, per 
September-December 44, 25. Wetter: Regen. 

Paris, 7. Juni Rohzucker loco 32, —. 

Lendlon, 7. Juni. Havannazucker 12½ nominell. 

London, 7. Juni. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Sämmt- 


liche Getieidearten ruhig. Neuer Mais, englischer Weizen a niedriger, 
fremder sehr träge, Y— 1 Sh. niedriger. Mehl, Hafer 4 15 Su., 
Gerste ½ niedriger, wie letzte Woche, guter Mais ½, Sh. höher. 


Fremde Zufuhren: Weizen 32 127, Gerste 16 698, Hafer 85 778. 
Liverpool, 7. Juni. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Amsterdam, 7. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco unver- 
ändert, per Juni —. per Novbr. 216. Roggen loco unverändert, per 
Juni 133, —. per October —. Rüböl loco 23½, per Mai 24½, per 
Herbst 23¼½. Raps per Herbst 256. 


Abendböorven. 
Fraukfurs nm. M., 7. Juni, 7 Uhr — Minuten. Creditactien 
228,25. "tautsbahn 193, —. Lombarden —.—. Mainzer —, —. Gotthard 


—, —. Galizier 164, —. Fest, Bahnen schwächer. 

wien, 7. Juni, 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 283, 30, 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 242, 50. Lombarden —, —. Ga- 
lizier —. — Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Soldrente —, —. 4proc. Ungarische (oldrente 106, 35. do. Papier- 
rente „. Elbthalbahn —, — Ziemlich fest. 


Marktberichte. 
Wolle. 

Breslau, 7. Juni. Wolle. Nachdem bereits seit einigen Tagen 
ein Berliner Commissionär hier anwesend war, welcher bis heute auf 
den verschiedenen Wolllägern gegen 1200 Ctr. besserer Qualität gekauft 
haben soll, sind gestern ein grosser rheinischer Händler und 
Fabrikanten aus der Lausitz und Sachsen eingetroffen, welche die ver- 
schiedenen Läger besichtigten und wohl ca. 3000 ‚Ctr. aus dem Markt 
nahmen, so dass das bisher verkaufte Quantum in Summa ca. 4000 Ctr. 
bis Mittag betragen dürfte. Bei ruhiger Stimmung stellen sich Preise 
zu Gunsten der Käufer auf 5—7 Thlr. gegen Vorjahrspreise. Die An- 
fuhren auf den Lägern und auf dem ofleuen Markt dauern fort, so dass 


3 |erstere wohl auch morgen eine grössere Auswahl bieten werden. Das 


Gros der Käufer ist wohl erst morgen zu erwarten. 


London, 3. Juni. Das Programm für die dritte Serie der dies- 
jährigen Colonialwolle-Auctionen ist erschienen. Die Sitzungen werden 
vom 16. Juni bis 29. Juli dauern. — Die privaten Umsätze am hiesigen 
Markt haben in den letzten Tagen etwas nachgelassen, anscheinend in 
Folge der erhöhten Forderungen der Inhaber und der Abnahme der 
disponiblen Vorräthe zur Befriedigung der laufenden Frage, Die 
Besserung der Sitnation ist aber eine deutliche und entschiedene und 
letzthin durch einige Betheiligung des heimischen Handels an der Be- 
wegung noch stabiler geworden. Die Totalumsätze seit Schlass der 


— | letzt tion werden auf etwas unter 16 000 Ballen geschätzt. Einige 
= er sind für deutsche Rechnung gekauft worden, aber 


die Frage für südafrikanische Prodücte war verhältnissmässig ‚be 
n und die hauptsächlichsten Umsätze fanden in australischen 
Kamm-Merinosorten statt. Geringe Kreuzzuchtwollen waren ohne Be- 
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wogung; die Anssich ur haben in Uebereinstimmung mi 

| seit, Beendigung der März-April-Auctionen schwächer gewordenen 

Preisen für I er Wollen etwas gelitten. Ganz kärglich machen 
sich indessen Anzeichen eines etwas lebhafteren Marktes für diese 

Klassen bemerkbar. 

. Buenos-Ayres, 1. Mai. (Bericht von Hardt, Koch u. Co.) 
Die Haltung unseres Marktes war im verflossenen Monate durchgehends 
eine sehr ruhige; Käufer beobachteten im Allgemeinen grosse Zurück- 

haltung und war die Concurrenz, nachdem viele Käufer im Laufe des 

Monats nach Europa zurückgekehrt waren, eine mässige. Eigner 

zeigten sich dem Verhalten der Käufer gegenüber eher zu Concessionen 

geneigt, so dass Manches auf niedrigerer Basis abgeschlossen werden 
onnte. In den letzten Tagen hat sich jedoch eine entschieden leb- 
haftere Bewegung an unserem Markte kundgegeben. Käufer operirten 
in umfangreicher Weise und legten zum Theil 3- 4 pCt. höhere Preise 
aan als vorher; nicht allein die täglichen Ankünfte waren bald ver- 
griffen, sondern auch den Depots wurden grössere Posten ent- 
nommen, so dass unser Stock am Ende des Monats wesentlich redueirt 
erscheint. Wir schätzen die Existenz auf circa 7000 Ballen. 

Die Auswahl war in Anbetracht der vorgerückten Saison eine relativ 
befriedigende; es kamen hin und wieder noch Loose guter Fabrik- und 
Kammwolle vor, und waren gute Mittelwollen ziemlich reichlich ver- 
treten. Das Gros der Ankünfte und Existenzen bestand allerdings aus 

kleineren Wollen. Preise notiren: 


N Br Supra-Wollen fehlen, 
schöne Fabrik- und Kettenwollen nominell, 
# 1 Kammwolle für Schusszwecke in Par itt von 3,40—50 Fr. 
. Prima-Kamm für Schuss-, bessere Zephyr- und od. 
Ben, it Fabrikwollen! 2. NER, - 3.3040 
“ Zephyr- und gute Spinner- und feine Waschwollen - 3,25—35 - 
8 Kleine Wollen, fehlerhafte Wollen . 3,10 —25 
7 Lammwollen II. Schur, gute Mittel-Qual. .........- — 2.85—90 - 
1 - - secundäre BL ee - 


Mi $ Striegau, 7. Juni. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur schwach besucht. Die Preise für Getreide stellten 
sich mit Ausnahme des Weizen, der 20—25 Pf. niedriger notirte, den 
- > vorwöchentlichen Notirungen gleich. Es wurden bezahlt für 100 Kilo- 
gramm Weizen schwer 15,60 16,00 M., mittel 14,80—15,20 Mark, leicht 
 .14,00—14,40 Mark, Roggen schwer 13,60—14,00 M., mittel 12,380—13,20 
Mark, leicht 12,00—12,40 M., Gerste schwer 13,00—13,75 M., mittel 11,50 
bis 12,25 M., leicht 10,00—10,75 M., Hafer schwer 14,00—14,40 Mark, 
mittel 13,20--13,60 Mark, leicht 12,40 - 12.80 Mark, Kartoffeln 3.20 bis 
8,60 Mark, Heu 9,00—9,20 Mark, Richtstroh à Schock == 600 Kilo- 
gramm 30,00 Mark, Krummstroh 21,00 Mark, Butter a Klgr. 2,20— 2,30 
| 5 Nlark, Eier pro Schock 2,40 M., Schweinefleisch à Klgr. 1,20 M., Rind- 
fleisch 1,00 bis 1,40 M., Hammelfleisch 1,00 M., Kalbfleisch 0,80—1,20 
Mark, Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf. 
1 H. Hainau, 6. Juni. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Zufuhr und Angebot waren am letzten Wochenmarkte, der gleichfalls 
ceeinen gedrückten Verkehr nachwies, nicht stärker als vor acht Tagen, 
doch waren auf demselben noch fast alle Körnergattungen in den ge- 
sSBuchtesten Sorten vertreten und war auch die Kaufbetheiligung theil- 
weise eine etwas regere, so vermochte das im Ganzen kaappe Angebot 
dem Bedarf zu genügen. Es beschränkten sich die sehr mässigen Um- 
Sätze fast lediglich auf den localen Bedarf und unterlagen bei dieser 
andauernden Geschäftsflaue die Cerealien auch diesmal nur unwesent- 
lichen Preisveränderungen. Gelbweizen, im Angebot sehr nachgelassen, 
wurde in feissten Qualitäten auch über Notiz bezahlt; Roggen zeigte 
stärkeres Angebot, war gleichfalls begehrt und fand zu höheren 
5 Preisen Abnehmer; Gerste blieb sehr vernachlässigt und wurde auch 
En, unter Notiz verkauft; Hafer war mehr zugeführt und war schwere 
7 Waare auch zu erhöhten Preisen leicht verkäuflich. Ueberhaupt hielten 
Eigner durchweg auf höhere Forderungen. Dasselbe gilt von Eiern, 
Stroh und Heu, wogegen das Kilogramm Butter 10-20 Pf. billiger 
war. Die übrigen Marktartikel wurden zu vorwöchentlichen Preisen 
gehandelt. Nach den amtlichen Notirungen ist per 100 Klgr. wie folgt 
1 zu notiren: Weizen 1515,60 M., Roggen 12,40 13,10 M., Gerste 12,10 
bis 13,20 M. Hafer 12,50—13,60 M., Erbsen 1416,50 M., Kartoffeln 
1.802 M., 1 Kilogramm Butter 1,90—2,10 M., 1 Schock Eier 2,20 bis 
. 40 M., 1 Centner Heu 3,50 —4 M., 1 Schock Roggenlangstroh = 1200 
Pfund 2229 M. — Die im Laufe der verflossenen Woche mehrmals 
eingetretenen ergiebigen Gewitterregen haben dem trockenen Erdreich 
unk den schmachtenden Feld- und Gartenfrüchten die nöthige Er. 
frischung gebracht. Der Roggen steht vielfach kurz und dünn, und 
bat zu blühen angefangen; der Weizenstand ist ein besserer und auch 
Hafer und Gerste, besonders früh gesät, stehen im Allgemeinen be- 
friedigend. 
5 Cz. S. Zuokerberioht. Halle a. S., 5. Juni. Rohzucker. Die 
weichende Tendenz des Marktes hielt auch diese Woche an. Das 
Angebot war ein die Nachfrage bei Weitem übersteigendes, und 
mussten sich Fahrikanten wiederum zu 1—1,60 M. niedrigeren Preisen 


* 


fi 4 
| 


KR verstehen. Umsatz 34000 Sack. Raffinirter Zucker. Das Geschäft 
blieb auf die Deckung des nothwendigsten Bedarfs beschränkt, und 
bissten alle Qualitäten ca. 1 Mk. im Preise ein. Heutige Notirungen: 


Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 40.80— 41,20, Rendement 88 pCt. 39 bis 
39,60 Mark, Nachproducte 75 pCt. Rendement 34,80—35,60 M. — Raffin. 
Zueker. Raffinade fein 53 M., Melis ff, 52.50 M., gemahlene Raffinade I. 
51—52 Mark, do. II. — M., gemahlene Melis I. 49—48,50 M. Melasse 
ur Entzuckerung 7,80 bis 9 Mark per 100 Klgr. 

Königsberg 1. Pr., 5. Juni. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions- Geschäft.] Spiritus vermochte sich in 
der abgelaufenen Woche nicht im Werthe zu behaupten; trotzdem die 
Zufuhren sehr unbedeutend waren, verlor der Locopreis 0,75 Mark per 
10 000 Liter-Procent. Die schwache Kündigung begegnete nur schwer- 
fälliger Aufnahme, da nachgebende Berliner Notirungen verflauten 
und nur durch die Verspätung einer Dampferladung aus Westpreussen 
konnte ein stärkerer Preisdruck vermieden werden. — Im Terminver- 
kehr herrschte die alte Lethargie, Umsätze gehörten zu den Selten- 
heiten und waren die Notirungen fast nur als nominelle zu betrachten; 
dieselben stellten sich durchgehends zu Gunsten der Käufer, 

Spiritus pro 10000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 38%, M. Br., 381/, M. 
Gd., per Juni 38% M. Br., 331/, M. Gd., per Juli 39½ M. Br., 39¼ M. 
Gd., per August 40½½ M. Br., per September 41 M. Br., kurze Lieferung 
381/, M. bezahlt. 

Trautenau, 7. Juoi. [(Garnmar kt.] Bei mässigem Markt- 
besuche entsprechende Umsätze zu vorwöchentlichen Preisen. 

(Privattelegramm der Breslauer Zeitung) 


Schitifahrtis-Bachrichten. 
Swinemünder Einfuhrliste. Libau: Kurland, Markgraf. Emil 
Axon 100000 kg Buchweizen. R. Bergemaun 304 800 kg Kleie. Herr- 
mann u. Theilnehmer 30000 kg Leinsamen. Lepin von Hamburg nach 
Berlin per Ordre 4000 Centner Roggen. Schleusner von Breslan nach 
2 8 an Meyer, 1200 Ctr. Mehl. Dikvos, von Stettin nach Ham- 
burg per Ordre 2000 Ctr. Mehl. Doberenz von Stettin nach Dresden, 


E 


5 Bahnverbindung 
von Breslau nach Bad Gogalfowig & 
Aͤulfahrt Breslau (Centralbahnhof) früh 6.40 Ant. Goczalkowitz 1.30. 


" dto. dto. Mittag 12.15 „ dto. 6.57. 


7 Kohlenfäurereiche Stahl-, Eiſenmoor⸗ und Douche : Bäder. 

Brunnen⸗, Milch, und Molke⸗Kur⸗Anſtalt. [7504] 
5 Pensionat für Töchter. 

de. Scholz. Bade- Arzt. W. Hoffmann, Beſitzer. 


Pr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
. ö (Oesterreleh- Schlesien). [7167] 
15 Prospecte anf Verlangen, WE 


5 Garz leichte Garten, Comptoir u. Hausr 


Actienmühle 2500 Ctr. Weizen. von C N 
now an Hübner 1400 Ctr. Roggen. Hoppner, von Berlin nach Mage 
burg an Fiedler 2500 Otr. Mehl, Ross von Hamburg nach Berlin per 
Ordre 3000 Ctr. Mais. Schaabe von do. nach do. per Ordre 3000 Ctr. 
Mais. Mewes, von do. nach do., per Ordre 4000 Otr. Roggen. Schäfer, 
von Berlin nach Magdeburg, an Oberbreier 2000 Ctr. Mehl. Möller, von 
Plau i. Schw. nach Rathenow, an Hübner 1350 Ctr. Roggen. Meyer, 
von Stettin nach Magdeburg, an Krause 2300 Ctr. Kleie. Zusammen 
nach Berlin 8000 Ctr. Roggen, 6000 Ctr. Mais; nach Magdeburg 5700 
Centner Mehl; 2300 Ctr. Kleie; nach Hamburg 2000 Ctr. Mehl; nach 
Rathenow 2750 Ctr. Roggen; nach Dresden 2500 Ctr. Weizen. 

Vom Standes amte. 


5/7. Juni. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Krutſche, Theodor, Kaufmann, ev., Weißgerberg. 43, 
Bartſch, Anna, ev., Reuſcheſtr. 30. — Hillbrand, Ernſt, Kaufmann, k., 
Münſterberg, Heiſig, Martha, k., Herrenſtraße 6. — Knauth, Theodor, 
Schirmmacher, ev., Ritterplatz 8, Gebauer, Eniilie, ev., Scheitnigerſtr. 15d. 
— Freund, Marx, Apothekenbeſitzer, j, Antonienhütte, Friede, Amalie, 
j, Schweidnitzerſtraße 6. 

Standesamt II. Bartoſſek, Herm, Kaufmann, k., Forckenbeckſtr. 13, 
Gerſtenberg, Carol., ev., Bahnhofſtr. 10. — Weiß, Emil, exam. Loco: 
motivheizer, ev., Tauentzienſtr. 52, Grapow, Lutſe, ev., Vorwerksſtr. 49. 
— Arnold, Felix, Ober⸗Tel.⸗Aſſiſt. u. Lieul, ev., Frdr.⸗Wuühelmſtr. 71, 
Heintze, Helene, ev., Ohl. Stadtgr. 24 — Herzog, Albert, Schloſſer, k., 
Hubenſtr. 13, Langner, Martha, ev., ebenda. — Irmer, Ubaldo, Reg. 
Hauptk.⸗Diätar, ev., Ohle⸗Ufer 23, Knade, Martha, ev., Neudorfſtr. 38. 
— Kraft, Emil, Kaufm., ev, Vorwerksſtr. 13, Baum, Albert., ev., Löſch⸗ 
ſtraße 16. — Dr. Müller, Konrad, Redacteur, ev., Berlin, Enke, Charl., 
Blumenſtraße Za. 

Sterbefälle 


Standesamt I. Karnetzke, Johanna, geb. Stephan, Kutfcherfr., 40 J. 
— Langner, Heinrich. S. d. Arb. Gottlob, II M. — Walter, Mar, 
d. Böttchers Emil, 2 M. — Klimke, Gertrud, T. d. © uhmachermſtrs. 
Heinrich, 1 J. — Schewior, Hermann, S. d. Schmied Thomas, 10 M. 
— Zimmerling, Dorothea, geb. Schindler, Schuhmacherfrau, 32 J. — 
Schlinge, Albert, Straßenbahn⸗Controleur, 37 J. — Krauſe, Bertha, 
Set Schön, Tiſchlermeiſterfr., 41 J. — Scholz, Alfred, S. d. Schloſſers 


oſef, 5 M. — Wabnitz, Martha, T. d. Tiſchlers Paul, 4 M. — 
chmidtlein, Philipp, Privatier, 38 15 — Arnold, Bruno, S. d. Con⸗ 
ditors Guſtav, 5 M. — Köhler, Robert, Cigarrenmacher, 28 J. — 
Schrikell, Hugo, Hüttendirector, 53 J. — Vogt, Ernſt, Arbeiter, 37 J. 
— Springer, Georg, S. d. Büchſenmachers Hermann, 2 M ricke, 
todtgeb. S. d. Tiſchlermſtrs. Guftav. — Eruſt, Oswald, S. d. Schnei⸗ 


ders Joſef, 5 M. 

Standesamt II. Groſſert, Wilhelm, Seilermeiſter, 70 Jahre. — 
Gnichwitz, todtgeborener Sohn des Arbeiters Ernſt. — Mutzke, Ernſt, 
Arbeiter, 55 J. — Schreiber, Alma, T. d. n Willibald. 
— Schmitt, Anna, T. d. 1 Auguſt, 6 St. — Futter, todtgeb. 
T. d. Brauers Julius. — Krebs, Wilhelm, S. d. Maſchinenputzers Paul, 
10 W. — Pötſch, Clara, T. d. Haushälters Friedrich, 7 Chro⸗ 
metzka, Catharina, T. d. Kaufmanns Georg, 13 J. — Schaff, Erneſtine, 
m Falch, Kanzleirathfrau, 81 J. — Schaff, Carl Friedrich, Kanzleirath, 

2 J. — e Emma, Dienſtmädchen, 21 J. — Kabiſch, Ida, T. d. 

immermanns Ed., 3 M. — Sacher, Richard, S. d. Arb. Joſef, 2 T. — 

urock, Johannes, S. d. Betr.⸗Secretärs Auguſt, 11 W. — Hubrich, 
Marie, T. d. Fleiſchers Carl, 16 T. — Hernge, Pauline, geb. Nantke, 
Klempnerfrau, 62 J. — Schaffer, Clara, T. d. Malers Herm., 9 M. — 
Sonntag, todtgeb. S. d. Buchhalters Paul. — Martin, Amalie, geb. 
Dörnert, Tiſchlerwwe., 67 J. — Wutſchel, Maria, geb. Laske, Schloſſer⸗ 
frau, 31 J. — Fellbaum, Thereſia, geb. Schwarzer, Arbeiterwwe., 69 J. 
— Reiſer, Flora, T. d. Arb. Wilhelm, 15 W. — Petroll, Max, S. d. 
Arbeiters Gottlieb, 4 J. — Wieczorek, Martha, T. d. Bremſers Anton, 
11 M. — Walter, Martha, T d. Tiſchlers Franz, 11 W. — Bernard, 
Roſalie, geb. Förſter, Schaffnerfrau, 37 J. — Simon, Paul, Böttcher, 
32 J. — Schäfer, Gertrud, T. d. Barbiers Heinrich, 3 J. — Marck, 
Albert, Banquier, 58 J. — Selle, Julius, Arbeiter, 56 J. — Böhm, 
Elfriede, T. d. Arbeiters Alois, 6 W. — Rettig, Amalie, geb. Stich, 
Particulierfrau, 74 J. — Kuſche, Hedwig, T. d. Seng ern e Paul, 
15 W. — Gaſſe, Carl, penſ. Schutzmann, 50 J. — Menzel, Margar., 
T. d. Schornſteinfegermſtrs. Paul, 6 W. — Wittek, Max, S. d. Schloſſers 
Wilhelm, 7 M. 


Bergnägungs-Anjeiger. 
* Sommernachts⸗Ball. Das chineſiſche Feſt, welches bei dem 
heutigen aus Veranlaſſung des Maſchinenmarktes veranſtalteten Balle im 
Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraße 16, gefeiert wird, hat in 
Berlin (Central Hotel) ſo großen Beifall gefunden, daß der Arrangeur 
dieſes Feſtes, welcher auch hier die Aufführung leitet, daſelbſt mehrfache 
Wiederholungen bei vollſtändig beſetzten Häuſern folgen laſſen mußte. 
Liebich's Etabliſſement. Die Concerte des Herrn Muſikdirectors 
Hugo Pohl erfreuen ſich eines recht lebhaften Znſpruches und da bei 
reichem und abwechſelndem Programme ſtets etwas Gutes geboten wird, 
ſo iſt der Beſuch derſelben ſowie der angenehme Aufenthalt in dem präch⸗ 
tigen ſchattigen Garten nur zu empfehlen. Nach dem Pfingſtfeſte wird 
Herr Muſikdirector Goldſchmidt mit ſeiner Capelle des Königs⸗Grena⸗ 
e aus Liegnitz einen Cyclus von Militär:Goncerten ver: 
anſtalten. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Charlottenbrunn, 5. Juni. Die Saiſon iſt eröffnet. Die heute 
ausgegebene Kur- und Fremdenliſte weiſt bereits 115 Perſonen auf, was 
gewiß als ein erfreultcher Beginn der Saiſon bezeichnet werden kann. 
Früher als in den Vorjahren finden ſich von nah und fern, durch die 
chöne, warme Witterung beſtimmt, die Fremden ein, welche in unſerem 
allbekannten Bade Geſundheit zu erlangen hoffen, oder in dem ſchönen 
von Ozon und Waldluft erfüllten Thale Erholung ſuchen nach den Stra⸗ 
pazen des Winters. In unſerem Badeorde mit ſeiner ununterbrochenen 
Reihe anmuthiger, von blühenden Gärten umgebener Villen und hübſcher 
Wohnhäuſer, welche für die Fremden elegante Wohnungen enthalten, ſind 
überall 1 Hände thätig 3 Alles heraus zu putzen 
und für den Empfang der Gäſte vorzubereiten. Beſonders aber verdient 
die diesjährige Verſchönerung der zum Karlshain gehörigen Parkanlagen 
erwähnt zu werden. Ferner iſt auf dem Blockberge mit ſeiner prachtvollen 
Ausſicht von dem hieſigen Gebirgsvereine, der beſonders in dieſem 
Jahre eine anerkennenswerthe Thätigkeit entfaltet, eine Schutzhütte 
aufgeſtellt worden. Alles vereinigt ſich in unſerem lieblichen Badeorte, 
um den Leidenden wie den Erholungsbedürftigen ohne großen Koſtenauf⸗ 
wand den Aufenthalt angenehm zu machen. 

Cudowa, 5. Juni. Die amtliche Kur⸗ und Fremdenliſte zählt bis 
um 1. Juni 185 Kurgäſte und 28 Durchreiſende, ſomit eine Geſammt⸗ 
requenz von 213 Be 7 — 

Groſt⸗Ullersdorf, 1. Juni. Nach der geſtern ausgegebenen Fremden⸗ 
liſte ſind bisher 50 Kurgäſte hier eingetroffen. 

Zoppot, 4. Juni. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß die Villa 
des Herrn Grund auf Stolzenfels von der Furt Opinska gekauft (oder 
gepachtet) worden iſt, die dieſelbe für die Fürſtin Dolgorukf, Gemahlin 


Ost-Sce-Bad Binz. 
Potenberg’s Hötel, 


älteſtes und renommirteſtes Hotel, mit Balcons, Veranda und großem 
ſchattigen Garten, empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften auf das Ange⸗ 
legentlichſte. Penſion 4,50—5 M. Logis 2,00 M. Table d’höte 
1 Uhr. Reſtauration zu jeder Tageszeit. [6908] 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, 
vorzügl., curgemäße Reſtauration. Logis ꝛc. durch Die Bade-Direction. 


8 Eismaſchine, 


faſt neu, für Hälfte der Selbſtkoſten zu verkaufen. 
f Beſichtigung Alte Taſchenſtraßſe 20. 


1— 


[7522] 
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öcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby; 5 


Beſuch der hohen Dame ftebt alſo demnächſt bevor. Der Haus 
0 Fürſtin O. iſt zwecks der nöthigen Vorbereitungen bereits h 
Hermsdorf bei Goldberg. Leider iſt dieſes Bad, ſeine ſchöne Lage 
und prachtvolle Umgebung immer noch viel zu wenig bekannt. Ein rieſiges 
Hauptgebäude und 5 Nebengebäude enthalten die Badeanſtalten und Woh⸗ 
nungen, deren außerdem viele in den Orten Hermsdorf und Seiffenau 
vorhanden ſind. Im Bade werden natürliche Stahl⸗ und Moorbäder, 
Kiefernadelbäder, iriſche und ruſſiſche Bäder, elektriſche Bäder, Wellen⸗ 
und Flußbäder verabreicht. Eine gut geleitete Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt iſt 
mit dem Bade verbunden. Dicht am Bade iſt ein großer von Promenaden⸗ 
wegen durchzogener Wald gelegen, bundertjährige Eichen beſchatten auf 
vorſpringenden Felſen errichtete Sitzplätze. Die Teiche des Kurgarten 
bieten den Badegäſten Gelegenheit zu fröhlichen Gondelfahrten. Keine 
ie pol ie kein dröhnender Amboß ſtört die Ruhe und den Frieden 

e es. 
Langenan, 4. Juni. Die Frequenz unſeres Bades betrug bis zum 
22. Mai 62 Kurgäſte und 6 Durchreiſende, zuſammen 68 — y 
Reinerz, 4. Juni. Die Zahl der Kurgäſte betrug nach der neueſten 
ane bis zum 2. Juni 355, die der Durchreiſenden 156, die Ge⸗ 
ammt⸗Frequenz alſo 511 Perſonen. 


Nr. 22 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitun r die Reſerve⸗ 
und Landwehr-Offiziere, Verlag von R. Eijenf a in Seh W., 
red gi vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Die erſte 

ilfe bei plötzlichen e in der Truppe. Manöverbilder. Von 
berſtabsarzt Dr. Oppler in Straßburg. Die militäriſchen Streitkräfte 
Frankreichs. Aus dem Armee⸗Verordnungs⸗Blatt. Nachweiſung der vom 
I. Januar bis ultimo März 1886 zur officiellen Kenntniß gekommenen 
5 von Offizieren und Beamten der Königlich preußiſchen Armee. 
. a. m. 


92 (——-— r rr err. 


Nohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 15,80 Pf. 


per compl. Robe, ſowie ſchwerere Qualitäten verſend. bei Ab⸗ 
Kane 5 00 niit 108. ag f 2 le Suſer u Seiden⸗ 

rik⸗ Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 8 ) 4481 


1 Bei der, unter unſerer Verwaltung ſtehenden Stiftung (ungenannt) 
für Auditeur⸗ und Richtertöchter iſt eine Stiftsſtelle mit einem Bezuge von 
3. Z. jährlich 480 Mark frei geworden. 

Die Stelle kann verliehen werden an eine unverheirathete, nicht adelige, 
mindeſtens 30 Jahre alte Dame, welche nachweiſt, daß fie evangeliſcher 
Religion und die eheliche Tochter eines verſtorbenen preußiſchen Auditeurs, 
— Ober⸗, Gouvernements⸗, Diviſions⸗, Garniſons⸗Auditeurs — oder 
— — ee preuiichen 2. reſp. —— oder Land⸗ 

p. Ar N und welche ein ficheres Einfor 
kühne Kir 10 ſich nkommen von noch nicht 

ie Töchter von Civilrichtern können jedoch nur dann berückſichti 
werden, wenn keine Auditeurtöchter 9 nd, ee 

Hiernach geeignete Bewerberinnen wollen ihre Geſuche binnen 4 Wochen 
an uns einreichen. f 

Breslau, den 4. Juni 1886. [7526] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


InternationaleGemälde-Ausstellung 
Tauentzienplatz, Galisch Hötel, I. Etage. 


Verkauf vorzüglicher Kunstwerke 


MER ee 8 1 Meister. [7474] 

ausges : gemälde von A. Eb - 

zoni, Skutetzky, Swoboda u. a 8 m 
Geöffnet zu jeder Tageszeit. Entree frei! 


Verein zur Unterhaltung einer 
Augen und Ohren ⸗Heil⸗Anſtalt 

für Oberſchleſien in Gleiwitz. 
Ordentliche Geueral⸗Verſammlung Mittwoch, den 1 Est 


Nachmittags 2¼ Uhr, in der Anstalt. 
Im Auftrage des Vorſtandes: Steimmetz, Gymnaſial⸗Oberlehrer. 


F. Karsch festen. d. Specialist: Einrahmungen. 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern (auch nach der 
Landschaft), Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stücken, haben wir, bel längerer Unkündbarkeit und unter coulanten 
Bedingungen (4½ bis 4% Verwendung und erbitten Offerten. 


& Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, 1. Etage. 


* 
7395 


* 9 2 
Eigenschaften einer guten Cigarre 
ſind: angenehmer Geſchmack, feines Aroma und gleichmäßiger Brand bis 
zu Ende, dabei darf dieſelbe aber keinerlei Beſchwerden verurſachen wie 
Kopfſchmerz, Athemnoth , Nervenerregungen, Appetitloſigkeit ꝛc. Dieſe 
Eigenſchaften findet man bei der „Hygiea“⸗Cigarre vereinigt und ift die⸗ 
ſelbe heute die beliebteftt aller Cigarren, was die vielen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben aus allen Kreiſen, die den alleinigen Eigenthümern dieſer gegen 
Nachahmung br geſchützten Gigarre, den Herren Wild u. Co. in 
Frankfurt a. M., fortwährend zugehen, beweiſen. Wer noch feinen Verſuch 
mit dieſer wirklich guten Cigarre gemacht hat, der verſäume es nicht. 
Obige Firma verſendet Probekiſtchen mit 100 Stück zu M. 6,50 und 
5 Kiſtchen zu M. 30, — franco gegen Nachnahme oder 9 des 
t 


Betrages und nimmt, wenn nicht den Erwartungen entſprechend, ſelbſt an⸗ 
gebrochene Kiſtchen auf ihre Koſten zurück. [3572] 
Die Ferm. Industrie-Ausstellung befindet sich nur 
Sehweldultzerstr. 31, I. Et. Daselbst stehen zu reellen 
Preisen zum Verkauf: Flügel, Pianinos, Harmonlums, alle Arten 
Drehlnstrumente, Gemälde und Geldschränke. [3582] 
Berühmte echte Hannoversche Magentropfen 
von Ad, Spelmann in Hannover sind sehr empfehlenawerth 
bei Magenkrankheiten und Verdanungsstörungen. Preis pr. Glas mit 
Gebrauchsanweisung 75 Pf. Stets vorräthig bei: Erieh & Carl 
Schneider, Hoflieferanten, Breslau. [2934] 


Albrechtsſtr. 8. 
Kefir. 


Das ſeit einiger Zeit durch die Zeitungen und Anſchlagtafeln hier in 
Breslau hinlänglich bekannte ebenſo nahrhafte als beilſame und wohl⸗ 
ſchmeckende Getränk wird in meiner, ſeit dem J. Mai cr. hierſelbſt er⸗ 


Keffr⸗Anſtalt, Kloſterſtr. 10, Gartenh. part. 


vom 1. Juni ab Neumarkt Nr. 32, J. Etage in beſter Qualität bereitet. 


Preis pro Fl. 30 Pf., bei Abnahme von 2 und mehr Fl. 25 Pf. Der 
Kefir iſt von hieſigen Aerzten lit geprüft worden und wird gegen⸗ 
wärtig von einer großen Anzahl Patienten getrunken. [3399] 


HE. Karkowsky, 
- Kefir⸗Anſtalt. | 


A S RT 
WEHREN ENTE * 


g, den 8. Juni 1886. 


N 


— Dinsta 


Zweite Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. 


Die Verlobung meiner Jüngsten] Verein Ihabath Jerusalem. 
Tochter Henriette mit dem Kauf.] Durch das Ableben des Bankier 


mann Herra Ellas Brück in Benthen | Herrn Albert Marck 


hre ich mich ergebenst an- 7 e 
03. bee g 3 [7514] hat der Verein wiederum ein, ihm 


Wegen vorgerückter Saiſon 


werden die neueſten 


zuzeigen. 0 ſeit d 1866 örendes = ‘ 

Oppeln, im Juni des bagger ereen und Pariser Modelle von Costumen, Mäntel 

Amalie Ebstein, wird fein Andenken ſtets in Ehren ? J 
geb. Orgler. halten. Der Vorſtand. Unterfertigte erfüllt hiermit die und Umhänge 
+ u 
f t f 5 d. BIN: tr N 23222 5.05 Re 1% ner 1 2 2 » 
dees duden allen] Vergangene Nacht ftarh nach five: | Inaciſben won dem alten Deren und mittleren und hochfeinſten Genre ganz bedeutend unter Preis 
hocherfreut an [8788 ren Leiden unſer guter College, lieben alten Herrn, des früheren abgegeben 
7 Schultze, 1 der penſ, Schut mann Chef⸗Redacteurs der Berliner Natio: If si 
ehe get Karl Ga en 720 x Wolleuſtof⸗ und Seidenwaaren⸗Lager m 
i geb. g Wir werden ſein Andenken ſtets 5 i * 

Breslau, den 7. Jun 1886. in Ohren kalten eb, Ewald Matthaei ebenfals bedeutende Preisreductionen eingetreten, und mache ich auf diefe vor. 

Die Geburt eines munteren Breslau, den 7. Juni 1886. in Meran (1833 —35 act.) geziemend theilhafte Offerte ganz beſonders aufmerkſam. [7516] 
en 4. 06 Beamten in Renntnit zu eben. Mufter von Stoffen nach auswärts franco 

8 % 090Ar Freund und Frau Zit Peſenberer Mellang ie, are: 5 5 NE, 

8804 >b. Getzel. ; 4 8 — 

Seals, den 5. Run, 1866. e e 1 EU eg rc Hugo Cohn, Schweidnitzerſtr. 30. 
Statt jeder besonderen Meldung. Schwieger⸗ und Großvater, der Rentier 3. 8. Schrlftwart rr 

Die glückliche Geburt eines Jacob Rosenberg, — — * 5 


munteren Töchterchens zeigen hoch-] im Alter von 67 Jahren. 


7506 Dies zei ; 0 5 
TT.. EN Statt jeder besonderen Meldung. Gummi⸗Mäntel WE 


Margarete, geb. Liebes. ülihau, Haynau, Striegau, Heute Mittag 1¼ Ul hied nach kurzem Kampfe an 
1886. R - - eute Mittag 1¼ Uhr verschied nach ku p N . 
Beuthen OS., 4. Jun abach Koften, ben 5. Jun 1886. Gehirnblutung unser inniggeliebter Gatte und Vater, der frühere ſowie Regen⸗ . Staubmäntel 


Rittergutsbesitzer. empfehlen 17500 


Ernst Liman. n den biligften Peeifen. ug 
Um stille Theilnahme bitten Barschall * Greiflenhagen, 


Die Hinterbliebenen. 1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. 


Breslau, den 7. Juni 1886. 17531] 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause 
Brüderstrasse Nr. 3f. aus. 


FCC ³ĩA⁴⁴˙dd RUE TEEN ET TEETTEES Von meinem Haufe in Paris empfing als „Haute Nouveaute“ 
emen DdDauien: 
Durch den gestern plötzlich erfolgten Tod des The Westend, neueſter, einzig praktiſcher Schutzhut, 


f Le Moissonneur, Garten- und Strand-Hut, 
Hütten-Director H. Schrikell 2 De una 


Le Depart, nwuciter Reijehut. [6895] 
zu Kattowitz ist unserem Vereine wiederum ein Mitglied ent- Dieſe Hüte find zweckentſprechend leicht, vornehm und ſehr billig. 
rissen worden, dessen Verlust von uns auf das Innigste be- J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. 
klagt wird. 


Die vorzüglichen Eigenschaften, welche den Entschlafenen 
sowohl als Menschen wie auch als Berufsgenossen auszeichneten, 
sichern demselben in unseren Kreisen das ehrenvollste An- 
denken. 


Kattowitz, den 7. Juni 1886. 
Im Namen des Oberschlesischen Bezirks-Vereins 


deutscher Ingenieure. 


Menzel, 
2. Z. Vorsitzender, 


Heut Vormittag 10 Uhr verschied sanft nach schweren Leiden 
unser innigst geliebter, herzensguter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, 


der Bankier 


Albert Herrmann Marck 


im 58. Lebensjahre. 


In tiefster Betrübniss zeigen dies hiermit statt jeder beson- 
deren Meldung an [7492] 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Breslau, Kattowitz, Berlin, den 6. Juni 1886. 


1 Beerdigung findet am Dinstag, den 8. Juni, Vormittags 
9½ Uhr, vom Trauerhause Schweidnitzerstrasse 19 aus statt, 


18791] 


Sonnen- 
und Regenfhirm-Fabrik 


Ring 16. Gustav Freund. Ring 16. 


Größte Auswahl moderner, eleganter Sonnenſchirme 
u. En-tout-cas zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Steppdecken 


nur eigener Fabrikation. Beſte Wattirung garantirt. 


Steppdecken von N Purpur von 4,50 — 7,00 M. 
Steppdecken v. fein gemuſt. Elf. Prima⸗Croiſo = 6,25— 7,50 = 
Steppdecken von glattf. Elſäſſ. Prima-Satin = 7,50— 9,50 = 
Steppdecken v. fein gemuſt. Elſ. Prima⸗Satin 8,00-10,00 = 


Heute Vormittag 10 Uhr verschied sanft unser hoch- 
verehrter Chef, Herr Banquier 


Albert Marck. 


Die vortrefflichen Herzens- und Geistes-Eigenschaften 
des Verewigten liessen uns in ihm ein Vorbild edelster 
Gesinnung erblicken. 

Wir beklagen in dem Heimgange dieses Mannes 
den Verlust eines wohlwollenden Freundes, eines 
liebevollen Berathers, dessen Andenken wir dauernd 
in Ehren halten werden, 


Breslau, den 6. Juni 1886, 
Das Personal der Firma 
Prinz & Warck jr. 


Am 3. Juni verschied zu Meran nach kurzer Krankheit 
unser theurer Bruder, Schwager und Oheim 


Ewald Matthaei 


im 72. Lebensjahre, was ich Verwandten und Freunden statt 
jeder besonderen Meldung im Namen der Hinterbliebenen anzeige. 


Rawitsch, 5. Juni 1886. 7513] 
Matthaei, Justizrath. 


[3588] Steppdecken v. reinwoll. Atlas in allen Farben = 11,00—16,00 
Steppdecken in Atlas u. Seide in allen Farben 2 30,00—60,00 
Kinder⸗Decken in allen Größen und Stoffen. 
Große Auswahl rein wollener bunter Schlafdecken 


in den neueſten Farbenſtellungen. [6920] 


J. Lemberg. 
12, Ohlauerſtraße 12. 12, Ohlauerſtraße 12. 


Gestern Abend entschlief sanft nach qualvollen Leiden meine 
innig geliebte Frau [7528] 


Emma, geb. Knersch, 


die Mutter meiner fünf kleinen Kinder, das einzige Kind ihrer 
trauernden Eltern, im Alter von fast 33 Jahren. Sie folgte ihrem 
am 1. d.M. in die Ewigkeit vorangegangenen Töchterchen, bei 
dessen Pflege sie sich den Todeskeim geholt hatte, Dies allen 
Freunden und Bekannten anstatt besonderer Meldung. Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 


Friedrich, König. Oberlehrer. 
Wohlau, den 6. Juni 1886. 


Schlesische Uhren-Industrie 
A. Eppner & Co., 


Königl. Haflieferanten, 16638 
vertreten dureh eigenes Fabriklager, 


nur — 3 Königsstrasse 3 — nur 
Breslau. 


Todes-Anzeige. 


Durch das Hinscheiden unseres Freundes, des 


Herrn Albert Marck 


3 wir den Verlust eines Mitgliedes zu beklagen, welches 
deines Jahre 1852 angehörte und durch die Lauterkeit 
ia arakters, durch nimmer müde Wohlthätigkeit, durch 

menten, aufrichtigen Sinn sich Achtung und Liebe wie in 
weiteren, so auch in unserem Kreise erworben hat. Wir be- 


trum e Heimgang und werden sein Andenken stets in 
Ehren halten, 7521 


Breslau, den 7. Juni 1886. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


Verlobungsanzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 2 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens [6457] 
* 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4 


Papierhandlung und Druckerei. 


Es find uns anläßlich des 
Hingangs unſerer e 
i 5 


08] 
Liesbeth 


von nah und fern ſo viele, uns 
ſo überaus wohlthuende, troſt⸗ 
reiche Beileidsbezeigungen zu⸗ 
egangen, daß es uns in un⸗ 
erem tiefen Schmerz nicht an⸗ 
ders möglich iſt, als auf dieſe 
Weiſe dafür unſeren innigſten 
Dank auszuſprechen 
Charlottenhof bei Königshütte, 
den 6. Juni 1886. 
Zander und Frau. 


Gestern Vormittag entriss uns der 


Tod unser hocl hätzt 
Mitglied, unsern theuern Collegen, d 17 wandern 


en Banquier 


Herrn Albert Marck. 


Glied eines Familienstammes, der mehr als ein Jahrhundert 
unserem Bunde zugehört, trat der Hingeschiedene demselben 
vor länger als drei Jahrzehnten bei und wurde im Jahre 1865 
in den Vorstand berufen, in dessen Reihen er die Mühen des 
Schatzmeisters seit dem Jahre 1870 ununterbrochen geübt hat 
Er waltete dieses Amtes während einer so langen Zeit nicht 
blos mit der von ihm allüberall bezeigten Hingebung für die 
Bestrebungen und Interessen unserer Gesellschaft, sondern auch 
mit den ihm zu eigen gewesenen frommen und pietätyollen 
Gesinnungen als der getreue, mitfühlende Interpret der 
Satzungen unseres Bundes: der helfenden Bruderliebe. 


ſtehen eine Anzahl 


neue engl. und deutſche Flügel | 
und Pianinos, [3577] 


auch einige gebrauchte Inſtrumente billig zum Verkauf. 


Franz Welck ſche Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Teichſtraße 5. 


Wegen Todesfall 1 5 


HHäntlein, 


Ohlauerstr. 24/25, 
Ecke Christophoriplatz. 


LT a — pp p 


| >. | 
Grösstes age | — Bis zum 25. d. M. — 


Für die innige Theilnahme, 
die uns bei Ableben der Frau 
Johanna Sittenfeld erwieſen 
wurde, ſagen wir hiermit un⸗ 
ſeren herzlichen Dank. [8758] 
immenau, 

den 6. Juni 1886. 


te 
trauernden Hinterbliebenen. 


Be Verschönerung der muß das Reſtlager von Handſchuhen, Strumpf- 
Corsets nach Maass, waaren und Tricotagen aus der Gebr. 
Loew y'ſchen Concurs⸗Maſſe vollſtändig ge⸗ 

räumt ſein. Preiſe bedeutend ermäßigt. * 


Near Andenken wird in unserem Kreise allezeit in Ehren 
fortleben und die Erinnerung an das Zusammenwirken mit 
dem nun Hingeschiedenen uns unvergesslich sein. 


Breslau, den 7, Juni 1886, [8800] 
Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


sorgfältig ausgear- 

beitet, gut und be- 
quem sitzend, beson- 
ders für corpulente 
Damen, fertigt in an- 


Verlauf: f [7320] 


ine faft neue Plüſchgarnitur g erkannt bester Aus. 5 
Eau suns halber g um Frans Carlsstr. No 2,1 zus Ni N 1 2 3 
erkau . No. 2, J. Ri 
R ing 38, erſte Etage. Tournuren 3 aparten Fagons. 3 ing r. 4, Becherſeite. — 3 


u 


Helm-Theater. 7525 
„Familie Knorpel.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Dinstag, den 8. Juni: 


Großes Concert 


nusgeführt von Mitgliedern der 
Stadttheater⸗Capelle. 
Muſik⸗ Director HugoPonhl. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pfg., 
17524] Kinder 10 Pf. 
a = 7 
Großes 


Doppel -Concert 


und Feuerwerk. 
roßer 


Sommernachts⸗ 
Ball 


bei prachtvoller Illumination 
es Gartens. 
Logen à 6 Mark nur im 
Etabliſſement. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. ad 
Dinstag, den 8. Juni 1886. 


Großer 
Sommernants- 
Ball 


bei eleetrifcher Beleuchtung des 
Saales und Gartens. 

Die Ballmuſik wird von zwei 
Mnuſik⸗Chören (Streich- u. Militär⸗ 
Muſik) ee executirt. 

Gegen 11½ Uhr: 


ineſiſches Feſt. 


Gro 32 n Feſtzug mit 
Gruppirungen, Grotes 
Stellungen, Evolutionen und 
Tanzdivertiſſements 
ae 90 Damen und Herren. 

e Reigen, 
avotte 4) Quadrille fantastique, 

) Schluß ⸗Tablean. 

5 bete Plakate. 

Billets zu ermäßigten Preiſen: 
Herren a1 M., Damen à 50 Pf., 
ſind in den Cigarrenhandlungen von 
G. Arnold, Kornecke, Hugo F. Wegner, 
Stadttheater, Morltz Sckuhr & Co., 
Schweidnitzerſtraße 9, und in den 
Durch Anſchlagszettel bekannt gege⸗ 

benen Commanditen zu haben. 


Caſſenpreis: 
Herren à 1 Mark 50 Pf., 
een al Mark. 


Logen: 
Obere a3 Mk., Untere à 2 Mk. 
(excl. Entreebillets) 

nur im Ball⸗Locale. 
Aufang des Balles 9½ Uhr. 
Ende gegen 3 Uhr. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
N Capellmeiſter Herr Meindel. 
5 Anfang 7½ Ubr. [7518] 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 2 2⁰ Bi 


Paul Scholl 8 


15757) Heute Dins tag: 


Großes Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr 
Entree Herren! 50 Pf. — Damen 259 25 Pf. 


R. G. V. 


Section Breslau. 


Allgemeine Verſammlung 
Mittwoch, den 9. Juni, Ab. 8 U., 
im König von Ungarn. 
Zahlreiches Erſcheinen der geehrten 
Mitglieder erwünſcht. [3534] 
Der Vorſtand. 


Auch ich kann dieſen ſo ernſten Blick 
nicht vergeſſen, und möchte dieſen 
Tag nicht aus meinem Leben geſtrichen 
haben. Den 10. gegen. Abend gebe 
ich allein auf den Friedhof b. Oswitz. 


Tautippe, 
ht es Dir? Trachte auf bald⸗ 
es Zuſammentreffen. 17 
von Deinem 5 


's war j. Lied d. ſ. m. fang — 
Roi. blüh. auf d. Haidegr. 860 


ngl. u. franz. kaufm. Correspond. 
4 Alte Kirchstr. 6, 3. Et. (7266 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen 7481] 

Eduard Guttentag, 


Mathbans 20. 


Etabliſſe⸗ 
ment. 


wie 
a 
Grüße 


Spnagogenſtellen. 


Eine Männerſtelle in den vor: 
deren Reihen u. eine Frauen⸗ 


ſtelle, 1. Empor., 3. Reihe, find 
zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
unter Chiffre A. B. 84 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [8806] 


Abends 8½ Uhr, in der 


theater, erbeten. 


Alfred Raymond’s Weinhandlung, 


Ohlauerstrasse 43, 


vom Herbst an 


in dem Eckhause: 


Dorotheenstrasse, Schlossohle, Carlsstrasse. 


eee NA 
Schlesischer Regatta-Verein. 


Das Her ee nach der Regatta findet Sonntag, 
oge Frledrieh zum goldenen 

Seepter, Antonienstrasse 33, statt. 
Gefl. Anmeldungen bis Freitag, den 11. d. M., Nach- 
mittag 6 Uhr, an unseren Cassirer, 


Preis des Couverts 3 M. 
Herrn H. Scholtz, Stadt- 
[7519 


17 


[7505] 


Spitzer's Bade und Schwimmlehranſtalt 
vor dem Ohlauerthor i. d. Ohle, 


Endſtation der 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 


La Delicieuse, 


Neue Speclalität, lange haltbar, a Carton 1 Mk. 50 Pf. 


Ich bin zum Notar ernannt. 
Trachenberg, d den 1. Juni 1886. 


Zuiegan, 
5 


HMlinik 
für Hautkranke 
2 und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Divig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. r Nachm. 2—5, 
Dr. Eruſtſtr. 11. 70363 


Karl Weisz, 


in T. Ba Ungarn approbirt. 


eb. 
Frau Cl. Berger, ee 
Specialiſtin für Zahnleidende 
San für Damen und Kinder) 
ukernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—l, Nchm.3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8 9. 


Einsetzen künstlicher Zähne, Plom- 
biren etc. 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17, 
Mässige Preise. [8166] 


11 4 u. Plomben 
Künſtl. Zähne ach: 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, Bitterbierbaus. 
Abonn.⸗Mittagtiſch 60 Pf. 


von heute ab [8795] 
b. Singer, Graupenſtr. 9, I 


Grab⸗Denkmäler 


von Eiche, Eiſen und Marmor, 


Metall⸗Kränze, 


F und Photographie auf 
Porzellan⸗Platten. 
Kloſter⸗ 


Carl Stahn, ſtraße IB. 


Zweites Haus vom Elabtgraben. 


a Ein großer Poſten Bag 
moderne Wollſtoffe, Cattun, Satin, zu 
Kleidern reich., Staub⸗ und Unterrock⸗ 
ſtoffe, Reſte zu Herren⸗ u. Knabenanz., 
Purpur, Möbelereton, Sammet⸗Reſte, 
Gardin., Steppdeck., Spitz., Bandreſte, 
Futterſachen u. 100 a. Art. aufs Gewicht 
am billigſten Albrechtsſtr. 43,1. Et. 


Jalousien 


Verstellbare Sommer-Jalousien. 
Verleimte Roll-Jalousien, 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. (3180 

Berlin NO 


[7348] 


Jul. Bonnet &00,, Friedenstr. 15. 


Auf d. Maſchinenmarkt Peil ehen 
eſte, ſicherſte 

Geldſchränke ee mit ver⸗ 

* tiefter Thür u. gepanz. 
5 Dampf⸗Kaffeebrenner, 
A Caſſetten u. Brücken⸗ 
4 waagen in Breslau bei 
Rich. Malchow, 
v. Wernle, Ketzerberg 4. 
Präm. i. Breslau 1881. 


Zur Aufnahme von 


empfiehlt ſich 


Dr. Goldschmidt. 


Rudolſtadt a. d. Saalbahn. 
Aumuthige Sommerfriſche Thü⸗ 
ringens, mit reizender Umgegend, 
reich an lohnenden Partien und 
ſchönen Ausſichtspunkten. Zum 
Schwarzathal ½ Stunde Eiſen⸗ 
d Runfpecke und Auskünfte 
durch Buchh. K. Kell. I32²⁵⁵ 


Einlaſſirung, ev. gerichtl. 
Eintreibung von Sorderungen 
in Oeſterreich-Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß Si or, 


en Crea 


Wien, I., Donnergaſfe 1. 


Peuſio⸗ N 
nären während der Badezeit im 
Sool⸗ und Seebade 1817190 es 


ferdebahn, [8762] 


Afrikas nach Deutſchland gekommen. 
weiſe, 
Jagden, Ringkämpfe ꝛc. zu lebensvoller Darſtellung. 


Zoologischer Garten. 


P. Kamann's Schauſtellung 


von Eingeborenen Südafrila's, 
Natal⸗Kaffern vom freien, kriegeriſchen Zulu⸗ 


ſtamme und einem Hottentotten. 
Die Natal⸗Kaffern ſind Anfang Mai d. J. aus dem Innern 
Sie bringen ihre Lebens⸗ 


Gebraͤuche, Zwei⸗ und Maſſenkämpfe, 


Tänze, Spiele, 


Schauſtellungszeit von 11 bis 1 uhr und von 4 bis 


A Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 


Actionäre und Abonnenten frei. 7263] 


Carl Micksch’s 


berühmte Torte. 
I! Wiederverkäufer gesucht!! 


E. Voelkel, Hofphotograph, 


Atelier, 8 Schweidnitzerſtraße 51, 


ingang Junkernſtraße. [3576] 


Verlag von Franz Vahlen in Berlin W. | 
Mohrenstrassse 13/14. 


2 


Soeben iſt erſchienen: 


Handausgabe der Konkursordnung 
für das Deutſche Reich 
auf der Grundlage ſeines Kommentars 
nebſt einem Anhang, enthaltend das Aufechtungsgeſetz ꝛc. 


[7489] bearbeitet von 
G. V. Wilmowski, 
Geheimer Juſtizrath. 
1886. IV u. 136 S. 8°. Geh. M. 2,50. Geb. M. 3,25. 


Vorräthig in der Buchhandlung 


H. Scholtz in nn Stadttheater, 


—— — — nn nn nn ( — nenn 


Jeder, der als Leidender oder Sommerfrisohler beim Beginn der 
Badesaison vor die Wahl eines Kurorts gestellt ist, sollte sich über die 
nüheren Verhältnisse der in Aussicht genommenen Bäder orientiren 
durch den soeben in neuer Auflage erschienenen [3574] 


Bäder⸗Almanach 


III. Ausgabe 1886 


weleher neben einer N medieinischen Einleitung ca. 600 
Origlnalprospecte von Bädern, Lnfteurorten und Heilanstalten enthält. 
Zu beziehen in eleganter Callicodecke für 3 Mk. durch jede Buoh- 
bandlung oder durch den Verleger direcs gegen Einsendung des Betrages. 


Verlag von Rudolf Mosse, Berlin, Frankfurt a. Hk Leet 


1298— 


umſoſſente Inhalt. Muſterhafte Gediegenzelt. Benfamifent, 
— Iluſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Nangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ges 
bieten: Samerling, Dahn. Redtwetz; Werner, Anzengruber, 
M. Schmidt. Junghaug. Rosegger; Nußbaum, Preyer, Vogt. 
Viſcher; Kaulduch, Defregger, Eöfftz. Knaus sc. Alles in Allem: Beſtes Blatt für 
Jede Fumilie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage befeß Infertiontuniitel, 


St Minken. aller. N 
5 ene Zahn-& 


der renommin testen 


FABRIKANTEN, ’ 


Blitzableiter Anlagen 


nach theilweiſe neuen Grundſätzen im Anſchluß an die neueften Erfahrun⸗ 
Fe ſolideſte N übernehmen zur Ausführung. ſt tab 


erd. Ziegl er &. C0. Haken Breslau, Gr Feld. 25 


Danzig und olm. 


e Brochure — 6. Auflage — uber Wente Anl d Prüfun 
der re auf Verlangen gratis und franco. N 77288 881 ; 


Unkündbar belichen 


mit 4½ % bei bald beginnender en werden gut gelegene 

Hausgrunpftüde in Breslau und große Landgüter. Ohne Amortiſation 

mit 4½½ — 4¼ %, feſt 10 Jahre. Erſtes Rangrecht; keine Vermitte⸗ 
8 3479] 
reslau, Albrechtsſtraße 30, I. 5 


Julius Krebs, 


Königlicher Commiſſionsrath und Generalagent 
der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 


Breslauer Maſchinenmarkt 1886. 


Unter vielen anderen Brauerei⸗Maſchinen und Brauerei⸗Utenſilien ſtelle 
ich nachfolgende neue Maſchinen und Apparate aus: 

1 Vorkeller⸗Abziehapparat mit Gegendruck. 

1 Regiſtrirapparat, Patent Riehard Frèeres-Paris. 

Pichapparate, Original amerik. Syſtem. 

Faßrollmaſchinen. 

Neueſte patentirte 8 

Kühlapparate in 3 Eyftemen. 


N. schäffer, Breslau, 
Fabrik für Brauerei⸗Artikel. 


Eingang gradeaus links vierter Platz. 


Dampfdreſchmaſchinen und 
Locomobilen 


unter jeder Garantie und in allen Größen ſowie 


? Tee anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen in 
— 8 fager und beſter Ausführung; ee Centri⸗ 
fugalpumpen 3, 4, 5 und 6“ empfiehlt [6822] 


Die Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen 
F. Riedel, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 36. 


Vertreten am di esjährigen Deffineumart 8, 9. u. 10. Juni. 


[8639] 


Berliner ; Werkzeugmaschinen-Fabrik 


Actien-Gesellschaft vorm. L. Sentker, | 
Berlin N. Müllerstrasse 35. N 


Schlesien: 


Vertreter für 


B.Schnackenburs» Breslau, 
’ Kupferschmiedestrasse 44. 


Werkzeugmaschinen 


| für Metall- u. Holzbearbeitung, 


iSpeclalmaschinen für Massenfabrikation 
nebst den zugehörigen Werkzeugen. 17356] 


Während des diesjährigen Breslauer Woll⸗ 


und Maſchinenmarktes 


ſtellt der Unterzeichnete in der Wollhalle Nr. 8, neben dem 
Friedrichsdenkmal, eine Anzah [7261] 


feiner Merino⸗Schaafböcke und 
feiner Mfufkehuaſ 


aus, und werden dle Herrn Schäfereibeſtzer und Schaafzüchter 
zur Beſichtigung derſelben eingeladen. 

Das letzte Schurgewicht bei einer Heerde von 3000 Stück 
incl. 800 Lämmern betrug im Durchschnitt über 4 Pfd. rein⸗ 
gewaſchener Wolle pro Stück. 

Dams dorf, Kreis Striegau, im Juni 1886. 


Dr. Karl Freiherr von Richthofen, 


werde ich folgende Maschinen ausstellen: 


. Marshall’s 
Locomobilen und Dreschmaschinen 


in allen Grössen von 2 Pferdekraft an aufwärts, mit 
allen neuesten Verbesserungen, Löhnert's Patent-Klee- 
| reiber, Marshall's Patent-Selbsteinleger ete. — Reflec- 
tanten gebe gern die Namen der Besitzer von 2800 
dieser Maschinen allein in Deutschland als Referenz auf, 
Marshall’s neueste, in Deutschland, England eto. 
patentirte Dreschmaschine ohne Strohschüttlerwellen 
oder Excenter, bei welcher die Strohschüttler durch 
einfache Holzfedern betrieben werden, 
Smyth’s Patent-,‚Nonpareil“-Drillmaschine, 
Samuelson's neueste Getreidemähmaschine, 
Unterilp’s a 

patentirte Kartoffel-Pflanzgrubenmaschine etc. etc. 

und bitte die Herren Landwirthe um Besichtigung. 


H. Humbert, Moritstr. 4, Breslau, 


General-Agent. 7258] 


Garrett Smith & Co., 
Buckau⸗Magdeburg. 
Specialität der Fabrik ſeit 1861 


Locomobilen, 
Dampf⸗ 
Dreſch⸗ 

Maſchinen. 


se — Apparate. 
Weitgehendſte Garantie. 


em Ge Atteſte ꝛc. gratis und franco. 
Tandem Compound Locomobilen, 


ebenſo einfach und nicht höher im Preiſe wie 8 Locomobilen, 
auf engliſchem oder ausziehbarem Keſſel bei 25 bis 33 Procent 

Kohlenerſparniß, empfehlen 367] ® 

Co., 


Garrett Smith & 0 
e 980100. 


N Auf dem Maſchinenmarkt 
| 4 1 Villigſte Betriebskraft ii fie frätten, 


in Breslau, 8., 9., 10. Juni in Betrieb! 
| pen, Sägen, Druckereien, Kaffeebrenner, 72847 
N 1 


1 Siliale Breslau, Gräbſchnerſtraß 
Sombart's geräuſchloſer Motor. 
len, Fleiſchereien ꝛc. 
Pferde⸗ 


von ½—12 


Patent- Gasm otor kraft, 


einfachſter, ſolideſter, vielf. verbeſſerter Gonftruc- 
tion auf Probe und unter Garautie liefern 


Buss, Sombart & Co., Keane 


— (Friedrichsſtadt). 


ielhränle, Hängematten, Mappbetfilln, 


Schlafdivans, Velocipeden, Wangen, Lampen, Tiſchmeſſer, Vogelbauer, Küchen⸗ 
geräthe auffallend bill. im Ausverkauf b. N. Bralan, Herrenſtr. 25. 


Spritzen ⸗Schläuche 


liefert in allen Dimenſionen zu billigen Preiſen 18237 
Ferdinand Quabbe, Breslau, Wins g. 


Prima Virg. Pferdezahn-Mais biligſt bei 13579] 


Den Curgebrauchenden in Carlsbad eto. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


pt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
5 u und Blasenkatarrh. ; 


Heinrich Hatton, Karlsbad «Wien. 


Depöts bei d flieferanten Erich & Carl Schneider 
in Bresiau und Ririeh Schneider in Liegnitz, 


NR” 
886 
Sjeitige iron aus der Fabrik des 
an Die 
auche gern bezeu genere und 
lich be F b r ch g. daß Diefe Hu 


Huff 
i rbran 
Kattmüller,wWachzzange id ee Sn hevauzleg- egts. 


Voigt s carbolisirte Vagelin-Hufschmiere 


bei vielen Cavallerle⸗ und Mile tergeni werksbeſitzern ac. 

im regelmäßigen Gebraug und ea nie, 

In Kübeln & 10, 25, 50 Pfund a id, Emballage frei. 
Würzburg: 


Th. Voigt, Fahrik fach, Jara, 


[3573] 


Kere eee 


| Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung der in den Kreiſen Roſenberg 
und Kreuzburg O/ S., etwa 6 Kilometer von der einen Knotenpunkt der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer, der Kreuzburg⸗Lublinitzer und der Kreuzburg⸗Poſener 
Bahn bildenden Stadt Kreuzburg OS. gelegenen Königlichen Domaine 
Bodland nebſt Dampfbrennereigebäude und den dazu gehörigen Vorwerken 
Wierſche und Alt⸗Tſchapel im Geſammtflächeninhalte von 668,1261 ha auf 
den Zeitraum von 18 Jahren, nämlich von Johanni 1887 bis dahin 1905 
haben wir Termin [7487] 


auf Mittwoch, den 28. Juli er., Vorm. 10 Uhr, 


im Sitzungszimmer des hieſigen Schloßgebäudes anberaumt. 
Die zur Verpachtung gelangenden Vorwerke umfaſſen und zwar: 
a. das Vorwerk Bodland: 


Hofraum und Haus gärten 3,12,62 ha 
Aer a 249,04,02 „ 
ü üö§%Ü e 65,11,80 „ 
I ER TER 1,16,52 „ 
Holzunnqdgdge. ennnnnnn ne 0,14,40 „ 
JC 1,16,80 „ 
Wege f 466 5,23,42 „ 
Gräben und Gewäſſer 2,59,93 „ 


90 raum und Haus gärten 1,83,80 ha 
VVVCVVVCCC weisse Aare Da 148,72,90 „ 
CFF 31,65,70 „ 
Weide o Her wertk +yota 0,74,60 „ 
Dung 2,19,60 „ 

EN ee Fee Ren 2,95,20 „ 
Gräben und Gewäſſe rr. 1,58,00 „ 


zuſammen 189,69,80 ha 
o. das Vorwerk Alt⸗Tſchapel: 
Hofraum und Hausgärten 0,55,30 ha 


FF N Be A NEL 125,49,70 „ 
r LES 0 3.5 ne sierarauı 20,79,10 „ 
Wei ne 2,38,10 „ 
Gräben und Gewäſſe r 1,61,10 „ 


zuſammen 150,83,30 ha. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 15000 Mark, die jährliche Jagd⸗ 
pachtſumme auf 190,00 Mark, das zur Uebernahme der Pachtung von den 
ein nachzuweiſende disponible Vermögen auf 100000 Mark 
eſtgeſetzt. 

Die Pachtbewerber haben ſich über den eigenthümlichen Beſitz dieſes 
Vermögens, ſowie über ihre Qualification als Landwirthe möglichſt ſchon am 
Tage vor dem Licitationstermine, ſpäteſtens aber in demſelben auszuweiſen. 
Die 15 tbedingungen und Regeln der Licitation liegen in dem Pächter: 
wohnhauſe zu Bodland und in unſerem Domainen⸗Büreau im hieſigen 
Schloſſe zur Einſicht aus, werden auch auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien in Abſchrift mitgetheilt werden. Wegen der Beſichtigung 
der Pachtobjecte wollen ſich die Pachtbewerber an den gegenwärtigen Do⸗ 
mainenpächter, Herrn Amtsrath Pratſch in Bodland wenden. 

Oppeln, den 31. Mai 1886. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Während der Pfingſtfeiertage am 13., 14. und 15. Juni d. J. wird 
dem Perſonenzuge 808 zur Entlaſtung deſſelben ein Nachzug von Glatz 


Ibis Breslau folgen. Abfahrt Glatz 7,18 Uhr Nachmittags, Ankunft Breslau 


10,13 Uhr Abends. Außer in Alt⸗Altmannsdorf hält der Nachzug, welcher 
alle Wagenklaſſen führt, auf allen Stationen und gewährt Anſchluß in 
der Richtung nach Neiſſe und Frankenſtein. 
u ſeiner Benutzung berechtigen die für Zug 808 gültigen Billets. 
eiſſe, den 5. Juni 1886. [7 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


148 


3 Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 

Die Anlieferung und das Verfahren von 3780 ebm geſiebten Kieſes 
für die Babnunterhaltung der Strecke Breslau⸗Wartha ſoll zu dem 
8 am 19. Juni d. J., Vorm. 12 Uhr, 
hierſelbſt angeſetzten Bietungstermine vergeben werden. 
ſiegelte und mit der Aufſchrift: 

22 „Angebot auf Kieslieferung“ 

verſehene Offerten nebſt Kiesproben werden bis dahin entgegen genommen. 
Bedingungen liegen im techniſchen Bureau hierſelbſt zur Einſicht aus, 
können auch gegen Einſendung von 75 Pf. von uns bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 14 Tage. [7490] 

Neiſſe, den 2. Juni 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Betriebsamt Oppeln. 

Neubanſtrecke Oppeln —Neiſſe und Schiedlow—Leipe. 

Die Herſtellung der Waſſerſtations⸗, Pulſometer⸗ und Wirthſchaftsbrun⸗ 
nen ſoll im Ganzen oder in 3 Looſe getrennt vergeben werden. Bedingungen 
können gegen Einſendung von 1 Mark vom Unterzeichneten bezogen wer⸗ 
den. Dieſelben ſind ine und unterſchrieben, in verſchloſſenen und 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Brunnen-Heritellung“ verſehenen Um⸗ 
ſchlägen bis Sonnabend, den 26. Juni 1886, Vorm. 11 Uhr, im Amts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten in Wilhelmsthal bei Oppeln einzufenden. 
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Portofreie, ver⸗ 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 4 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. ke 
j Sommerfeldt, 


Oels-Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
in Liquidation. 

Die Liquidation der Oels⸗Gneſener Eiſenbahngeſellſchaft iſt beendet. 
Breslau, den 5. Juni 1886. 7527 
Oels⸗Gueſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

n Liquidation. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Breslau⸗Odervorſtädtiſcher Deichverband. 


‚Die Jahresrechnung für 1885 liegt vom 10. bis 24. d. M. in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſichtnahme für die Intereſſenten aus. 
Breslau, den 10. Juni 1886. [8589] 
Der Deichhauptmann Prlesemuth. 


Coucurs verfahren. Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
enjamin Bergmann 

u Konſtadt wird, nachdem der in 
em Vergleichstermine vom 16. April 
1886 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
16. April 1886 bestätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 4961 
Konſtadt, den 2. Juni 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Goldarbeiters 
Iulius Fischer 
hier wird, nachdem die Schlußver⸗ 
theilung erfolgt iſt, hiermit aufge⸗ 
5 a 


Ki 8 Amts⸗Gericht. 


eruer. 


74 
ubach u. d. E., d. 31. Mul 1886. 15 hierdurch aufgehoben. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter laufeuder Nr. 132 die Firma 
„D. Grunwald“ 

u Myslowitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann 7494] 

David Grunwald 5 
u slowitz eingetragen worden. 
g Moste, den 28. ai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Aa . 
aus Kreuzburg OS. wird, nachdem 
der in dem r 
15. Mai 1886 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
chluß vom 15) Mai 1886 beſtätigt 
1 9 
Kreuzburg OS. ben 2. Jun 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns und Bau⸗ 
unternehmers 7498] 

Gustav Hoffnauer & Co. 
zu Breslau, in Firma: 
G. Hoffnauer & Co. 
zu Breslau, Wohnung: Auenſtr. 189, 
Fabrik: Auenſtraße 162 bierſelbſt, 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 2. Juni 1886. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des wegen 
Geiſteskrankheit entmündigten Gaſt⸗ 
wirthes 17503] 

Philipp Friedlaender 
zu Oppeln iſt durch Beſchluß des 
Königlichen Amts⸗Gerichts hierſelbſt 

am 5. Juni 1886, 
Nachmittags 6 Uhr 50 Minuten, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Rechts⸗Anwalt Cohn zu Oppeln 
zum Concurs- Verwalter ernannt 
worden. 

Offener Arreſt im Sinne des 
$ 108 der Concurs⸗Ordnung mit 
Anzeige: Frift e 175031 

bis 27. Juli 1886. 

Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen bis zu demſelben Tage. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 

den 1. Juli 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin 
den 7. Anguſt 1886, 
Vormittags 9 Uhr. 

Auf Anordnung des Amts⸗Gerichts 
wird Vorſtehendes hiermit bekannt 
gemacht. 

Oppeln, den 6. Juni 1886. 
Spribille, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gnaden⸗ 
frei Band I Blatt 10 auf den Namen 
desRittergutsbeſitzersInlius Göltzer 
zu Klein⸗Reichen, Kreis Lüben, ein⸗ 
getragene Grundſtück 

am 22. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 4383 
am 23. Juni 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. d. E, d. 20. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Werner. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts regiſter iſt 
heut unter Nr. 16 die Geſellſchaft 
Ziegelwerke 
Bahnhof Georgenberg 
Preiss & Comp. 
mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Georgenberg, Kreis Tarnowitz, ein⸗ 
getragen worden: [7493] 

Die Geſellſchafter find: 1) der 
Bürgermeiſter Richard Preiß zu 
Georgenberg, 2) der Zimmermeiſter 
Otto Kotzulla zu Tarnowitz, 3) die 
Frau Stations⸗Einnehmer Auna 
Thomas, geb. Petſch, daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 2. October 
1885 begonnen. 

Die Frau Anna Thomas iſt 
von der Befugniß zur Vertretung 
der Geſellſchaft ausgeſchloſſen. Die 
beiden anderen Geſellſchafter ſind 
zur Vertretung der Geſellſchaft nur 
8 . mit einander be⸗ 
ugt. 

8 den 1. Juni 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Schul⸗Depütation 
haben die bieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden — vorbehaltlich der noch ein⸗ 
zuholenden Genehmigung der ſtaat⸗ 
lichen Auſſichts behörden — beſchloſſen, 
vom 1. October d. J. ab für die 
drei hieſigen Elementarſchulen einen 
pro rectoratu geprüften 


Saußtlehrer 


mit einem Anfangsgehalt von 1800 
Mark, welches nach je 5 Jahren um 


je 200 Mark bis zu einem Höchſt⸗ 


gehalt von 2400 Mark anſteigen ſoll, 
und mit einer Wohnungsentſchädi⸗ 
ung von 300 Mark, welche nach 
Ablauf von 10 Jahren auf 400 Mark 
erhöht werden ſoll, anzuſtellen. Der 
Anzuſtellende ſoll in einer ihm als 
Klaſſenlehrer anzuvertrauenden Klaſſe 
eine noch näher zu beſtimmende An⸗ 
zahl von Unterrichtsſtunden ertheilen, 
im Uebrigen aber als Organ der 
ſtädtiſchen Behörden unter der Con⸗ 
trolle der Königlichen Aufſichts⸗Be⸗ 
hörden den geſammten Unterricht an 
allen 3 ſtädtiſchen Elementarſchulen 
zu überwachen und zu leiten haben. 
Meldungen, gleichviel ob katho⸗ 
liſcher oder evangeliſcher Bewerber, 
20 5. 5 wir 15. zum Ablauf des 
20. d. Mts. entgegen. 
Lebenslauf und Atteite, letztere 
zalichſt im Original, find gleich 
möglichſt im 9 709 
mit einzureichen. . [7491] 
Gleiwitz, den 5. Juni 1886. 
Der Magiſtrat. 
Kreidel, Ober⸗Bürgermeiſter. 


An der vierklaſſigen Privattöchter⸗ 
ſchule zu Landeshut i. Schl. wird 
zum 1. Auguſt 1886 die mit einem 
Anfangsgehalt von 900 Mk. dotirte 
Stelle einer 75121 


zweiten, wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrerin 


vacant. 2 

Erfahrene, für höhere Töchterſchulen 
geprüfte Lehrerinnen, welche befähigt 
ſind, den Unterricht in Sprachen und 
Naturwiſſenſchaſten in Oberklaſſen 
zu ertbeilen, werden erſucht, ihre 
Zeugniſſe nebſt Lebenslauf bis zum 
25. Juni cr. an die Unterzeichneten 
einzuſenden. 

Schulz, Juſtizrath, 
Vorſitzender des Curatoriums. 
Anna Boodstein, 
Schulvorſteherin. 


Zur Capitalsanlage 
offerire ich gut gelegene Häuſer mit 
3000 bis 9000 Mk. Ueberſchuß. Off. 
unter H. 22814 befördern Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 3578] 


3000 Mark 


werden gegen Sicherheit auf drei 
Monate geſucht unter A. 25 haupt⸗ 
poſtlagernd. [8750] 


oe 

1 Y Reſtaurants 
ſofort zu verkaufen. Offerten unter 
R. E. 70 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. 2184 

In d. beſten Geſchäftsl. ein. leb⸗ 
haft. Kreisſtadt Schleſiens iſt ein für 
jed. Geſchäft paſſendes [3560] 


Grunde 


(3 Geſchäftslocale) krankheitsh. 


bill. z. verk. Offerten u. H. 22806. 


befördern Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. 


Capitaliſten 


werden hiermit aufmerkſam gemacht, 
daß das Grundſtück Sternſtraße 26 
(früher 7a) am 23. Juni d. J. 
zum gerichtlichen Verkauf kommt. 
Das Grundſtück iſt feiner jo äußerſt 
ünſtigen und ſchönen Lage, ſowie 
eines bedeutenden Flächenraumes 
wegen geeignet zu mancherlei Nutzen 
bringenden Unternehmungen. 
Durch Beſichtigung des Grund⸗ 
ſtückes kann ſich Jeder von der Rich⸗ 
tigkeit des oben Angegebenen ſelbſt 
überzeugen. 8780] 


Ein recht reutables [3583] 


Fabrik da 


iſt zu verkaufen. Der Fach⸗ 
mann, der es bisher leitete, 
bleibt gern in ſeiner Stellung, 
würde ſich aber noch lieber mit 


eirca 3000 M. daran bethei⸗ 


ligen. Zur Uebernahme mit er⸗ 
weitertem Fortbetrieb genügen 
15000 M. Off. sub F. F. au 
Rudolf’ Mosse, Liegnitz. 


Ein [8640] 


ſchönes Freigut, 


in beſtem Culturzüſt., in der Nähe 
eines Badeortes, 158 Mrg. gr., incl. 
7 Mrg. Berieſ⸗Wieſ., m Windmühle, 
Baumſchule, 2 ſchön. kl. Fiſchteichen, 
altes Beſitzth., iſt wegen Abl. d. Bei. 
billig zu verk. Anzahl. 4000 Thlr. 
Näh. durch Hübner, Breslau, 
Monhauptſtr. 10, III. Agenten verb. 


7 | 
Zur Saat 
ofierire ich in den keimfühigsten 
Ia.-Qualitäten zu billigsten Preisen: 
Luzerne, garantirt seidefrei, 
75—85pOt. keimfähig, In carnat- 
Klee, garantirt seidefrei, 80 bis 
90 pCt. keimfühig, Weissen 
Senf, Buchweizen oder 
Haldekorn braun und silber- 
grau, Knörieh langrankigen 
russischen, Stoppelrüben, 
schlesische und baierische, sowie 
schottische Riesen- Turnipe 
in echter bester Originalsaat. 
Sämmtliche Saaten sind von der 
Samen-Controlstation des Breslauer 
landwirthschaftlichen Vereins auf 


sucht, [7515 


Oswald Hüb er, 


Samenhandlung, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


ner neues. 
Geheime 
"Mittel (he. 


— U — U VE 
Geſchlechtskraulheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


Geſchlechtskraulheiten, 
auch in ganz Acuten Fällen, 
8 Pollutionen, 
e 
ilt ſicher ati 0 
ſtrung oder noche er 


geheime Frauenleiden 
penn el gr. glg fel 2GL 
Sprechſt. dis 5 Uhr. Ausw. briefl, 


u 


* 


S 


*r 


Bu 


Feuer: und diebesſichere, eiſerne 


Geldſchränke, 


neueſte, beſte und ſicherſte Conſtruction, 
mit vertiefter Thür und Panzer ſind 
in Auswahl zu ſoliden Preiſen vor⸗ 
räthig. Ebenfalls ein gebrauchter, 
gut erhaltener billig zu verkaufen. 


F. Maletzki, 
Moltkeſtraſte 8. 
Auf dem we e 


vertreten. 
Geldſchränke naar 


. bill. 
Neumarkt 19, F. Kluk. [8797] 


Geldſchrank, 


ſtark u. ſauber gearb., einbruchſicher, 
m. Panzer, bill. zu verk. [8801] 
A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


Herrſchaftliche 
Möbel 
beſtehend aus einer Garnitur Polſter⸗ 
Möbel, Nußbaum geſchnitzt, rothe 
Seide, Trumeaux, Vertikow, Buffet 
u. ſ. w., find umzugshalber billig zu 


verkaufen Schillerſtraßſe 16, III. 
Loewy. [8781] 


Ein Kranken⸗Fahrſtuhl billig zu 
verkaufen Ring 32, III. Et. 


Die höchſten Preiſe für 1 
Herrenkleidungsſtücke 2 
Janower, Roßmarkt 7. 


Ein eiſerner Vormaiſchbottig 
mit kupfernen Kühltaſchen, à 3000 
Ltr., 1 Heuze zu 40 u. 20 Centner 
Kartoffeln verkäuflich Flurſtr. 9. 


Eine wenig gebrauchte Loeomobile 
mit Dreſchkaſten verkauft Domi⸗ 
nium Lilienthal bei Breslau. 


Me brare tanſend Stück ge⸗ 
brauchte Mehl⸗ und Kleie⸗ 
Säcke ſehr billig zu haben in der 
Sophien⸗Mühle, [8775] 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 28. 


Für Gutshbeſitzer 


offerire ich ca. 1600 Stück neue 
Kartoffel- und Getreide⸗Säcke, 
pro 100 Stück 61 und 62 M. 
gegen Kaſſe. [7442] 


G. Hausfelder, 


Breslau, Zwingerſtraße 24, I. 


* 
Cafe, 
roh und friſch gebrannt, empfehle 
für den verwöhnteſten Geſchmack in 
überraſchend ſchönen Qualitäten und 
zu billigſten Preiſen. [8562] 


Edmund Weiss, 


Ketzerberg 31. 
Lebende 


friſchen 


Rhein- u. Weser - 
Lachs, 
Steinbutten, 
Zander, 
Seezungen, 


Hecht, 


ger. u. marinirten 


Lachs u. Aal, 


feinſte 


Matjes: Heringe, 
Kartoffeln, 


täglich friſche 
Erdbeeren 


[8788] empfiehlt 


E, Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21, 
Specialität: 
Finß-, Seeſiſche, 
Hummern. 

Lager ſämmtl. Delicateffen. 


Unlelu.andarer bellebter 8 


LCOPIR-TINTEN, so dte 
me SPECIALITÄTEN. mmmzms 


= Maffee, = 


frisch gebrannt, 
in vorzüglich reinschmecken- 
den Qualitäten empfichlt zu 
billigsten Preisen [7168] 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


2:: VU» 

S LHOLCDLADE j 

Sees „„ 
3% 
FH lüschel Pe 
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EN 23 
= 822 
5 33 
9 8K 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 5 
Alle Sorten Thees. 2 
Fabrik und Détailverkauf: = 
Neue Graupenstrasse 12, 


Billigiter Kaffee, 


* das Pfund 55— 130 Pf., 
mit Dampfbetrieb geröſtet, in 
allen Specialitäten und Melangen, 
das Pfund 80—150 Pf. 

Die Miſchungen ſind ſo ge⸗ 
wählt, daß ſelbſt die billigeren Sorten 
den verwöhnteſten Geſchmack be⸗ 
friedigen. [6629 

f. D:Bnder, das Pfund 30 Pf., 
f. weißen Farin, dto. 26 = 
Garantirt reine, beſte Oranienburger 

Kernſeife, das Pfund 22 Pf., 
beſte Stück⸗Stärke, dto. 20 = 
Tafel⸗Reis, das Pfund 13 u. 15 Pf., 
große geſchälte Erbſen, d. Pfd. 15 = 


C. G. Müller, 


EckeKätzelohleu. Gr. Baumbrücke. 
Filialen: 
Kloſterſtr. Nr. In u. Brüderſtr. 14. 


Offerire neuen, wirklich ſchönen, 
wohlſchmeckenden 35751 


Castleby- 
Matjeshering, 


in ½, ½ u. ½ Tonnen zu billigſten 
Tagespreiſen und in Poſtfäßchen von 
9 Pfund à 3,50 M. franc. u. incluſive. 
Julius Fiebing, 
Herings⸗Verſand⸗Engros⸗Geſchäft, 
Grabow-Stettin. 


Goldfiſche, 
Aquarien, 
Zimmer⸗Fontainen 


empfiehlt 8693] 


Julius Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Selbstgraveur! 


(keine Säure), womit Jedermann ohne 
Vorkenntnisse auf Messer, Löffel, 
Scheeren, Schildeben, Instrumente, 
kurz auf alle Gegenstände von Eisen, 
Stahl, Gold, Silber, Messing, Zink, 
Kupfer unverlöschliche Gravirungen 
jeder Art, wie Namen, Wappen, Buch- 
staben, Zahlen, Zeichnungen od.dergl. 
innerhalb 10 Minuten ausführen kann. 
Erfolg garantirt. Franko-Versandt 
gegen 1 % in Briefmarken. 


Glasätztinte. 


Man schreibt mit Stahlfeder auf Glas 
u. erzielt eine unvergängliche Schrift, 
Zeichnung etc. 1 Gummiflacon incl, 
Porto gegen 1 1.60, in Briefmarken, 
A. Thurmayr, Stuttgart. 
DE” Wiederverkäufern Rabatt. 


150 Stück 


englifche, einjährige Lämmer, 
mit Körnern gefnttert, verkauft 


Dom. Schöbekirch 


bei Canth. Ebenda „Stehen auch 
vier junge kräftige Zug⸗ 


ferde: v gachswallach 4% 
ahr alt, 5° 7“, 2) Brauner Wal- 
lach, 4½ Jahr alt, 5“ 4", al Brau⸗ 
ner Wallach, 4½ Jahr alt, 5“ 2% 
4) Grauſchimmelſtute, 4½ Jahr, 
572% 1 ſchwarzſcheckiger 1½ Jahr 


alter Holländer Bulle und ein 
anz weißer 1½ Jahr alter 


Ulle (Sporthornblut). 
[3506] H. Ruprecht. 


Pferde⸗Verkauf. 


1 Paar geſunde, elegante Wagen⸗ 
pferde (br. Wallache), ſtehen zum 
ſofortigen Verkauf Höfchenſtr. A. 
———— —— nn 


Skellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine Franzöſin, Pariſerin, ſ. empf. 
E m. beſch. Anſpr. ſucht Engag. mf 
Bresl. d. Friedlaender, Sonnenſt. 25. 

Repräſentant., Reiſebegl. Geſellſch, 
Wirthſchaft., Stützen d. Hausfr., i. 
Conf., ſ. bewährte Kräfte, beit. empf., 
ſuchen Engag. d. Frau Friedländer. 


rn 
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Ein der ruſiſchen Sprache mächtiger und event. technif ulter 
Fach⸗ oder Ses hel wird für . großes a ed een! 
9 


in Rußland als 


Fabriks⸗ 


bei 
Fabriks⸗Beſitzer iſt Deutſcher. 
Offerten zu richten 


Direetor 


uter, feſter Dotation zum baldigen Antritt geſucht. Der 


an das Auskunfts⸗Bureau und Incaſſo⸗ Geſchäft 
„Credit⸗Schutz I., C. F. Sehneider, Breslau, Carlsſtraße 43 J. 


Ein geb. Mädchen (chriſtl.), von 
achtbaren Eltern, kann ſich per 
1. Jul zur Pflege größerer Kinder 
melden. Daſſelbe 2 firm im Schnei⸗ 
dern ſein. Nur ſolche, die bereits 
derartige Stellungen eingenommen, 
werden bevorzugt. [7418] 
Isidor Kochmann, 
Zabrze. 


ine junge Dame, in allen 


Zweigen der Wirthſchaft erfahren, 
ſucht Stellung als Wirthſchafterin 
zu einem einzelnen Herrn od. Dame. 

Gefl. Offerten erbeten u. A. 8. 72 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [8777 


Ein anſtänd. junges Mädchen, die 
mehrere Jahre im Wäſchegeſchäft 
fungirte, ſucht anderweitig per Iten 
Septb. als Verkäuferin Stellung. 
Offerten unter 8. 79 an die Expd. 
der Bresl. Ztg. 8778] 
Gr anſtändiges Mädchen ſucht 
Stellung als Gehilſin bei einem 
Zahnarzt. 8779 
Gef. Off. L. 80 an d. Expd. d. Ztg. 


Ein anſtändiges, jüdiſches, junges 
Mädchen ſucht Stellung als 
ehe der Hausfrau. 

Offerten unter G. 77 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. [8754] 


Ein israelitiſches Mädchen von 


achtbaren Eltern, welches d. Putz- 
fach erlernt hat, ſucht zum 1. Juli 


Stellung in der Häuslichkeit in einem 
religiöſen Hauſe. [875 
f. Off. unt. G. 76 an d. Expd. 


Gef. 
der Breslauer Zeitung. 


per Kinderpflegerin, mof., welche 
auch gern wirthſchaftl. thätig, ſucht 
Stell. Off. sub A. 86 Briefk. d. Ztg. 


Eine tüchtige Köchin wird ſogleich 
für guten Lohn geſucht. [7502] 
Bad Cudowa, „Wieſenhaus“. 
Frl. Römpler. 


Kö Schleußerinn., Mädch. f. Alles 
ſ. Zolki, Freiburgerſtr. 25. [8776] 
1 ält. Kinderſchleuß. m. ſehr gut. 

Atteſt. u. 1 jüd. Madch. f. Alles 
ſow. Köch., Stubenmädch. u. Mädch 
f. Alles empf. Frau Brier, Ring 2. 


1 erfahr. Kinderfrau, 
ſehr gut empf., ſucht Stellung per 
2. Juli bei ein. kl. Kinde in Breslau. 
Adreſſen unter 2. 85 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [8785] 


1 reinliche Frau ſucht Beſchäftig. 

im Häuslichen zu jeder Arbeit; 

auch wird Wäſche angenommen. 
Frau Ender, Urſulinerſtr. 17. 


Menſchenfreund 
lies und hilf!!! 


+++ 
Gott wird vergelten. 

Ein Kaufmann, 30er, verh., aus 
kl. Prov.⸗Stadt, mit Prima⸗Referenz., 
tüchtig und zuverläſſig in allen Ar⸗ 
beiten, welch. durch lange Krankheit 
in bittere Noth gerathen, erwerbslos 
und ganz ohne Mittel, bittet herz⸗ 
lich und dringend um bald. Be⸗ 
ſchäftigung oder per 1. Juli, gleich⸗ 
viel, welch. Art und Branche, jedes 
Angebot wird dankend angenommen. 

Gütige Offerten unt. „Hilfe 71“ 
an die Expedition der Erg 


erbeten. 8 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ein gewandter Herr, welcher 


direet mit Zuldlerfabriken 
in Verbindung ſteht, dieſelben 
bereiſt und Vertrauen genießt, 
wird unter aunehmbaren Bedin⸗ 


gungen für den proviſions⸗ 
weiſen Verkauf von Jet: 
rübenſamen von einem be: 


reits gut eingeführten Selbſt⸗ 
Pror für nächſte Campagne für 


rovinz Schleſien geh. 
Gefl. Offerten sub J. E. 6500 
an Herrn Rudolf Mosse, 
Berlin SW., Jernſalemerſtraſte 
Nr. 48/49, erbeten. [3543] 
Ven einer leiſtungsfähigen Fabrik 
für elektriſche Beleuchtungsan⸗ 
lagen wird im dortigen Induſtriekreiſe 
ein gut eingeführter, geeigneter Ber: 


treter geſucht. Die Bedingungen 
ſind günſtig. G 
Offerten B. X. 75 an die Exped. 


der Bresl. Ztg. 


Ein größeres Deſtillations⸗Geſchäft, 
Brennerei ꝛc. ſucht für Stadt u. 
Provinz einen unverheiratheten 
Reiſenden (Chriſt) per bald oder 
1. Juli c. Offerten unter R. R. 47 
Briefk. der Bresl. Ztg. [8596] 


Commis f. Spedition, Getreide |. 
Wendriner, Kupferſchmiedeſtr. 20, J. 


Per 1. Juli e. 


wird 1 Commis, deutſch und. pol- 
niſch ſprechend, mit Drogen und 
Colonialwaaren vertraut, geſucht. 
Detaillirte Offerten sub C . 39 
Exped. der Bresl. Ztg. [7355] 


er 1. Juli oder früher fuche einen 
1. Commis (Speceriſt). Be 
dingung eine ſchöne Handſchrift und 
firm in Buchführung und Correſpon⸗ 
denz; ferner einen Expedienten 
für's Lager. [3541] 
. Wachsner, 
Ratibor. 


Für mein Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen oder eventuell ſpäteren An⸗ 
tritt einen mit der Branche ver⸗ 
trauten, der poln. Sprache mächtigen 


Commis. 


Simon Nothmann, 
[3584] Beuthen OS. 


Suche per ſofort einen jungen 
— Mann als Verkäufer, der in 
einem Wäſche⸗Geſchäft ſeine 1 — 
beendet und ſich für kleine Neiſen 
eignet. Offerten unt. Chiffre P. 107 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
Georg Gradenwitz in Liegnitz 
erbeten. [3586] 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft findet ſof. 2 
Offerten erbeten unter L. 

poſtlagernd Grünberg, Schl. 


N ſuche für mein Band⸗ u. Weiß⸗ 
wmqgaren⸗Geſchäft einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer zum baldi 3 


Antritt reſp. am 1. Juli c. 
H. Langer, 
Gleiwitz. 


Für unſere Band, Poſamentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗Abtheilung ſuchen wir 
einen mit dieſer Branche vertrauten 
tüchtigen Verkäufer, der auch bereits 
Oberſchleſien bereiſt hat. [7299] 
Ferner ſuchen wir einen jungen 
Comptoiriſten mit guter Handſchrift. 
Gebrüder Hahn, 
Gleiwitz. 
ür m. Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli c. 
einen tüchtigen Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. 8669 
Max Friedinender, 
Kattowitz. 


Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ 
u. Tücher⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Inli c. einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 
Verkäufer. [7379] 


J. Bielschowsky, 


Ratibor. 


Per 1. Juli ſuche ich einen 
fleißigen, accurat arbeitenden 
Deſtillateur chriſtlicher Reli⸗ 
gion, der auch mit Erfolg Land⸗ 
und Stadtkundſchaft beſuchte u. 
eine angenehme Perſönlichkeit iſt. 
Retourmarke verbeten. Offert. 
N. K J poſtlagernd Guben. 


Ein pr. Deſtillateur, tüchtig im 

Sad, ſucht per 1. Juli cr. in 
einem Deſtill.⸗Detail⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung, welches derſelbe ſpäter über⸗ 
nehmen kann. Gefl Off. unt. Chiffre 
E. D. Sl i. d. Exped. d. Ztg. niederzuleg. 


Eis prakt. Deſtillateur, flotter 
Exped., für kleine Reiſen fähig, 


ſucht per 1. Juli ev. zum 15. Juli 


Stellung. Gefl. Offerten erb. unter] K 


G. B. 120 poſtlag Leobſchütz. [8589] 
mit der einf. Buchführung vertr. 


d., m. ſ. Reuſcheſtr. 
B 


+ un, Iud., 
Nr. 24 bei Goldſtab. 8708] 


Ein j. Mann (Speceriſt) 


ſucht per bald oder per 1. Juli cr. 
Stellung. 5 [3753 


Gefl. Offerten unter M. 20 poll I 


lagernd Proskau erbeten. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung ü 
eines Manufactur⸗ 


1 — — 
ä d ein junger 
Geſchäfts r (mot) 

8760 


intelligenter 


t. 
eo. bitte unt. Chiffre A. Z. 
100 poſtl. Königshütte zu richten. 


DFD 
um 1. Juli er. ſuche 1 jungen 
3 Maun qhriſtl. Cnfſſſen für 
mein Colonial⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft, derſelbe muß tüchtig und 
flotter Expedient ſein. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften erbeten. [7357] 
L. W. Gutherz, 
Schwientochlowitz OS. 


Garn: und Kurzwaaren⸗ 


Engros. (is 

Zum 1. Juli wird für ein leb⸗ 
haftes Garn⸗ ꝛc. Agentur⸗ u. Engros⸗ 
Geſchäft ein durchaus tüchtiger 
junger Mann (Chriſt) geſucht, der 
die Branche kennt, flott ſchreibt und 
bei der Kundſchaft repräſentiren kann. 
Nur tüchtige Herren vom Fach 
wollen ſich mit Angabe des bisher. Ge⸗ 
halts melden sub . F. 61 Exped. d. Ztg. 
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5 Nu 


jung. Mann, mof., 23 Jahre 
alt, Speceriſt u. Manufacturiſt, 
ſucht per 1. Juli Stellung. Gefl. 
Off. sub P. 10 poſtl. Beuthen OS. 


Ich ſuche per ſofort einen jungen 
Mann, moſaiſch, der einfachen 
. mächtig; ſchöne Hand⸗ 
ſchrift erwünſcht Bu erfragen bei 
A. Neumann, Gold. Radegaſſe 24. 
ür meine Eiſengießerei ſuche ich 
5 einen tüchtigen, zuverläſſigen und 
erfahrenen Formermeiſter. 
Reflectanten wollen ſich melden bei 
J. E. Christoph, Maſchinen⸗ 
fabrik in Niesky Os. 7378 


Für meinen Volontär, der 
am 1. Juli ſeine Lehrzeit in 
meiner Deſtillation beendet, ſuche 
anderweitige Stellung. [8682] 

Julius Singer, 
Neiſſe. 
Ein gewandter, kräftiger Knabe mit 
guter Schulbildung, kann per ſo⸗ 
fort in meinem Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Geſchäſt, als Lehrling eintreten. 
II. Lewin, 
Inh, H. Rosenau, 


7511] Myslowig. 


Suche per fofort einen f 
Liegui 13587 


ng. 

Heinrich Deutsch, 
Fut meine Lederhandlung ſuche ich 
per 1. Juli einen Lehrling moſ. 
Confeſſion. [7520] 

Louis Boss, 

Lederhandlung, 
Strehlen i. Schl. 


* baldigen Antritt ſucht einen 
kräftigen Lehrling mit guter 
Schulbildung [8699] 


D. Schäfer, 
Lederhandlung in Peiskretſcham. 
— ——— — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


3 u 


er 


eine vollſt. renov. Wohn. ſof. J. v. 


Vine Wohnung für 780 Mark 
Kloſterſtr. Ia zu vermiethen. 


Breiteſtr. 42 eine kl. Wohn. 72 Thlr. 
3⁰ verm. 1. Juli ein Zimmer mit 
Schlafcab. Ring 32, 2. Etage. 


N iſt d. Cigarrenlad. u. ein 
unmöbl. Zim. in 1. Et. ſof. z. verm. 


Herrenſtr. 31 en 


\ renov. Wohn., 
2. Et., links, per Johanni zu verm. 
Näheres im Eiſengeſchäft daſelbſt. 


Wallſtraße 20, II. Et., 


Ausſicht nach der Promenade, eine 
Wohn., 2 Vorderſtuben, Cab., Küche 
und Zubeh., für 160 Thlr. zu verm. 


Schmiedebrücke 29 b 


bald od. ſpäter fü Mark z. vm. 


gr groß. Geſchäftslocal, part., iſt 
Graupenſtr. 46 per 1. Juli 
zu verm. Näh. b. Math. Frank- 
further, Graupenſtr. 16. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung (Beuthnerſtr.) iſt 

per jofert oder 1. Juli zu verm. 
Näh. bei J. Pitsch, Slupua 

bei Myslowitz. [7509] 


Ein gr. Keller, 


kühl und mit breitem Straßen⸗Ein⸗ 

gang, iſt bald zu vermiethen. 
Näheres Neue Oderſtraße Sb, 

parterre, rechts. [8808] 


Ein Laden, 


in guter Geſchäftslage, wird für ein 
feines Geſchäft per 1. September od. 
1. October zu miethen geſucht. 
Offerten beliebe man an die Er⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. unt. Chiffre 
K. 73 einzuſenden. 18763] 


In einer Provinzialſtadt Nieder: 
ſchleſiens iſt 35561 


ein Eckladen 
(am Ring gelegen), für jedes Geſchäft 
ſich eignend, mit Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche u. Beigelaß, 
per bald zu vermiethen u. 1. Auguſt 
zu beziehen. Offerten unter Z. an 
die Expedition des „Jauer'ſchen 


5 fein u. nen möbl. Zimmer 
ſt zu vermiethen, auf Wunſch 
mit Penſion, 

I. Etage, links. 


Unmöblirt ſind 1 oder 2 eleg. 


Vorderzimm., hoch⸗ 
part., Freiburgerſtr. ſof. beziehbar. 


erlinerſtr. 71, 
[8645] 


Offerten unter WW. 34 Brief. S — Jauer. [3556] 
der Bresl. Zeitung. 18767] Ein gut eingeführtes Mehl⸗ und 
Vorkoſtgeſchäft in einer kleinen 


Provinzialſtadt Schleſiens, mit beſter 
Umgegend, iſt bald oder vom Iſten 
[8803] 


Schweidnitzerſtr. 41142 


2. Etage (5 Zimmer u. viel Beige 

laß) zu ethen. 18514 — . Zu, 
eue Schweidnitzerſtr. On ift in eff Offerten bitte unter Chiffre 
der 5. Et. eine Wohn. zu verm.! A. P. 73 haupoſtlag. niederzulegen. 


Das Eckgewölbe Albrechtsſtr. 6, , Palmbaum“, 


iſt ſofort für 3000 Mk. p. a. zu verm., ev. kann daſſelbe per 1. Juli mit 
der 1. Etage verbunden werden. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Etage. 8769] 


Die Reſtaurationsräume Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


find mit od. ohne Mobiliar an eine renommirte Brauerei od. cautionsfäh. 
Pächter per 1. Juli zu verm. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Etage. 18770] 


Die 3. Etage Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


beftehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecab. ꝛc, vollſtändig renovirt, ift 
per 1. Juli für 1200 Mk. zu verm. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Et. [8771] 
r d 7 ⁵˙— ˙C1!ununun ETC NEBEZRGER TUE TITTEN 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 
Kr P — 
40832 
Ort. 42828 135 
ale © 
8 42 1 5 
I 12 N 1 CCC 
aghmore bedeckt. 
Aberdeen... 759 | 11 NW 4 heiter. | 
WSW 4 wolkig. 


Wetter. Bemerkungen. 


Wind, 


Christiansund 756 9 | | 
Kopenhagen 757 | 14 N 2 wolkenlos. 
Stockholm. 755 14 | still heiter, 
aparanda....| 750 2 N 8 Regen 
Petersburg. 756 | 15 |SW 2 wolkig. 
Moskau 762 10 NNO 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 761 | 13 |WSW 1 bedeckt. 
rest 761 | 12 N 3 bedeckt. See ruhig. 
Helder 759 13 NNO 2 wolkenlos. See ruhig. 
Hit.. 759 12 N 1 dunstig. „ 
mburg..... 758 17 180 wolkenlos. 
Swinemünde. 758 13 [NNO 2 heiter. Thau. 
Neufahrwasser 757 | 19 81 wolkig. | 
e 758 [ 17 8 2 wolkenlos. Thau. See glatt. 
Paris = — — Yes 
756 15 still heiter, 
757 15 2 Re en, 
756 | 18 still bedeckt. |Gest. Nachm. Reg. 
756 | 18 ;sW 5 bedeckt. 
755 | 15 NW I wolkig. Regentropfen. 
756 17 NW 2 h. bedeckt. 
755 | 16 SW 2 bedeckt. . 
755 | 15 [NO 2 bedeckt. H. früh fein. Reg. 
PT 7 _ mern — — 
Isle d' Aix — — = = 
Nizza ........ — er 2 = 
Triest Pe — er a 2 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach, 
4= en 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 


Die Luftdruck-Vertheilung ist auf dem ganzen Gebiete sehr gleich- 
mässig. Unter dem Einflusse einer flachen Depression an der südost- 
deutschen Grenze wehen über Norddeutschland schwache nördliche 
Winde bei heiterem trockenem Wetter, dagegen im Süden meist süd- 
westliche Winde bei trüber, regnerischer Witterung. Die Temperatur 
ist in Deutschland meist gestiegen, indessen liegt dieselbe noch viel- 
fach unter der normalen. Gewitter werden nicht gemeldet. In Carls- 
ruhe ist 29 mm Regen gefallen, 


— — - — — —ò — — — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Breslau; 
für den Inseratertheil: Ucar Meltzer in Bresle“. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Ereslan, 


Altvngerſer. 22 if ein Babe m | 


{ 


ift die I. halbe Ct. (4 Alt. m. Zub.) 
r 


